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Unser Brot schmeckt: Biologischer Anbau, hoher Nährstojfauf­ 
schluß, unser "Gewußt wie" -Sie sollten es probieren. 

J> Wo Sie unser Brot vorfinden: 2000 Hamburg 13: Brotgarten Rutschbahn 18; 
Brotgarten, Altona er Straße 70; 11: Köstlich, Amberg 1; 13: GrothuHn, Beim 
Sehlump 14; Märkte: Flottbeker Markt; Wlnterhuder Markt; Pinneberger Markt, 
Öko-Markt Nienstedten, Hauptstraße 250; Schenefeldor Rathausmarkt; 
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FSR :un Wandel.. 

Wieder einmal ein Neuanfang. Im letzten Semester waren unter 
den vierzehn Leuten im Fachschaftsrat lediglich drei vertreten, 
die schon länger dabei waren. Ihre Erfahrungen ermöglichten einen 
Einstieg. Da die drei "Alten" uns nun verlassen, können wir darauf 
nicht mehr zurückgreifen. Das bedeutet einerseits, daß es 
vielleicht etwas schwieriger wird; aber auf der anderen Seite 
besteht auch die Möglichkeit, den FSR grundsätzlich neu zu 
gestalten. 

Aus unserer Arbeit im vergangenen Semester sind im wesentlich~n 
zwei Projekte hervorgegangen: Eine Arbeitsgruppe zur 
Hochschulpolitik, die bis jetzt über die Absicht aktiv zu werden 
leider wenig hinausgekommen ist - das soll sich ändern! - und das 
Kulturreferat des FB 05 (siehe dazu Seiten 7,8,9). 

Zur Hochschulpolitik: 
Uber die ständig anfallende Büroarbeit hinaus wollen wir 

politisch aktiv werden. Das heißt zunächst einmal konkrete 
Informationen über unseren Fachbereich zu vermitteln und in 
Zusammenarbeit mit den Gremienfrauen Personalentscheidungen und 
andere, den Fachbereich betreffende Entwicklungen transparenter zu 
machen. Auf dieser Grundlage wollen wir Einfluß nehmen wo immer es 
möglich ist. Dies geht nur, wenn die Kommunikation zwischen 
Studentenschaft, Gremien und FSR funktioniert. Statt wie bisher 
nebeneinander zu arbeiten, wollen wir im kommenden Semester 
versuchen stärker mit Euch zusammenzuarbeiten. 

Außerhalb des Fachbereiches wird es um die "Reform" des 
Hochschulrahmengesetzes gehen und daneben schwerpunktmäßig um die 
Vorschläge unseres neuen Unipräsidenten Dr. Lüthje zur 
Änderung der Studienzeiten (hierzu der offene Brief an Lüthje auf 
den Seiten 5,6). 

VV: 
Damit wir den Kontakt zu Euch finden, und damit überhaupt eine 

Auseinandersetzung über den kleinen Kreis des FSR hinaus möglich 
ist, brauchen wir die Vollversammlungen. Auch für andere Gruppen, 
die am Fachbereich aktiv sind, bietet die Vollversammlung die 
Chance zum Austausch. Neben den anfallenden Entscheidungen, die 
auch den FSR bestimmen sollen, ist die Vollversammlung also der 
wichtigste Weg unsere Aktivitäten und deren Inhalte nach außen zu 
tragen, um sie für Euch tranzparent werden zu lassen. Darum kommt 
alle! 

Termin für die erste VV: Mittwoch, 22. April, 14.00 Uhr 
Themen: 1. Lüthjes Vorschläge zur Änderung der Studienzeiten 

2. Bericht der Gremienfrauen über die 
Personalpolitik im FB 05 

3. Rechenschaftsbericht des Finanzreferates 
4. Wahl des neuen FSR 

Der FSR trifft sich jeden Mittwoch um 18.00 Uhr im FSR-Raum. 
Uber neue Mitglieder würden wir uns freuen! 

Für den 11./12. April ist ein Konzeptionswochenende für neue 
und alten Leute im FSR geplant. 

Soweit, Euer Fachschaftsrat 



Offener Brief an Unipräsident Jürgen Lüthje 

Fachschaftsrat Sozialwissenschaften 
Allende-Platz 1 
2000 Hamburg 13 

Unipräsident Dr. Lüthje 
Edmund-Siemers-Allee 1 
2000 Hamburg 13 

Hamburg, den 17. Februar 1992 

Sehr geehrter Herr Lüthje, 

mit diesem Brief möchten wir, die Mitglieder des 
Fachschaftsrates Sozialwissenschaften, zu Ihren Vorschlägen in 
Richtung auf ein verändertes Vordiplom Stellung beziehen. 

Es klingt verlockend: Ein berufsqualifizierender 
Studienabschluß auf halber Strecke, der den vielen 
Langzeitstudenten und Studienabbrechern die Möglichkeit einräumt, 
doch noch Nutzen aus ihrer Zeit an der Universität zu ziehen, auch 
ohne das bisherige akademische Finale. Gleich dem Bachelor in den 
Vereinigten Staaten und Großbritannien hätten deutsche Studierende. 
einen zusätzlichen Abschluß zur Auswahl - international 
konkurrenzfähig. Schließlich wäre so vielleicht auch den 
überfüllten Vorlesungen und Seminaren beizukommen. 

Bei näherer Betrachtung erscheinen uns diese Vorteile jedoch 
äußerst fragwürdig, In Ihrem Spiegel-Interview, Ausgabe vom 10. 
Februar 1992, erwägen Sie eine "kleine Diplomarbeit und ein 
Berufspraktikum" einzuführen. Dies würde eine erhebliche 
Mehrbelastung für Studenten im Grundstudium bedeuten: 
Leistungsdruck und Konkurrenzkampf statt wie bisher 
Orientierungsphase und Erlangung von Grundwissen,- reduzierte 
Ausbildung statt Bildung. Zudem bezweifeln wir, daß es überhaupt 
möglich ist, berufsqualifizierte Halbakademiker aus der Uni zu 
entlassen, ohne das gesamte Bildungskonzept umzustrukturieren, da 
Grund- und Hauptstudium logisch aufeinander aufbauen. 

Auf den freien Arbeitsmarkt entlassen, träten ferner diese 
wissenschaftlich geringer qualifizierten und darum billigeren 
Arbeitskräfte in Konkurrenz zu Studenten mit herkömmlichem 



Studienabschluß. Der bundesdeutsche akademische Grad verkäme zur 
Farce. Gerade für uns potentielle Gesellschaftswissenschaftler, 
für die der Arbeitsmarkt ohnehin kaum Entfaltungsmöglichkeiten 
bietet, hätte dies verheerende Folgen. Das hieße, wir sind 
Uberqualifiziert, da unser Arbeitsplatz im Vergleich zu 
kostspielig wäre, wie es z.B. schon jetzt vielerorts im 
Verhältnis von Diplompädagogen der Universität zu Sozialpädagogen 
von der Fachhochschule der Fall ist. 

Sie haben versichert, Herr Lüthje, daß ein verändertes 
Vordiplom nicht zur weiteren Selektion mißbraucht werden soll. Wie 
wollen Sie das verhindern? 

Vor den Hintergrund der gegenwärtigen Diskussion um veränderte 
Studienbedingungen (Verkürzung der Studienzeiten, NC­ 
Reglementierungen, Tri- statt Semester, Studiengebühren, etc.), um 
der Misere an den Hochschulen Herr zu werden, halten wir Ihre 
Vorschläge für gefährlich. Den Ursachen für den akuten Notstand an 
bundesdeutschen Universitäten ist unserer Meinung nach nicht damit 
zu begegnen, daß repressive Studienbedingungen geschaffen werden. 
Im Interesse einer freien Bildung, die wir zu den elementaren 
Grundrechten zählen, bitten wir Sie hiermit, sich anstelle einer 
solchen Studienreforn für die nötigen und insbesondere in Hamburg 
längst überfälligen finanziellen Mittel einzusetzen. 

Hit freundlichem Gruß 
Der Fachschaftsrat Sozialwissenschaften 



..... 

Seit dem vergangenen Wintersemester 
gibt es am Fachbereich 05 ein 
Kulturreferat. In erster Linfä kamen 
wir zus=en um der Mono~onie des 
StudilllllS etwas entgegenzusetzen, 
wider der Anonymität. Neben den· 
prickelnden Seminaren, die am Tag die 
Uni bestimmen, wollen wir im . 
Pferdestall ein lebendiges Angebot · 
schaffen. . 

Die große T-Stube eignet sich ganz 
besonders für Veranstaltungen, wird 
dementsprechend aber bislang kaum 
genutzt. Das möchten wir ändern. 
Kultur bietet dafür eine Möglichkeit, 
und Filme stehen hier für.uns an 
Anf~. Längerfristig möchten wir 
aber·auch andere kulturelle 
Veranstaltungen in der T-Stube 
organisieren, z. B. mit Theater oder 
Musik. 

In diesen Semester werden es vor 
allem 16llllll-Filme sein, die im 
Pferdestall laufen·. Wir wollen filme 
zeigen, von denen wir glauben, daß 
sie "sehenswert" sind, sei es aus 
künstlerischen oder sozialkritischen 
Gründen, vor einem politischen 
Hintergrund oder aus reinem· 
Vergnügen. Den wesentlichen_. 
Bestandteil unseres ProgrBIIJlllS sollen 
Filmreihen zu bestillllllten Themen 
bilden, wie Knast, SurrealiSJ!D.ls, 
etc .. 

Da es jedoch nicht alle Filme in 
einer 16mm-Fassung gibt, wie wir 
schon im letzten Semester - leider zu 
spät - bei "Yellow Submarine" 
feststellen mußten, sind unsere 
Möglichkeiten begrenzt.' Die 
Landesbildstelle·verleiht Filme 
kostenlos. Allerdings ist ihr Angebot 
kaum der Rede wert. So sind wir.auf 
die kOllllllerziellen 16llllll-Verleihe 
angewiesen. Das heißt: Wir müssen 
leider Eintritt nehmen. Wieviel das. 
sein wird hängt auf die Dauer davon 
ab, wie groß Euer Interesse ist und 
wieviel Geld der Asta locker· macht. 

Zum Auftakt: 
14. April 1992 
19.00 Uhr 
T-Stube, Pferdestall 

Guilietta Masina (Gelsomina), Anthony 
Quinn (Z!ll!IPanÖ), Richard Basehart 
(Matto); Aldo Silvani · 
(Zirkusdirektor). 
Za:mpanö kauft Gelsomina für 10000 
Lire von ihrer Mutter. Dann zieht der 
bärenstarke "Direktor" des Ein-l:lann­ 
Z irkus mit dem einfältigen,. aber 
msikalisch begabten Hildchen von .Ort 
zu Ort. Z!ll!lPanO, der Gelsomina 'llie 
eine Sklavin hält, merkt nichts von 
ihrer Zuneigung. Er hat nur Augen für 
sich selbst. Als er seinen . 
Konkurrenten, den Drahtseil-artisten 
Matto, "tötet", den Gelsomina verehrt, 
wendet sich diese innerlich von ihm 
ab. Sie erkrankt psychisch, und er 
verläßt sie. Jahre später erfährt er 
von ihrem Tod und verzweifelt an 
seinem Leben. 
Als Vorfilm: B:a.l.an.ce 
Deutschland 1981;!, 8:min. 
Funf_ Figuren _auf einer schwebenden 
Plattform: .Sie geraten aus dem 
Gleichgewicht, als eine· 
geheimnisvolle Kiste Auftaucht. Die 
Hamburger Filme-macher Christoph und 
Wolfgang Lauenstein:haben den Oscar 
1990 für den besten Kurztrickfilm 
erhalten. 



Deu.t=chland. ' ~::Lschen. den Weltkriegen. 

Die erste Reihe sollen drei· Filllle 
bilden, die in der Zeit ~ischen 1918 
und 1931 gedreht wrden. Vom ersten 
deutschen Fihlexpressionisten "Das 
Kabinett des Dr. Cal:igari", 1919, der 
in beeindruckender Weise 
gesellschaftliche wie psychische 
Realität nach 81.$en hin sichtbar 
=rden läßt, über -0er blaue Engel". 
1930, in dem die kleinbürgerliche 
Moralvorstellung im Zwischenkriegs­ 
deutschland 1111 ihre Grenzen getrieben 
'ldrd,. bis hin- zu "'H - Eine Stadt 
=ht einen Hörder", 1931, in dem das 
Kleint:ürSerbm durch einen 
unscheinbaren Hörder 811S seinen 
eigenen Reihen in Bedrängnis gerät. 

Allen drei Filmen ist gemeinsam, 
daß sie sich kritisch mit dieser 
=i.g ruhcreichen Epoche deutscher 
Geschichte 8llseinandersetzen. Sie 
zeiclnen ein psychologisches Diagr8l!llll 
für eine Mittelschicht, _die in· 

blinder Autoritätshörigkeit und im 
starren Festhalten an 
kleinbürgerliche Wertvorstellungen 
von einem Despotismus in den nächsten 
t8llmelt. 

Zudem gelangten diese Werke zu 
-intemationalem Ansehen, weil in 
jedem die Aussagekraft und die 
technischen Möglichkeiten des'Filllls 
weiterentwickelt irurden .. Im Caligari 
ließ Regisseur Wiene Leinwände von 
expressionistischen Küristlem 
bemalen. Es entstanden Räume, die 
ihre Dimensionen verlieren, Schatten, 
die gar nicht sein können, bizarre, 
kantige Formen, als Ausdruck 
psychischer Irrationalität. Zum 
ersten Mal irurde die Kamera wirklich 
frei verwendet. 

Beim blauen Engel und anschließend 
bei H irurden Bauten und Geräusche 
effektvoll in Szene gesetzt, die 
Kameraführung perfektioniert. 

28. April 1992 
19.00 Uhr 
T-Stube, Pferdestall 

·Meisterwerk des FilmexpressioniSJ!Lls, 
Geheimisvolle Vorgänge in einer 
Irrenanstalt versetzen die 
Bevölkerung in Schrecken, während ein 
Jahrmarktsschausteller einem 
irrsinnigen Schlafwandler unter 
seinen Willen zwingt . Mattes Hell­ 
Dunkel, stilisierte Kostüme und 
expressiv _gesteigerte, fast 
tänzerische Bewegungen 
charakterisieren dieses Meisterwerk. 

Deutschland 1919, R: Robert Wiene, D: 
Conrad Veidt, Lil Dagover, stumm mit 
Musik. 
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DER BLAUE ENGEL 
· Emanuel Rath, altemder .Jungges~lle 

und Lehrer an einem GymnasilllD einer 
_kleinen Hafenstadt, verliebt. sich in 
Lola, Kabarettstar des Nachtl6kals. 
"Der blaue Engel". Er .wird zu ihre~ 
~liebten, gibt })edingungslos seinen 
Beruf-auf und tritt in der von Stadt 
zu Stadt tingelnden Truppe als Clown 
auf. Auf dem Höhepunkt seiner 
Selbstemiedrigung angelangt, tritt . 
er in·seiner Heimatstadt als 
"krähender Hahn" auf. Die Er~tnis 
seiner ausweglosen Situation treibt 
ihn schließlich in den Tod •. 

Deutschland 1930, R: Joseph v. 
Sternberg , D: Emil Jannings, Marlene 
Dietrich, Hans Albers,' u. a. 

12. -Kai 1992 
19.00 Uhr 
T-Stube, Pferdestall 

Ein Triebtäter geht um, er mißbraucht 
kleine Mädchen und tötet sie. Aufruhr 
und Beklemmung verbreiten sich in der 
Stadt. Jeder verdächtigt jeden. Die 
Polizei führt ständig Razzien durch, 
die -Verbrecher fühlen sich in der 
Ausübung ihrer "Geschäft.e'" gestört 
und jagen den Mörder auf _eigene 
Faust. In einem riesigen 
·Kellergewölbe sitzen sie dann.über 
ihn zu Gericht, doch im letzten 
Augenblick trifft die Polizei ein. 

Deutschland 1931, R: Fritz Lang, D: 
Peter Uirre, Ellen Widmann, Inge 
Landgut, Otto Wernicke, Gustav 
Gründgens, Friedrich Gnass , u. a •. 

Für den Juni ist eine Faßbinder­ 
Filmreihe gep'iant: 
Die Ehe der Haria Brmm 
Angst essen Seele auf 
Katzelllacher 



Der SoWi-Gesprächskreis 

Hauptsächlich Hauptfächlerinnen, aber auch allen anderen steht 
der SoWi-Gesprächkreis offen. In erster Linie wollen wir den 
studentischen Zusannenhalt fördern, Interessen finden und 
unsetzen. 
Auf bestinmte Themen wollen wir uns nicht festlegen; wir wollen 
für alles offen bleiben, was uns interessiert. 
So versuchen wir z.B. Einfluß auf das Lehrangebot zu nehnen. Das 
01-Seninar des letzen Semesters ging auf eine Initative des SoWi­ 
Gesprächskreises zurück. Auch die Prüfungsordnung und Exkursionen, 
Institutsrat und vielleicht auch mal wieder ein "round 
table"-Gespräch sind Fragen, mit denen wir uns beschäftigen. 

Mannheim: ja, wir waren da!! 
Hach einer längeren Vorlaufphase (2-3 Semester) fand sich an 
Freitag, den 13. Dezember, eine Gruppe vor den Pferdestall ein, um 
es doch, oder grade, zu wagen. Der Sonnabend wurde in Museum 
verbracht, am Sonntag hatten wir kurz Zeit, mit dem 
wissenschaftlichen Leiter zu sprechen. Der Besuch war 
aufschlußreich und bot einen Einblick in die Museumsarbeit. 

Wir treffen uns unregelmäßig nach Ankündigung; bitte achtet 
auf das SoWi-Brett vor der Tee-Stube, da es mit den Stellwänden 
immer wieder Probleme gibt. 

.---Cß6A HHTIDH 
Portugi.s1s<:hoSp01la1JtJton 

GoOllnet: Oienstags Bis Som:ags 
Von 18" UHR Bis 24" VHA 

Montags Ruhetag 
RESTAURANT 

HEINRICH. BARTH. STRASS E 15. 2000 HAMBURG 13 
Tel 443594 

/lt) 



Nachlese zur ANDERS-UNI ( 18,-22,11.91 
1 

oder: Wie anders war das Andere? 

Da ein Reader nicht erstellt werden wollte, möchten wir der 
Anders-Uni wenigstens einen Artikel widmen: 

Wie es anlief 

Im vergangenen Semester trafen einige wenige Studentinnen 
aufeinander, um die Volx-Uni (WiSe 90/91) zu wiederholen, die 
als Mythos oder Nostalgie noch manche Gemüter bewegte. 
Schwammige Vorstellungen einte nun ein neuer Name: Anders-Uni; 
Diskusaionen über das Selbstverständnis ersetzte ein F1.ug­ 
blatt (das linke). 
Konkret: Es gab drei Vorbereitungstreffen innerhalb von ein­ 
einhalb Wochen. Dabei setzten sich jeweils ein bis zwei Hand­ 
voll Studentinnen in wechselnder Konstellation,mi:t schwanken­ 
dem Interesse zusammen, aber kaum ernstha!t auseinander. 
Einer gab den Anstoß, zwei schrieben das F1.ugblatt und ca. 
fünf malten die Wandzeitungen. 
Wir gaben uns damit zufrieden, daß am ersten Tag ganze 20-25 
Menschen in der T-Stube auftauchten, denn mit einem Massenan­ 
drang konnten wir ohnehin nicht rechnen. 
Etwas enttäuscht waren wir aber doch, als wir uns - um nicht 
inmitten der "normalen" Studentlnnen unterzugehen - dann sogar 
aus der T-Stube zurückzogen. 
So beraubten wir uns jeder Möglichkeit, Protest zu bekunden. 
Wir machten weder auf universitäre Mißstände aufmerksam, noch 
störten wir den Unterricht. 

Wie es (sich) verlief 

Wir trafen uns morgens zum gemeinsamen Frühstück, verteilten 
uns tagsüber auf die vorgegebenen AG1s und versammelten uns 
abends sporadisch zum Plenum. 
Danach saßen wir beisammen, ohne.zueinander zu finden. 
Einige schliefen (wenn auch nicht gut) an der Uni, 



Den Schwerpunkt bildeten die AG's, von denen die meisten Teil­ 
nehlllenden angetan waren, 
So gab es Gemeinsamkeit eher im Kleinen als im Großen, 
Für die Gesamtorganisation fühlten sich die wenigsten verant­ 
wortlich. 
Anfangs lief es zwar noch und die ersten Tage waren für viele 
anregend und spannend, Jedoch wurden wir von Tag zu Tag weniger 
und sahen uns gezwung~n, das Abschlußplenum schon am Donnerstag 
zu machen (da war'n wir nur noch 12), 
Geäußerte Eindrücke: Einige waren mit der Woche zufrieden und 
hatten ihren Spaß, 
Fast alle bemängelten aber den fehlenden Zusammenhalt und ,-,;_,,;),;. 
einige bedauerten es, daß keine gemeinsame Perspektive ent­ 
stand, 
So ist es auch nicht v~rwunderlich, daß nur fünf zu einem mü­ 
den Nachbereitungstreffen zusammenkamen und kaum Interesse be­ 
stand, an einem Reader mitzuarbeiten, 

Fazit 

i~r halten das Spontan-Konzept der Anders-Uni zwar für aus­ 
reichend, um eine uoche Urlaub vom Unialltag zu ermöglichen, 
aber für unzureichend, um alternative Studierformen zu entwik­ 
keln und ein anderes Miteinander-Umgehen zu lernen, 
Wir befürchten, daß ein solches Projekt nicht in den normal 
schlechten Unibetrieb hineinwirkt, diesen vermutlich sogar - 
als Möglichkeit zum Kräftesammeln - bloß reproduziert, 

Stattdessen schwebt uns eine kontinuierliche Auseinandersetzung 
Uber den Lebensraum Universität vor, und darüber, wie unfrei 
auch noch die verheißendsten "Freiräume" sind (siehe Ankündi­ 
gung der AG "Wider die Lethargie" in diesem KVV), 

Mit gemischten Gefühlen haben wir die Anders-Uni auf einem 
Kongreß Alternativer Uni-Projekte in Bremen (Dez, 91) vorge­ 
stellt, 
Uber diesen Kongreß hätten wir gerne noch einen Artikel ge­ 
schrieben, haben es aber aus Zeitmangel nicht geschafft, 

Monika 
Rainer 
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- den Unialltag zu beleben 
- eigene Themen anzugehen 
- eigene Lernformen zu entdecke 
- sich auszuprobieren 
- anders Wissen zu schaffen 
- und es nicht bei einer Woc 

zu lassen ••• 

ANOEKS UNi 
KANN SEIN: ... 

Gemeinsam lachen, weinen, 
kochen, schlafen, arbeiten, 
feiern und denken. 

Erste Ideen für AGs: 

- Unsichtbares Theater 
- Reaktion auf Ausländerlnnen- 

feindlichkeit an der Uni 
- Frauen-AG 
- Männer-AG-ErinnerunRsarbeit 
- Malen und Töpfern 
- was Ihr wollt 
- und was Euch so einfällt. 

Alles weitere auf'~ 

PLENUM am Mi. 13.11. 12!!h r5tv&e h... 
Letztes VorbereitunRstreffen~DO. 14 .11. 18H h f'J,.,/4 S /../{ 
ANDERS UA/i KANN SEIN!wt""D'<JA~,,~tl 

- .::,;. 



HALB-AUTONOME SEMINARE 
am Beispiel "Soziologie der Emotionen" 

Mängelverwaltung oder ein Schritt zum selbstbestimmten 
Studieren 

Offizielle Seminare sind die, wo Professorinnen/Dozentinnen 
den Ton angeben und Studentinnen meistens keinen von~ 
geben und kleinlaut nach deren Pfeifen tanzen. (Selbstver­ 
ständlich gibt es Ausnahmen.) 
Autonome Seminare sind solche, wo Studentinnen das machen, 
was sie schon immer und Professorinnen seit fUnfzehn Jahren 
nicht mehr machen wollten: kritische Inhalte bearbeiten, 
Selbstverantwortung und Aufeinander-Eingehen lernen, Auto­ 
rität abbauen. Und das meist ohne HeiligenSCHEIN. 

Was ist nun aber ein halb-(oder semi-)autonomes Seminar? 
Oder besser: Wie kommt es dazu? 
Typische Situation: Ein Seminarraum ist dichtgedrängt voll 
mit Studierrllligen, viele stehen oder hocken auf dem Boden, 
manche haben Schwierigkeiten Uberhaupt in den Raum hineinzu­ 
gelangen. 
Der Professor/die Dozentin macht kaum akzeptable Anstalten, 
die unzumutbare Situation zu ändern. Allenfalls versucht er/ 
sie einen größeren Saal zu bekommen, wo mensch zwar atmen 
könnte, aber fruchtbares Arbeiten trotzdem nicht gewährleis­ 

tet wäre. 
Darüber hinaus beschränken sich professorale Bestrebungen zu­ 
meist auf Abschrecken und Hinausekeln oder auf die - dreister­ 
weise oft sogar ausgesprochene - Hoffnung, daß sich die Zahl 
der Teilnehmenden sowieso reduzieren werde (Uberleben der An­ 
spruchslosesten bzw. Dickfelligsten). 

Unter solchen Bedingungen ist es angebracht, von studentischer 
Seite (einE MutigeR kann genUgen) eine Seminarteilung ~ 
schlagen. Die hier angesprochene Möglichkeit+ bedeutet: 
Einige Interessierte spalten sich ab und machen ein halb­ 
autonomes Seminar parallel mit dem offiziellen, zum gleichen 

+für die, die auf eineN Professorin/eineN Dozentin nicht verzich­ 
ten wollen, gibt es weitere Möglichkeiten:: Der Professor/die Do­ 
zentin kann auch zwei Termine anbieten, was er/sie aber wegen 
Mehraufwand nicht gerne tut. Eher schon, wenn er/sie abwechselno 
beide Seminarteile zu betreuen hätte. (Alles schon vorgekommen.) 



Thema, vielleicht auch mit dem selben Seminarplan, jedoch 
ohne Professorin/Dozentin. Die Professorin/der Dozent gewährt 
denen aber trotzdem die.Möglichkeit, einen Schein zu machen - 
in der Regel dann über eine Hausarbeit. 
Die Chance, daß einE Professorin/einE Dozentin auf diesen 
Vorschlag eingeht, ist gar nicht so gering, schließlich ist 
sie/er dadurch auch ein Stück weit entlastet. 
Sie/Er täte auch nichts Verbotenes, denn letztlich liegt es 
in ihrer/seiner Freiheit der Lehre, wie sie/er ein Seminar 
gestaltet. 

Gründe für eine Seminarteilung können hinsichtlich der Teil­ 
nehmendenzahl schon bei 30 oder weniger Personen plausibel 
sein, selbst wenn alle StUhle.:Jergattern können. 
Entscheidend für eine solche Initiative kann auch sEfin, in­ 
wieweit einige Studentinnen den Professor/die Dozentin an 
ihren Ansprüchen gemessen überhaupt für fähig halten. Ob sie 
dies - falls die Diagnose negativ ausfallen sollte - ihm/ihr 
dann mitteilten, ist eine andere Frage. 
Weiterhin kommt es auf den Einzelfall an, ob die Idee als 
vorsichtige Anfrage oder aber als Forderung vorgebracht werden 
sollte+. 

Uber die kompromißhafte Abmilderung von Mißständen hinaus, 
kann ein halb-autonomes Seminar auch eine Möglichkeit sein, 
selbstbestimmter zu studieren. Wenn die Inhalte auch weitge­ 
hend festliegen, so ist für die Form der Bearbeitung jedoch 
ein Schonraum zum Experimentieren geschaffen. Das heißt: Es 
kann über die übliche und nicht selten langweilende und un­ 
verständliche Referatsform hinaus versucht werden, Inhalte 
anders darzustellen (z.a. Rollenspiel,Film,Musik ••• ) bzw. ge­ 
meinsam anzueignen (z.B. Brainstorming,Diskussion,Kleingrup­ 
penarbeit ••• ). Es ist eher möglich, mteinander zu reden und 
kreativ zu arbeiten, statt daß wenige (vor allem die Profes­ 
sorin/der Dozent) monologisieren. 
Natürlich können sich Machttendenzen auch in professorinlosen 

+Um auf Mißstände hinzuweisen, kann es auch recht beeindruckend 
sein, nahezu geschlossen den Fachbereichs- oder Institutsrat zu 
beehren - so erfolgreich geschehen in Pädagogik im letzten Se­ 
mester. Hierbei geht es dann allerdings eher um die Einforderung 
weiterer Dozentinnen und/oder Veranstaltungsangebote. Vielleicht 
ließe .sich so aber auch ein halb-autonomes Seminar durchsetzen. 
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Set:tinaren zeigen, sind hier aber leichter zu thematisieren. 

Ein aktuelles Beispiel für ein - allerdings nicht ganz so ge­ 
glücktes - ha Lb'<au t onome s Seminar war SOZIOLOGIE DER EMOTIONEN 
bei R. Pieper im WS 91/92, das sich nach einigem Hin und Her 
mit dem Prof wegen Uberfüllung abgespalten hatte. 

Wir hatten mit ca, 60 Teilnehmerinnen begonnen (für ein wirk­ 
lich autonomes Seminar eine absolut untragbare Zahl) und konn­ 
ten in der letzten Sitzung noch ganze 10 Studis zählen, nachdem 
rlr zwischendurch auch schon mal auf fünf •runtergewesen waren. 

Aufgrund der hohen Teilnehmerinnenzahl zu Beginn des Semesters 
hatten wir nicht viele Chancen, alternative Lehr- und Lernstruk­ 
turen auszuprobieren und übernahmen daher die von Pieper vorge­ 
schlagene Arbeitsweise, den Stoff über Referatsgruppen zu erar­ 
beiten. 

Offensichtlich ging "unser" Prof davon aus, daß in der "auto­ 
nomen" Hälfte des Seminars sowieso nur Leute säßen, die für 
ihren Schein möglichst nichts tun wollten und so erfand und 
verwarf er während der ersten Wochen-laufend neue Möglichkei­ 
ten, unsere Arbeitsweise zu kontrollieren. 
Schließlich lief es darauf hinaus, daß jede Referatsgruppe in 
der Woche nach ihrem Referat eineN Vertreterln in seine Sitzung 
als Diskussionsteilnehmerln schickte. 

Leider krankte unser Seminar sehr schnell daran, daß niemand 
sich verantwortlich fühlte, den Verlauf sinnvoll zu unterstüt­ 
zen, d.h. alle verließen sich immer voll und ganz auf das an­ 
stehende Referat. 
Seinen schon beinahe komischen Höhepunkt fand das, als wir uns 
alle hoffnungsvoll zur.dritten Sitzung zusammenfanden, um fest­ 
zustellen, daß niemand ein Referat vorbereitet hatte; 
Wir diskutierten trotzdem, aber es wäre bestimmt sinnvoll gewe­ 
sen, die Begriffe wenigstens vorher für uns definiert zu haben. 

Aber auch viele·der Referate fielen m.E. eher dürftig aus und, 
beschränkten sich allzu oft auf eine psychologische Deutung . 
der Gefühle, denn auf eine soziologische (wobei natürlich das 
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Material dazu auch nicht besonders reichhaltig ist)j 
Auch in den Diskussionen blieben wir meist kurz unter der Ober­ 
fläche hängen, verbissen uns in psychologischen Einzelheiten 
oder in der Anlage/Umwelt-Problematik, was mit dem Thema oft 
nur am Rande zusammenhing. 

Offensichtlich haben aber diejenigen, die bis zum Ende ausge­ 
halten hatten, sich alle jene Erfahrungen zunutze gemacht. 
Die drei letzten Sitzungen des Semesters boten wirklich noch 
einen.schönen Abschluß. 
Die Referate lieferten noch den bis dahin zu kurz gekommenen 
soziologischen Uberbau und im Zuge dessen kamen noch einige 
fruchtbare Diskussionen zustande. 

FAZIT 
Wir würden ein halb-autonomes Seminar auf jeden Fall wieder 
machen, dabei aber einiges anders versuchen. 
Wir haben festgestellt, wie wichtig es gewesen wäre, sich am 
Anfang Uber Erwartungen, ein gemeinsames Selbstverständnis und 
evtl. alternative Arbeitsformen zu unterhalten. 

Ein halb-autonomes Seminar bedeutet zwar weniger professorale 
Kontrolle und mehr Spielraum in bezug auf die Lehr- und Lern­ 
formen, erfordert dafür aber einiges mehr an Eigeninitiative •. 
Es hängt von jeder/jedem einzelnen mit ab, ob und wie es läuft. 

Die vorherrschenden Haltungen (Lethargie,Konsum,Ego-Denken,Kon­ 
kurrenz ••• ) haben fUr ein halb-autonomes Seminar verheerende 
Folgen, während Professorinnen/Dozentinnen in offiziellen Semi­ 

naren damit rechnen. 
Uns erscheint. der erforderliche Arbeitsaufwand flir.•·s Gelingen 
eher höher denn geringer. 

Manchmal waren wir enttäuscht darüber, daß nur so wenige sich 
für den Verlauf der Sitzungen verantwortlich fUhlten uml außer­ 
dem das Diskussionsvorhalten öfter sehr zu wiinschen Ubrig ließ. 
Allerdings hat das auch leider niemand von uns zum Thema gemacht. 

Wir hätten vieles anders machen können in diesem halb-autonomen 

Seminar, aber einen Versuch war•s allemal wert. 
Prädikat: durchaus empfehlenswert (Es kann nur besser werden!) 



Autonomes Medien-Seminar: Wie Hiobsbotschaften passiv machen 
Die Massenmedien überschütten die Gesellschaft täglich mit Informationen, von de~en die meisten 
für die Rezipientlnnen existentielle Bedrohungen zum Inhalt haben. Die Wirkung dieser Hiobsbot- • 
schaften jedoch ist weitverbreitete Passivität. 
Medien sollten jedoch • das setzen wir voraus, und so ist es ja auch ab und an von einigen Journali­ 
stinnen zu hören • Informationen nicht nur als Selbstzweck oder zur Unterhaltung unter die Men­ 
schen bringen, sondern vielmehr zusammenhänge und Strukturen aufzeigen, mögliche eigene Ver­ 
antwortung für Ereignisse erkennbar machen und persönliche Betroffenheit bewirken, und damit 
dazu beitragen, daß die Rezipientlnnen gesellschaftsverändernd handeln. Schließlich sehen sie nicht 
nur die Gesellschaft im Fernsehen, sondern sind die Gesellschaft. 
Thema des Autonomen Seminars soll sein: Warum dies nicht passiert. das heißt zum einen, warum 
die gängige Berichterstattung das nicht zur Folge hat und zum anderen, in wessen Interesse dieses 
Faktum liegt Wie kann das Problem gelöst werden, daß Voraussetzung für die Veränderung von 
Realität die Kenntnis derselben ist, mediale Vermittlung von Realität aber immer nur einen ver­ 
zerrten Ausschnitt abbildet? Wie könnte Realität also vermittelt werden, so daß es zu Betroffenheit 
und Handeln führt? 
Unser erstes Treffen ist am Montag, den 6. April 1992 um 12 Uhr (s.t.) in der T-Stube. Wenn Ihr 
Interesse habt, aber am Montag nicht könnt, ruft am besten an bei: Kerstin (45 90 86), Achim (470 
211) oder Tobias (280 2112). 

E Pendorfer Wes No. 2.08 

(;-t11'}'tte,s 
0 J,o.208 o 
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WIDER DIE LETHARGIE 

Wir sind eine .Handvoll Studentinnen, die - wie viele.­ 
mit den bestehenden Strukturen an der Uni unzufrieden 

sind. 
Statt in allgemeine~ Lethargie zu verharren, wollen wir 
zusammenhänge aufdecken, und aus der Kritik heraus al­ 
ternative Möglichkeiten des Studierens entrlckeln und 

ausp~obieren. 
Wir wollen unsere Kritik nicht auf (an)erkannte Miß­ 
stände (Uberfüllte Seminare, an der Lehre desinteres­ 
sierte Professorlnnen, Anonymität ••• ) beschränken, 
sondern unserem eigenen Mitwirken daran auf die Schliche 

kommen. 
Als ersten Schritt und Grund für weitere haben wir uns 
auf folgende Zeit und folgenden Ort geeinigt: 

Donnerstag 11.00 Uhr bis Feierabend 
(wann wir wollen) 

Raum: A1B = Babyraum (notfalls in der T-Stube 
Pferdestall, Allende Platz 1 fragen) 

1. Treffen: Do. 09.04.92 
(zum Frühstück wäre super) 

BUCHH~~NGl 
il&i?t3:P-1$R4$~~,14·1i3! . 

) 

Monika 420 50 29 
Rainer 89 77 91 
Dietmar 490 45 74 

1 
LITUATUI • POLITIK 
SCH:.JLTER!: .. 1,;:1· 5.S 
2000 HAM!!:.J~G 36 
TE!.. ~o,,i:: oe os 
FIJ. Ct~/l~ 3! 11 
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Autonomes Seminar: KRITISCHE THEORIE 

Angefangen hat alles , weil wir alle gleich wenig Ahnung. davon 
hatten (und noch haben) , was nun hinter dem\'Mythos Frankfurter 

Schule9wirklich steckt. 
Uns geht es darum , 
dauert das entsprechend 
nicht, möglichst viel 

zu verstehen. 
Zuerst haben wir e1n1ge Beiträge aus der Zeitschrift für 
Sozialforschung gelesen und Sekundärliteratur (s. unten). 
Letztes Semester wagten wir uns dann an die " Dialektik der 
.Aufklärung von Horkheimer und Adorno Ob wir damit 
weitermachen oder ein anderes Werk lesen werden hängt auch von 
Dir ab .•••...•......... 

Texte selbst zu erarbeiten • Manchmal 
lange , aber unser .Anspruch ist es 

zu lesen sondern möglichst viel 

ALSO WER Lust hat sich mit dieser Perspektive der 
Sozialwissenschaften zu beschäftigen , KOMNE doch einfach zum 

ersten Treffen: Dienstag, 7 . .April um 18 Uhr 
in di~ T - Stube im Pferdestall (AP 1) 

Lit.:Wiggershaus , R. : Die Frankf~rter Schule, München 1988 
Zeitschrift für Sozialforschung, Frankfurt, Jahrgang 1 , 1932. 
Horkheimer, Adorno: Dialektik der Aufklärung, Frankfurt,~944) · ,2,1 
Kontdkt: Jürgen 439 43 25 

Natthias 430 24 80 
Kerstin 389 59 42 

Neu 1 

Es ftiegt was in der Luft ... ?! 
Joo~\ietmrt~e\ "'~~ 

~,,... -~~--- - tf6tr1,. 'li~t; / ~@f!uw,?! ~rf 
.. ~~ +?, 1/.-J / •· (ij~ 

•rE lflfl•TISTISCflEfl • '. ~ ~,•'1 \ ': t.l/ I )~~ 

~ ~ ,/4~ ·O '~ 
LADENGESCHAFTE Neuen Gratisbtolog -f~ ;., (;;f l ' t :~ t~, ~ 
~~~~~e.,~;~3 anfordern r ~ ' -c3"· 0· t e: ! 
lel.040/449739 fi"" , ~ .'l.,~ I ~ ~ ·1W .., ... . -:::s 

EKZ hamburger str. 47 -i; ~ ~%0 li' ~ ,": } ::. ' .,. 
2000 hamburg 76 ">- ' · ' } · 1 'l._ ,..- , ' 1 .., 
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FRAUENPOWER und 'CJNIPOLITIK 
oder 
wider die Unbeweglichkeit der 
Dinge 

Uni Selbstverwaltung - studen­ 
ische Mitbestimmung - gleiche 
Beteiligung von Frauen und 
Männern auf allen Ebenen 
Koordination von Forschung und 
Lehre - kreative Zusammenarbeit 
aller Statusgruppen der Uni - 
Förderung von neuen Ideen und 
alternativen Ansätzen. 
Die Universität als demo­ 
kratische Avantgarde, so wird 
die gerne von angestrengt 
grinsenden Unipräsidenten oder 
Wissenschaftssenatoren (in RH - 
noch- männlich) dargestellt. 
Die Realsatire - äh, die Rea­ 
lität sieht etwas anders aus: 
Uni Mängelverwaltung - Studis 
als pseudodemokratische Legi­ 
timation, die aber glück­ 
licherweise jederzeit über- 
stimmt werden können 
Frauenförderung? Na klar! 
••. aber bitte ohne daß ein Mann 
etwas dafür abgeben muß - Lehre 
als lästiges Beiwerk oder 
bestenfalls Zuarbeit für die 
eigene Forschung prof- 
zentriertes Arbeiten in 
Seminaren und im Mittelbau 
verbissener Kampf um schwin­ 
dende Ressourcen unter dem 
Deckmäntelchen der hehren 
Wissenschaft. 
Trotzden gibt es seit zwei 
Jahren einige Frauen, die sich 
todesmutig in die Institutsräte 
und den Fachbereichsrat des FB 
05 wählen lassen. Die 
Frauenliste (gerade für ein 
weiteres Jahr neu konstituiert) 
ist ein politisches Konzept mit 
dem einerseits die Präsenz und 
die Interessenvertretung von 
Frauen an der Uni verstärkt 
werden soll, andererseits der 
Versuch eines kollektiven 
Arbeitszusammenhangs_ gegen 
Vereinzelung und Zersplitterung 
von Uniaktivitäten. 
Hier hat sich trotz vieler 
Schwierigkeiten und Rückschläge 
einiges getan. Es zeigt sich 
immer wieder, daß zur 

Durchsetzung von Frauenför­ 
derung und feministischen 
Lehrinhalten eine Verbindung 
und Kooperation von Frauen in 
den verschiedensten Positionen 
nötig, aber auch möglich ist. 
So wäre z.B. am IPW wohl bis 
heute keine Professorin, wenn 
in der Berufungskommission 
nicht Studentinnen mit Unter­ 
stützung der UNi-Frauen­ 
beauftragten darum gekämpft 
hätten. 
Daß die Kommunikation und der 
Informationsfluß immer wieder 
Schwerstarbeit sind macht sich 
jedoch auch schon am 
Fachbereich bemerkbar. Wir 
können (und wollen) nicht alle 
Interessen von Student Innen' 
selbst vertreten, verstehen uns 
aber als Diskussions- und 
Informationsforum, das von 
allen genutzt werden muß. Es 
gibt Möglichkeiten z.B. über 
Lehraufträge andere Inhalte an 
den FB zu holen, Diskussionen 
um Seminarformen und die 
Anerkennung autonomer Arbeits­ 
formen einzufordern und vieles 
mehr. Dies können wir aber 
nicht für euch tun, sondern nur 
mit euch. 
Information ist ein Macht­ 
mittel, das in "Eingeweihte" 
und "Uneingeweihte" trennt, das 
über Ausgangspositionen und 
individuelle Möglichkeiten 
mitbestimmt. Wir wollen ver­ 
suchen diese Hierarchien durch 
ein möglichst großes Maß an 
Öffentlichkeit und Transparenz 
aufzubrechen. Im Senester 
werden wir die Gelegenheit zur 
Diskussion bieten, sind aber 
auch darauf angewiesen, daß ihr 
zu uns kommt! 
Informiert uns über Aktivi­ 
täten, über eure Wünsche und 
euren Ärger, wir können nur 
dann darauf reagieren. 
Noch Fragen? Ihr findet sicher 
eine von uns, wenn ihr im 
Frauenraum, der T-Stube oder im 
FSR nach uns fragt!!! 

.];,~ ~,l:;,-1- 
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J:in Kongreß' - Ein ICOnqreß? 

Es war einmal eine Idee. Ein 
Kongreß sollte es werden - eine 
Plattform für jede Frau und 
jeden Mann nach eigenen Wegen 
zu suchen der HERRschenden 
Wissenschaftspolitik etwas ent­ 
genzusetzen. Es galt, deutlich 
zu machen, daß das was an 
bundesdeutschen Unis unter 
(Politik)Wissenschaft verstan­ 
den wird nicht alles sein kann, 
daß Politikwissenschaft poli­ 
tisch sein kann, daß Uni kein 
mAnnlich ·dominierter Bereich 
sein muß, daß es die Möglich­ 
keit anderer Lehr- und Lern­ 
formen gibt, daß viele Themen 
bewußt und unbewußt ausgeklam­ 
mert werden ••• 
Der Diskussions- und Aus­ 
tauschbedarf war auf allen sehr 
unterschiedlichen Ebenen groß; 
mehr als 250 Leute aus der 
ganzen BRD kamen. Von der 
Sinnfrage der PolStudentinnen 
bis zur Ökopolitik, von 
:feministischen wissenscha:fts­ 
ansätzen und Politikentwürfen 
bis zum Verhältnis von Männern 
zu patriarchalen Strukturen, 
von Eurozentrismus bis zur 
Bildung von Unitopien war die 
Breite der Themen weit 
gestreut. Entgegen dem üblichen 
Vereinheitlichungdruck wollten 
wir die Möglichkeit nutzen, um 
eine Vielfalt von Ideen und 
Ansätzen zu ·entwickeln, ohne 
den Anspruch eines großen 
gemeinsamen Konzeptes. 
Daß auf dem Kongreß zwei Drit­ 
tel Frauen waren und sehr viele 
davon in den feministischen AGs 
zeigt deutlich die Diskrepanz 
von Angebot und Nachfrage an 
den Universitäten. Einige haben 
das erste Mal in Frauenzusam­ 
menhängen gearbeitet (was nach 
Meinung einiger unserer Pro­ 
fessorinnen per se unwissen­ 
schaftlich ist) oder sich mit 
feministischen Ansätzen be­ 
schäftigt, für andere ist dies 
schon lange ein Schwerpunkt 
ihrer Arbeit gewesen. 
Nun war es wohl schon immer so, 
wie auch in diesem Fall, daß 

die Tatsache, daß eine Gruppe 
miteinander etwas entwickeln 
will, voneinander lernen will 
bei anderen irgendwelchen dif­ 
fusen Ängste auslöst. Doch so­ 
wenig der Zweck des Kongresses 
die .Abschaffung der Uni oder 
der Profs war (schade eigent­ 
lich) , so wenig war der Zweck 
von Frauenarbeitsgruppen die 
.Abschaffung von gemischten 
Diskussionsräumen oder von 
Männern (no comment). 
Solche Unterstellungen werden 
aber natürlich nie direkt 
geäußert, sondern bleiben auf 
Klospruch-Niveau irgendwo an 
den Wänden zurück oder landen 
als beleidigte Artikel in di­ 
versen Zeitungen. 
Dabei zeigt gerade dieser Kon­ 
greß, daß eine konstruktive 
Zusammenarbeit von Frauen und 
Männern mit inhaltlich unter­ 
schiedlichen Interessen sehr 
gut funktioniert. Es war das 
erste Mal, daß auf einem großen 
gemischten Kongreß die femini­ 
stischen Arbeitsgruppen so un­ 
übersehbar und selbstver­ 
ständlich ihren Raum hatten, 
wie die anderen AGs auch. 
Insgesamt war der Kongreß ein 
voller Erfolg. Auf dem .Ab­ 
schlußplenum gab es eine große 
Zufriedenheit über die Arbeit 
in den Gruppen, die sich unter 
anderem darin äußerte, daß ei­ 
nige weiter zusammenarbeiten 
wollen. Es soll ein Netzwerk 
Ökopolitik geben, ein Forum 
"Demokratie" und ein festes, 
jährliches Treffen von femini­ 
stischen Politologinnen (ich 
hoffe, ich habe keine verges­ 
sen?!) • 
.Abgesehen von dem Inhaltlichen 
war es ein Erlebnis zu sehen, 
wie reibungslos alles geklappt 
hat - von der Schlafplatzver­ 
mittlung über die geniale Ver­ 
pflegung bis zur Koordination 
von Räumen. Dies ist das Ver­ 
dienst des "AK Kongreß", in dem 
vier Leute monatelange Organi­ 
sationsschwerstarbeit geleistet 
haben. Hier noch mal ein ganz 
dickes Lob! ! 
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WIR MACHEN AUF FOLGENDE VERANSTALTUNG AUFMERKSAM 
------------------------------------------------- 

Art der Veranstaltung: Seminar ss 92. l 00.028 

Veranstalterin: 
Dr. Irctraut Gensevich 

{Interdis:iplinäres Zentrum 1ür 
Hochschuldidaktik - IZHD ) 

Ther.:a: IHssenschaftliche Abschlußarbeiten: Probleme der Bearbeitung 
. und Strategien der Bevilltlgung, Fur Studierende der Geistes­ 
und So:::ialvissenschaftlichen Fieber • 

. Ao=entar :ur AnkUndigung: 

Die Anfertigung vissenschaftlicher .\bschlußarbeiten (Hag;ster, Staat. 
examen, Diolom, Dissertation) ist du r c h mehrere Problemfelder gekenn 
zeichnet: inhaltliche (fachspezifische), methodische, formal-techni­ 
sche Schvierigkeiten sovie psychisch-soziale und phasenspezifische 
Probleme können den A rbei tspro ::;eß erhe bli eh erschveren und den er­ 
folgreichen Abschluß einer Arbeit in Frage stell•m. Im Mittelpunkt 
der Veranstaltung sollen die individuellen Erfahrungen und SchvieriE 
kei ten der Teilnehmer/innen stehen und im Zusammenhang damit praxi s­ 
nahe Probleclösungen erarbeitet verden. Die "Einsamkeit des Schrei­ 
benden" soll dadurch aufgebrochen und Strategien gemeinsam entvi6kel' 
11erden. 



Dr. Mar gret Bülow-Schramm 

Interdisziplinäres Zentrum für Hochschuldidaktik 
(Universität Hamburg) 

Sedanstr. 19, IV. Stock, 2000 Hamburg 13 
Tel: 4123-384S 

Prof. Dr. Dietlinde Gipser 

FB Erziehungswissenschaften I 
(Universität Hannover) 

Bismarckstr. 2, 3000 Hannover 
Tel.: 0S11/807 - 8378 

macht :tv.[acht angst? 

Projektsemin.ar: Der brüchige Habitus 

SE 3, Block\'eranstalrungen 

Termine: 
~io .6.4.92 11-13 Einführung für Hamburger Srudentlnnen 

Raum: IlHD 411 
:Mi S.4.92 13-15 Einführung für Hannoveraner Studentlnnen 

Raum: FB Erziv.i I. \"307 

Mi 29.4.92 11-lS in Hamburg 

29.-31.5.92 WocheMndserninar in Bad Bevensen 

~1c ll.5.92 !l-1S in Hannover 
Sa 13.6.9'.? 11-lS in Hamburg 

Wir wollen uns in diesem Semester weiterhin mit dem Problem der ~facht auch im 

Hochschulalltag auseinandersetzen. Diesmal soll der Zusammenhang von 

Macht\'erhältnlssen und Angsterzeui1J.I1g - insbesondere bei Frauen - ienauer 

untersucht werden. Neben der Llteraturanalvse stehen im Vordergrund der Arbeit das 

szenische Spiel und das Forumtheater (Theater der Unterdrückten nach Auguste Boal), 

Wir entwickeln Szenen zum Thema und versuchen im Forumtheater spielerisch 

alternative Verhaltensweisen zu entwerten. Die bisherige Projektarbeit nährt unsere 

Hoffnung, daß in der solidarischen Bearbenung solcher Problemlagen ein 

Veränderungspotential für den Hochschulalltag insgesamt liegt. Da das Seminar von 

Srudentlnnen aus Hamburg und Hannowr besucht wird. finden die \'eranstaltun11en 

abwechselnd in Hamburg und Hannover und einmal in der geographischen ~Iine (Bad 

Bevensen) statt. Neuzugän1:e sind möglich und erwünscht! 



Lehrveranstaltungen des IZHD für das SS 92 

L Hochschuldidaktische Aus- und Fortbildung 

a) FÜR LEHRENDE 

00.001 Über Kommunikationsstrukturen in Lehrveranstaltungen JürgenBruhn, Margret Bülo1 
(mit Video) Schramm 
2st. n. V. 

00.002 Gnmc!fragen des_Lehrens und Lernens Rolf Schulmeister 
mit praktischen Ubungen (mit Video) 
2st. (Block: 23.03. - 27.03.1992) 

00.004 Der Computer Im Alltag des Hochschullehrers Rolf Schulmeister 
Praktische Einflihrung für .Anfänger 
2st. (Block: 30.03.- 03.04.92) 

00.003 Die Aufhebung der Trennung von Vorklinik und Klinik: Hendrik van den Bussche 
Ausländisc he Modell e und Erfahrungen 
2st. n.V. 

b) FÜR nrroRINNEN UND TIITOREN 

00.011 Tutorenausbildung für die Orientierungseinheit Biologie 
2st. (Block) n.V. 

00.012 Tutorenausbildung für Tutoren der Orientierungseinheiten Rolf Schulmeister 
Informatik und Mathematik 
2st. (Block: 16.03. - 20.03. 92) 

Volker Schurig 

00.013 Tutorenausbildung für die Orientierungseinheit Medizin Winfried Kahlke 
3st. u. Wochenendseminar n.V. 

00.014 Schulung auslandlscher Tutorinnen und Tutoren im Alfred Windisch 
"Programm zur Integration ausländischer Studienanfängerinnen 
und-anfllnger" (PIASTA) 
2st. Di 18-20, Sed 411 

00.015 Vorbereitun~eminar für die Teamer und Tutoren(-innen) Günter Ottersbach, 
Im Fachbereich Philosophie und Sozialwissenschaften Alfred Windisch 
Ist., Sed 411, 04. u. 05.03.1992 

n. Sonstige bocbscbuldidaktische und das 
Fachstudium ergänzende Veranstaltungen 

00.021 Grundfragen der Ethik In der Medizin. Interdisziplinäres 
Seminar von Medizinern und Theologen. 
3st. Do 17.30. 19.45, 14-tägl. u. n.V., Block, 
UKE, Rothe-Geussenhainer-Haus R 2 

Rainer Hohlfeld, 
Winfried Kah/ke, 
Peter Meinecke, 
GerhardRuhnnann, 
Siegfried Scharrer, 
Barbara Schröder, 
Karin Tost 



00 .022 Ausbildungsbedingungen und Ausbildungsquali tät im Hendrik van den Bussche 
"Praktischen Jahr": Ergebnisse einer Studentenbefragung 
und Schlußfolgerungen · 
2sL n.V. 

Magisterprüfung im Fachbereich Spraehwissenschaften Martha Meyer-Althoff 
Blockseminar zu Prüfungsanforderungen, Prüfungsvorbereitung 
und Prüfungspraxis 
2st. Block 
Fr 14-18 u. Sa 10-17 (03./04.04.1992) Sed 005 
Fr 14-18 u. Sa 10-17 (08J09.05.1992) u.n.V. Sed 005 

00.024 

00.025 

00.026 

Praktika für Geisteswissenscbafiler - Praktikumssuche, Martha Meyer-Althoff 
- vorbereitung und -nachbereitung 
3SL Mi 14-16 u. 2 Tag_e Block, Sed 411 
Beginn: 01.04.1992 Le,cln· ,. .... {iiY Tei( ,.,.1,.., • ..,. an s .. -:"..r 11 ,. t:...-k11t1cla-.., ... ße..- .. 1o .. ,, ... ,. ..... s, ... f .. (4/,/,,. 
Projektseminar: "Der brüchige Habitus" Margret Bülow-Schramm, 
~cht macht Angst Dietlinde Gipser 
Uber die Auswirkungen der Macht im Hochschulalltag unter be- 
sonderer Berlicksichtigung der Situation der Frauen in der 
Hochschule 
3sL 6.4.92: 11-13, sonst 11-18 

29.4Jl 1.5Jl3.6.92 abwechselnd in Hamburg und Hannover 
29.-31.5.92 in Bad Bevensen u.n. V. 

00.027 Wissenscbafiliche Arbeitsformen für ausländische Studie- Irmtraut Gensewich 
rende Im Programm zur "Integration ausländischer Stu- 
dienanfängerinnen (PIAST A)" 
lSL n. V. . 

00.028 Wissenschaftliche Abschlußarbeiten: Irmtraut Gensewicb 
Probleme der Bearbeitung und Strategien der Bewältigung 
2sL Mi. 10-12, Sed 411 

00.029 Berufsfelderkundung im Bereich "Deutsch als Fremdspra- Patricia Liuhe, 
ehe" Doris Petersen 
2st. Block Sa/So 10-17 (11Jl2.05.1992) 

Sa/So 10-17 (16/17.05.1992) 
Vorbereitungstreffen: Fr, 03.04.1992 12-14, Sed 411 

00.030 Seminar zum Naturbegriff (im Rahmen des Studlenschwer- Rüdiger Berghahn 
punktes Naturschutz am Fachbereich Biologie) 
2sL n.V., Vorbesprechung: 14.04.1992, 19.00, Sed 411 

00.031 Studentische Leistungsnormen und Leistungsprobleme; Alfred Windisch 
mit praktischen Übungen für Studierende sozial- und geistes- 
wissenschaftlicher Studiengänge 
Anmeldung erforderlich unter: 4123-3839/3848 
2st. 14-tligl., Do 15-18.30, Sed 411 

m Fachwissenschaftliche Veranstaltungen 

Der Wald als Ökosystem 
2st., 21.05. - 16.06. ganztags 
s. Vorl. Nr. 14.448 

Walter Rühm, 
Volker Schurig 



Exku rsion Waldökologi e Bayern 
2st. , 13 .07 . - 23JJ7 . ganzta gs. 20 Teilnehmerinnen 
s. Vorl. Nr. 14.466 

Exku rsion Berufsfelderkundung 
(Sachsen -Anhal t) 
2s t., voroesprec hung: 02.06 . 18.00 , Sed411 
s. Vorl. Nr. 14.496 
Naturschutzprojekt Boberger Niederung Im Rahmen des Rüdiger Berghahn 
Studienschwerpunktes Naturschutz im Fachbereich Biologie Reinmar Grimm, ' 
21.5-14.7.92 Lars Neugebohrn, 
s. Vorl. Nr. 14.490 Horst Wi1kens · 

Ellen Kiel, 
. Walter Rühm, 
Volker Schurig 

Volker Scluuig 

00.043 

00.046 

Dolaorandenseminar: Geschichte der ärztlichen Ausbildung Hendrik van den Bussche 
in Deutschland 1869 - 1970 
2st. n. V. 
Computereinsatz in der Gebärdenforscbung Rolf Schulme ister 
2st. Mol0-12,R045 

Praktikurmbegleitveranstaltung }m SchwerpJ!ßkt "Persön- Günter Ottersbach 
Iichkeitsförderung In Gruppen" un Fachbereich Psychologie 
2St. Do. 10-12, Sed411 
s. Vorl Nr. 16.282 
Rassenhygiene und Gesundheitspolitik im "Dritten Reich" Hendrik van den Bussche 
(im Rahmen der Lehrveranstaltung Medizinische Soziologie I) 
2st. n.V. . 
s. Vorl. Nr. 40.104 
Orientierungseinheit• Einführung in das Studium der Me- Winfried Kahlke u. Tutoren 
dizin 
lst.n.V. 
s. Vorl. Nr. 40.102 
Praktikum der Berufsfelderkundung Winfried Kahlke u. Tutoren 
2st.n.V. 
s. Vorl. Nr. 04.971 .. 
Vorlesung zum Praktikum der Berufsfelderkundung Winfried Kahlke 
2st., 14-tägl. 
s. Vorl. Nr. 04.973 





Institut für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

2000 Hamburg 13, Allende-Platz 1 

Professorin und Professoren 

Prof. Dr. Gerhard Ahrens Zi. 128, Telefon 4123-4661 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz Zi. 129, Telefon 4123-2426 

Prof; Dr .• Marie-Elisabeth Hilger Zi. 136, Telefon 4123-2764 

Prof. Dr~ Ulrich Troitzsch Zi. 124, Telefon 4123-4658 

(Geschäftsführender Direktor) 

Hochschulassistentin und Wissenschaftlicher Mitarbeiter 

Norbert Fischer, H.A. 
Dr. Elke Kleinau 

Zi. 134, Telefon 4123-6179 

Zi. 132, Telefon 4123-4362 

Vertretungsprofessorin, Lehrbeauftragte, Privatdozentinnen 

(Nicht im Hauptaqt an der Universität Hamburg tätig) 

Dr. Gerd Becker· 
Priv.Doz.Dr. Ursula Büttner 

Dr. Irmtraut Gensewich 

Dr. Harion Kobelt-Groch 

Priv.Doz.Dr. Ina Lorenz 

Dr. Heinrich Walle 

Geschäftszimmer 

Frau Rosemarie Jarick 

Sekretariate 

Frau Rosemarie Jarick 

Frau Wilma Tim111 

Zi. 131, Telefon 4123-4363 

(Siehe Geschäftszimmer) 
Zi. 121, Telefon 4123-4664 

Arbeitsstelle Sozialgeschichte der Technik 
Leiter: Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Wiss. Mitarbeiter Priv.-Doz. Dr. Günter Bayerl 

Zi. 130, Telefon 4123-4351 



Zur ersten Orientierung: 

Um Studierenden die Aufnahme ihres Studiums zu erleichtern, findet 
in der ersten Semesterwoche 30.3. bis 3.4.1992 eine sogenannte 
•orientierungseinheit• (OE} statt. Oiese wird von lehrenden und 
lernenden gemeinsam veranstaltet. Sie erhalten an diesen Tagen um­ 
fassende Information über Studienmöglichkeiten und Studienbedingungen, 
das aktuelle Lehrangebot im Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, 
die Hitglieder des Lehrkörpers usw. Achten Sie, bitte, auf ent­ 
sprechende Ankündigungen in Eingangsbereich des Gebaudes oder er­ 
fragen Sie die Termine im Geschaftszimmer des Instituts. 

Oas Studium der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

A. als Hauptfach 

ist geregelt in der •ordnung für die Hagisterprüfung im Fach­ 
bereich Philosophie und Sozialwissenschaften• vom 15. Hai/ 
28. August 1985 (Abgedruckt im Amtlichen Anzeiger Nr. 210 vom 
30.10.1986). Eine Ablichtung der Prüfungsordnung erhalten Sie 
im Geschäftszimmer; dort gibt es auch ausführliches Informations­ 
material über ·das Studium der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
mit besonderen Hinweisen zur Hagisterprüfung. 

Weitergehe~de Fragen zu Studiengang und Prüfungsablauf beant­ 
worten die hauptamtlichen Hitglieder des Lohrkörpers, insbe­ 
sondere der Vorsitzende des •Prüfungsausschusses für die 
Hagisterprüfungen•, Prof. Dr. Gerhard Ahrens, während der Sprech­ 
stunden. 

B. als Nebenfach 

ist geregelt in den Prüfungsordnungen des jeweiligen Haupt­ 
fachs. 

1. Magister - Studiengänge: 

Entsprechend einem gemeinsamen Beschluß der Fechbereiche 
05 und 00 vom 3.2.1980 sind ab Sommersemester 1988 fünf 
Leistungsnachweise vorzulegen: 

- Proseminar 
- Proseminar in Alter oder Hittlerer Geschichte 

oder eine Obung (zu erwerben im FB 08) 
- Hittelseminar 
- Hauptseminar 
- Hauptseminar in Alter, Hittlerer oder Neuerer 

Geschichte (zu erwerben im FB 08). 



2. Diplom - Studiengänge 

a. Die Prüfungsordnung des Faches Politische Wissenschaft 
schreibt die Vorlage von sechs Leistungsnachweisen 
vor: 

- Vorlesung (als •Oberblicksveranstaltung•) 
- Proseminar 
- Mittelseminar· 
- Proseminar oder Mittelseminar (wahlweise) 
- 2 Hauptseminare 

b. Soweit die Prüfungsordnungen bzw. Studienordnungen 
anderer Fächer (z.B. Soziologie, Volks- und Betriebs­ 
wirtschaftslehre) keine Abweichungen vorsehen, sind 
bei der Meldung zur Prüfung drei Leistungsnachweise 
vorzulegen: 

- Proseminar 
- Mittelseminar 
- Hauptseminar 

In den Fächern Soziologie, Volks- und Betriebswirt­ 
schaftslehre 
kann auf begründeten Antrag mit Genehmigung des zuständi 
gen Prüfungsausschußvorsitzenden auch die schriftliche 
Hausarbeit (Diplom- bzw. Magisterarbeit) im Fach Sozial­ 
und Wirtschaftsgeschichte geschrieben werden. 

c. Erste Staatsprüfung für das Lehramt 

1. Für Studierende der Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt 
Soziologie und Schwerpunkt Wirtschaft sind folgende 
Leistungsnachweise vorzulegen: 

a. für das Lehramt an der Oberstufe der 
Allgemeinbildenden Schulen: 

- Proseminar 
- Mittelseminar 

b. für das Lehramt an der Oberstufe der Beruflichen Schule~ 

- Proseminar 
oder 

- einführende Veranstaltung in Neuerer Geschichte 
(zu erwerben im FB 08) 

2. Für Studierende der Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt 
Soziologie und Schwerpunkt Wirtschaft für das Lehramt an 
der Grund- und Mittelstufe oder an Sonderschulen ist ein 
Leistungsnachweis, wie er unter C. 1 b. benannt ist, 
vorzulegen. 



Studienfachberatung 

Fragen zum Studiengang, zur Fächerkombination usw. werden von der 
Professorin und den Professoren sowie insbesondere durch die Hoch­ 
schulassistentin, Dr. Elke Kleinau, während der Sprechstunden 
beantworf"et. · 

Bescheinigungen 

Grundsätzlich werden Bescheinigungen durch den Geschäftsführenden 
Direktor ausgestellt und unterzeichnet. Ausnahaen gelten fOr 

a. BAFöG: 
Die Formulare werden nach Vorlage der geforderten 
Leistungsnachweise durch die Professorin und die 
Professoren des Instituts unterschrieben. 

b. Studienberatung: 
Die in§ 8 (2) Ziffer 3 vorgeschriebene individuelle 
Studienberatung am Ende des Grundstudiums wird durch die 
Professorin und die Professoren des Instituts vorgenoaaen 
und bescheinigt. 

c. Zwischenprüfung: 
Die in§ 8 (4) der Prüfungsordnung genannte Bescheinigung 
Ober die bestandene Zwischenprüfung wird nach Vorlage der 
geforderten Leistungsnachweise und der Bescheinigung Ober 
die individuelle Studienberatung durch den Vorsitzenden 
des •prOfungsausschusses für die Magisterprüfungen•, 
Prof. Dr. Gerhard Ahrens, ausgestellt. 

Prüfungsberechtigung 

Zur Abnahme der Abschlußprüfungen sind grundsätzlich alle Mit­ 
glieder der Gruppe Professoren und Privatdozenten berechtigt. 
Hierzu bedarf es u.U. eines besonderen Antrags. Erkundigen Sie 
sich bitte, rechtzeitig bei der in Aussicht genommenen Prüferin 
bzw. dem Prüfer, ob die Möglichkeit zur Abnahme der Prüfung ge­ 
geben ist und ob die subjektive Bereitschaft dazu besteht. 

Examensvorbereitung 

Diejenigen Studierenden, die im Anschluß an des Sommersemester 
1992 die Diplomprüfung im Fach Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte schreiben, sollten an der Vorbesprechung über Klausur­ 
themen, mündliche Prüfung usw. teilnehmen. Diese Veranstaltung 
findet in der 4. Semesterwoche statt, und zwar am Mittwoch 
den 22. April 1992, 18.00 Uhr, Raum 245. ' 



V O R L E S U N G 

05.401 Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst.: Ho 9-10 
Allende-Platz 1, 1- 

Thema: Grundzüge der Wirtschaftsgeschichte Deutschlands 
im Industriezeitalter 

Zeit, Ort: Hi 10 - 12 Von-Helle-Park 5, - 

Inhalt: Hit dem Obergeng vom Agrar- zum Industriestaat 
wurde auch in Deutschland das Ende der alteuropä~ 
Welt besiegelt. Dabei sind die Elemente der in 6x: 
britannien vollzogenen •Industrial Revolution• in 
den einzelnen deutschen Ländern keineswegs bloß 
kopiert, sondern entsprechend den jeweils besonde 
Voraussetzungen durchaus eigenständig übernommen 
und weiterentwickelt worden. - Ziel der Vorlesung 
ist es, das vielgestaltige Geschehen vom ausgehen 
den 18. Jahrhundert bis zum Ersten Weltkrieg nach 
zuzeichnen und dabei iamer wieder auch auf die en! 
Verknüpfung von wirtschaftlicher Entwicklung und 
sozialem Wandel aufmerksam zu machen. 

Literaturhinweis: 

Zur Einführung wird die Lektüre der einschlägigen 
Kapitel jeder allgemeinen Darstellung der Hirtscha 
geschichte Deutschlands e•pfohlen, z.B. Hermann 
Kellenbenz, Deutsche Wirtschaftsgeschichte, Band 2 
Vom Ausgang des 18. Jahrhunderts bis zum Ende des 
Zweiten Weltkriegs, München 1981. 



E I N F O H R U N G S K U R S 

1 05.411 2B 

Thema: 

',7 

Zeit, Ort: 

i • Inhalt: ' 1 

~ 
1 1 

J 

Dr. Elke Kleinau Sprechst.: Hi·11.30-12.30 
Allende-Platz 1, 132 

Einführung in die Technik wissenschaftlichen 
Arbeitens (In Verbindung mit dem Proseminar 
05.423) 

Do 10 - 12 

In diesem Einführungskurs sollen Studienan­ 
fänger/innen in die Technik wissenschaftlichen 
Arbeitens eingeführt werden. Unter Anleitung 
soll in kleineren Gruppen Organisation und Auf­ 
bau verschiedener wissenschaftlicher Darstel­ 
lungsformen (Thesenpapiere, Referate, Haus­ 
arbeiten) eingeübt werden. 

Besuche in diversen Bibliotheken/Archiven 
sind eingeplant. Lernziel ist das selbständige 
Erstellen einer kleineren wissenschaftlichen 
Arbeit. 

Literaturhinweis: 

Allende-Platz 1, 245 

Peter Borowsky/Barbara Vogel/Heide Wunder,Ein­ 
führung in die Geschichtswissenschaft. Bd. 1: 
Grundprobleme,. Arbeitsorganisation, Hilfsmit­ 
tel. 4. Aufl., Opladen 1980. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Diskussionsbeteiligung, 
Einzel- oder Gruppenreferat. 



P R O S E H I N A R 

05.421 Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst.: Ho 9-10 
Allende-Platz 1,1~ 

Thema: Wirtschaft und Gesellschaft im deutschen Vormärz 

Zeit, Ort: Ho 10 - 12 Allende-Platz 1, 1 

Inhalt: Die Epoche des •Biedermeier• ist alles andere als 
eine Zeit der Ruhe und Beschaulichkeit gewesen. 
Was den Bereich der Wirtschaft angeht, so werden 
in den Jahren zwischen 1815 und 1848 die Voraus­ 
setzungen für die Industrialisierung Deutschlands 
geschaffen. Die dabei auftretenden sozialen Span­ 
nungen sollen vor dem Hintergrund der vielgestal­ 
tigen wirtschaftlichen Entwicklung dargestellt 
und gedeutet werden. 

Literaturhinweis: 

Aufbau und Durchführung der Veranstaltung orien­ 
tieren sich en Gliederung und Inhalt des Taschen­ 
buchs von Reinhard ROrup, Deutschland im 19. Jahr­ 
hundert, Göttingen 1984 (Kleine Vandenhoeck-Reihe, 
Band 1497). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie Ober­ 
nahme einer schriftlichen Hausarbeit. 



P R O S E M I N A R 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz Sprechst.: Do 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Einführung in Grundprobleme der Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte. Herkunft und Theorie 

Zeit, Ort: 

Inhalt und 
Lernziele: 

Di 14 - 16 Allende-Platz 1, 109 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte ist eine Disziplin, 
die zwischen Geschichts- und Sozialwissenschaften an­ 
gesiedelt ist. Das macht ihren besonderen Reiz aus, 
kompliziert allerdings auch eine Einführung in dieses 
Fach. Es müssen nämlich die wissenschaftstheoretischen 
Überlegungen mehrerer Disziplinen zur Kenntnisgenom­ 
men werden, die nicht aus einer einzigen Wurzel er- 
wachsen sind. · 
Eingeführt werden soll in die Entstehungsgeschichte 
der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte im 19. Jahr­ 
hundert, in die Aufgaben und Methoden, vor allem aber 
in die verschiedenen Möglichkeiten, das Selbstver­ 
ständnis dieser Disziplin zu bestimmen: moderne 
deutsche Sozialgeschichte, Marxistisch-leninistische 
Geschichtswissenschaft, Geschichte als historische 
Sozialwissenschaft. 
Es sollen nebenher erste Einsichten in den Zusaaaen­ 
hang von politischer, sozialer und wirtschaftlicher 
Entwicklung in Deutschland seit dem letzten Jahr­ 
hundert vermittelt werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
J. Kocka, Sozialgeschichte. Begriff, Entwicklun·g, 
Probleme, 2. Aufl. Göttingen 1986 (Kleine Vanden­ 
hoeck-Reihe 1334), bes. Kap. II und III. 
W. Schulze, Soziologie und Geschichtswissenschaft. 
Einführung in die Probleme der Kooperation beider 
Wissenschaften,.München 1974. 
H.-U. Wehler (Hrsg.), Deutsche Historiker, Göttingen 
19 73. 
H.-U. Wehler (Hrsg.), Moderne deutsche Sozialge­ 
schichte, 2. Aufl. Köln - Berlin 1968. 
W. Zorn, Einführung in die Wirtschafts- und Sozial­ 
geschichte. Probleme und Methoden, 2. Aufl. München 
1974. 

Vorgehensweise: 
Vorbereitung der Sitzungen durch Gruppen, Diskussions­ 
thesen, Referate; schrittweises Erarbeiten von Refe­ 
raten. 

Voraussetzungen für den Scheinerwerb: 
Regelmäßige Mitarbeit, Referat oder Hausarbeit. 



P R O S E H I N A R 

05.423 Dr. Elke Kleinau Sprechst.: Hi 11.30-12.30 
Allende-Platz 1, 132 

Sozialgeschichte der Kindheit 
(In Verbindung mit dem Einführungskurs 05.411) 

Zeit, Ort: Do 14 - 16 Allende-Platz 1, 1D4 

Inhalt: Am Thema •sozialgeschichte der Kindheit• soll 
exemplarisch Herangehens- und Arbeitsweise von 
Sozialhistoriker/innen aufgezeigt werden. Im 
Mittelpunkt des Seminars steht die Auseinander­ 
setzung mit den unten genannten Studien, die 
sich dem Thema auf sehr verschiedene Weise 
nähern und auch zu unterschiedlichen Ergebnis­ 
sen gelangen. Der Vergleich der konträren Po­ 
sitionen soll die Teilnehmer/innen zu eigenem 
Quellenstudiu• anregen. 

Literaturhinweise: 

Philippe Aries, Geschichte der Kindheit. 
München 1976. 

Lloyd de Hause (Hg.), Hört ihr die Kinder 
weinen. Eine psychogenetische Geschichte 
der Kindheit, Frankfurt/H. 1977. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Diskussionsbeteiligung, 
Einzel- oder Gruppenreferat. 



P R O S E H I N A R 

Prof. Or. Ulrich Troitzsch Sprechst. : Ho 13. 30-1! 
Allende-Platz 1, 124 

Einführung in das Fach Sozial- und 

Wirtschaftsgeschichte 

Zeit, Ort: Ho 10-12 Allende-Platz 1, 108 

Inhalt: Anhand von ausgewählten Quellen und 

Sekundärliteratur soll in die Frage­ 

stellungen und Methoden des Faches 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
eingeführt werden. 

Literaturhinweis: 

Willi A. Boelcke, Wirtschafts- und 

So~ialgeschichte. Einführung, Bi~ 

bliograhpi~,Hethoden, Problemfelder, 
Darmstadt 1987. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung 

einer schriftlichen Arbeit. 



P R 0 S E H I N A R 

Priv.Doz.Dr. Günter Bayerl Sprechst.: .Do 14-15 
Allende-Platz 1, 130 

Thema: Vom Handwerk zur Fabrik. Die Entwicklung 

des Gewerbes zur Industrie 

Zeit, Ort: Do 16 - 18 Allende-Platz 1, 138 

Inhalt: Gegenstand der Veranstaltung ist die Phase 

des Obergangs vom vorindustriellen Gewerbe 

(Handwerk, Hanufaktur, Verlag) zur Fabrik­ 

industrie. 

Die krisenhafte Auflösung herkömmlicher Be­ 

triebsformen und Sozialverhältnisse ist dabei 

begleitet von einer Entwertung traditionellen 

Berufswissens und der Entstehung neuer Berufe 

und Arbeitsformen; allerdings sind auch Ho­ 
mente der Kontinuität in diesem Prozeß zu 

beachten. 

Im einzelnen soll der Prozeß am Beispiel aus­ 

gewählter Gewerbesektoren betrachtet werden •. 

Darüber hinaus sind allgemeinere Problembe­ 

reiche (Fabriksystem, Soziale Frage, Qualifi­ 

kationswandel etc.) gesondert zu behandein. 

Literaturhinweis: 

Kapitel •Handwerk und Fabrikindustrie• in: 

Hermann Kellenbenz, Deutsche Wirtschaftsgeschichte, 

Bd. II, Hünchen 1981, S. 74-107; Friedrich-Wilhelm 

Henning, Die Industrialisierung in Deutschland 

1800 bis 1914, Paderborn 1973. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teil~ahme; Referat und schrift­ 

liche Arbeit. 
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H I T T E L S E H I N A R E 

Voraussetzung f- d" erfol . h ur ie Teilnahme an einem Hittelseminar ist der 
greic e Besuch eines Proseminars. 

H I T T E L S E H I N A R 

Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst.: Ho 9-10 
Allende-Platz 1, 128 

Sehnsucht und Streben nach deutscher Einheit 
im' 19. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Hi 8 - 10 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Im Zentrum der Veranstaltung stehen Aspekte der 
Sozial- und Wirtschafts- sowie der Geistes- und 
Kulturgeschichte. Denn seit der politischen Neu­ 
ordnung Deutschlands auf dem Wiener Kongreß (1815} 
sind vielfältige Bestrebungen verfolgt worden, um 
Deutschlands Einigung voranzutreiben. Dabei ging 
es zunächst um die Verwirklichung der Hoffnungs­ 
worte •Deutschland, Deutschland über alles•, wobei 
aber schließlich die Konzepte •großdeutsch• oder 
•kleindeutsch• wie säkularisierte Glaubensbekennt­ 
nisse hinzutraten. 

Literaturhinweis: 

Es wird erwartet, daß die politische, wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Entwicklung Deutschlands im 19. 
Jahrhundert in ihren Grundzügen bekannt ist. Infor­ 
mationen darüber finden sich in allen einschlägigen 
Geschichtsbüchern. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie Anfertigung 
einer Hausarbeit, deren Grundzüge in der Veranstaltung 
vorgetragen werden. 



H I T T E L S E H I N A R 

Priv.Doz.Dr. Ursula Büttner Sprechst.: n.d.V. 

The•a: Die deutsche Revolution von 191B/19 

Zeit, Ort: Fr 14 - 16 Allende-Platz 1, 106 

Inhalt: Die Revolution von 1918/19 gehört zu den am 
besten erforschten Bereichen deutscher Geschichte. 
Trotzdem gehen die Urteile über sie weit auseinander. 
Handelte es sich um eine mißglückte, unvollständige 
oder •abgebrochene• Revolution, bei der die Demo­ 
kratisierung der politischen Institutionen nicht 
durch entsprechende Veränderungen der gesellschaft­ 
lichen Machtstrukturen abges.ichert wurde? Wie ist die 
Rolle der Arbeiter- und Soldatenräte und der ver­ 
schiedenen politischen Parteien zu bewerten? Wie sahen 
ihre Zukunftskonzeptionen aus und welchen Handlungs­ 
spielraum hatten sie? Inwieweit wurde das Schicksal 
der Weimarer Republik durch die Weichenstellungen 
in der Revolution vorherbestimmt? Gestützt auf Quellen 
und Literatur, sollen auf diese Fragen in dem Seminar 
differenzielle Antworten erarbeitet werden. 

Literaturhinweise: 

Eberhard Kalb (Hrsg.), Vom Kaiserreich zur Weimarer 
Republik, Köln 1972; Gerhard A. Ritter und Susanne 
~ (Hrsg.), Die deutsche Revolution 1918-1919, 

2. Aufl. Hamburg 1975. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Hitarbeit, Hausarbeit von 
ca. 15 Seiten Umfang; mündlicher Vortrag über das­ 
selbe Thema, insgesamt erfolgreiche Leistungen. 

4-1 



H I T T E L S E H I N A R 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz Sprechst.: Do 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Lesehilfe: Sozial und Wirtschaftsgeschichte 
der Frühen Neuzeit 

Zeit, Ort: Do 16 - 18 Allende-Platz 1, 1D9 

Inhalt: In diesem Seminar sollen einige Bücher ge­ 
meinsam gelesen und besprochen werden, die 
zum festen Lektürebestand eines Frühneuzeit­ 
studiuas gehören: zur. Orientierung über 
Konzeptualisierungen historischer zusammen­ 
hänge bzw. Entwicklungen und zu signifikanten 
Grundbegriffen der Sozial- und Wirtschafts­ 
geschichte. 

Es wird erwartet, daß alle Seminerteilnehmer 
und -teilnehmerinnen je ein Buch gründlich 
analysieren und vorstellen ~nd die übrigen 
Bücher kursorisch anhand der Vorstellungsrefe­ 
rate lesen. Eine Literaturliste wird in der 
ersten Sitzung ausgegeben. Der Seminerplan 
wird gemeinsam besprochen. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnechweis: 

Referat, regelmäßige Hitarbeit. 



H I T T E L S E H I N A R 

Prof. Dr. Ulrich Troitzsch Sprechst.: Ho 13.30-15 
Allende-Platz 1, 124 

Die Hanufaktur des 17./18. Jahrhunderts 
in der kameralistischen Theorie und als 
reale Erscheinungsform 

Zeit, Ort: Da 16 - 18 Allende-Platz 1, 106 

Inhalt: Seit dem 17. Jahrhundert gewann neben Handwerk 
und Verlag mit der Hanufaktur eine Produktions­ 
form an Bedeutung, deren wesentliche Kennzeichen 
die arbeitsteilige Kooperation bei geringem 
Maschineneinsatz und die räumliche Konzentration 
von lohnabhängig Beschäftigten waren. Die Kame­ 
ralisten, die man als Sozialwirte des deutschen 
Absolutismus bezeichnen kann, sahen in der An­ 
lage von zunftunabhängigen Hanufakturen eine 
Möglichkeit zur Schaffung von Arbeitsplätzen 
und der Verminderung der Importabhängigkeit von 
(Luxus-)Gütern. 

Im Seminar soll zunüchst die zeitgenössischen 
Definitionen der Hanufaktur sowie die Auslas­ 
sungen repräsentativer Kameralisten wie z.B. 
J.J. Becher und J.H.G. v. Justi zum Manufaktur­ 
wesen vorgestellt und erörtert werden. Am 
Beispiel verschiedener Produktionszweige (Tuch-, 
Porzellan- und Glas~erstellung) sollen die realen 
Produktionsverhältnisse aus sozioökonomischer 
und technikhistorischer Perspektive untersucht 
werden. 

Literaturhinweise: 

William Otto Henderson, Hanufactories in Germany, 
Frankfurt/H./Bern/New York 1985. 

Rudolf Forber~er, Zu den Begriffen •Manufaktur• 
und •Fabrik• in technischer und technologischer 
Sicht, in: Ulrich Troitzsch (Hg.), Technologischer 
Wandel im 18. Jahrhundert, Wolfenbüttel 1981, 
s. 75-187. 
Ulrich Troitzsch, Hanufakturen in Deutschland und 
ihre theoretische Behandlung in der kameralistischen 
Literatur, in: Wirtschaftswege und Wirtschaftskrafte. 
Festschrift für Hermann Kellenbenz~ hg. von Jürgen 
Schnei.der, Bd. 4, Stuttgart 1978, :,. 611-620. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnacnweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Übernahme eines Referates. 
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H I T T E L S E H I N A ß 

Dr. Heinrich Walle Sprechst.: n.d.V. 

~eppelin-Bau und Zeppelin-Begeisterung in Deutsch­ 
land. Sozial-, wirtschafts- und technikgeschicht­ 
liche Aspekte 

Zeit, Ort: Fr 10 - 14 (14tgl.) Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: In den Jahren zwischen 1899 und 1940 wurden in Deutsch­ 
land 119 Zeppelin-Luftschiffe gebaut und zu• Einsatz 
gebracht. Bis 1937, .de• Zeitpunkt der Einstellung der 
Luftschiffahrt infolge der Brandkatastroph~ des •Lz 
129, Hindenburg• in Deutschland, wurde dieses Luft­ 
verkehrs•ittel hinsichtlich Flugstrecke und Tragfähig­ 
keit von keine• anderen Fluggerät •schwerer als Luft• 
Dbertroffen. Die Luftschiffe des Grafen Zeppelin übten 
eine heute kaua nachvollziehbare Faszination euf die 
Zeitgenossen eus und galten als Sy•bole nationeler 
Größe und technischer Oberlegenheit. Technikgeschicht­ 
lich ist bei diese• Luftverkehrssyste• jedoch von 
Interesse, daß von dieser Technologie, die euf der 
Spitze ihrer Entwicklung aufgegeben wurde, eine Viel­ 
zahl von Schrittmacherfunktionen ausgingen, deren 
Nachwirkungen noch heute spOrbar sind. 

Ziel dieses Hittelseminars ist es, a• Beispiel des 
Zeppelinschen Luftschiffes Ursachen, Hintergründe 
und Folgeerscheinun~en von technischen Entwicklungen 1 

unter sozial-, wirtschafte- und technikgeschichtlichen 
Aspekten deutlich werden zu lassen. 

Literaturhinweise: 

Karl Clausber~, Zeppelin. Die Geschichte eines unwahr­ 
scheinlichen rfolges, HDnchen 1979. 
Die großen Zeppeline. Die Geschichte des Luftschiffbaus, 
hrsg. von Peter Kleinhens, Düsseldorf 1985. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, Diskussionsbeteiligung, Obernah•e 
eines Referates. 



H A U P T S E M I N A R E 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Hauptseminar ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminars und eines Mittelseminars. 

H A U P T S E H I N A R 

Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst.: Ho 9-lD 
Allende-Platz 1, 128 

Hanseatische Wirtschaftspolitik im 
19. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Ho 12 - 14 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Die Freien Hansestädte - Lübeck, Bremen und Hamburg - 
haben sowohl dem Deutschen Bund als auch dem Deutschen 
Reich als souveräne Mitglieder angehört. Als tradi­ 
tionsreiche und wichtige Zentren des deutschen Außen­ 
handels übten sie auch i• 19. Jahrhundert bedeutenden 
Einfluß auf die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung 
aus. Diese spezielle hanseatische Komponente im 
deutschen Wirtschaftsleben soll anhand ausgewählter 
Beispiele vergleichend herausgearbeitet werden .. 

Literaturhinweis: 
Einen inforaativen Überblick bietet Hermann Kellen­ 
benz, Die Hansestädte. In: Geschichte der deutschen 
Länder, hrsg. von Georg Wilhelm Sante, Band 2: Vom 
Wiener Kongreß bis zur Gegenwart, Würzburg 1971, 

S. 624-640 und S, 791-793. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie Anfertigung 
einer Hausarbeit, deren Grundzüge in der Veranstaltung 

vorgetragen werden. 



H A U p T S E H I N A R 

05.442 Dr. Irmtraut Gensewich Sprechst.: Ho 16-17 
Allende-Platz 1, 135 

Thema: 
Staat und Moral im 19. und frühen 20. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Ho 14 - 16 Allende-Platz 1, 106 

Inhalt: Seit dem Ende des 19. Jahrhunderts wurde die de•o­ 
grephische Entwicklung in den europäischen Industrie­ 
nationen von tiefgreifenden Veränderungen geprägt, 
deren auffälligste Erscheinung die Verringerung der 
Geburtenhäufigkeit war. Zunächst sollen die theore­ 
tischen Grundlagen, ideologischen Hintergründe und 
Zielsetzungen einer staatlichen Bevölkerungspolitik 
im Deutschen Kaiserreich und in der Wei~arer Republik 
untersucht werden, die weitgehende Einflußnahme auf 
Geburtenplanung und Sexualverhalten vorsah. 

Im Mittelpunkt steht die Analyse unterschiedlicher 
Konzepte von Nationalökonomen, Parteien, Kirche, 
Medizinern, Juristen und Sozialhygienikern zur quanti­ 
tativen und qualitativen Hebung der Bevölkerung. 

Ein weiterer Schwerpunkt wird sein, die Rolle der 
Frauenbewegung i• Zusam•enhang mit dem bevölkerungs­ 
politischen und sexualreformerischen Diskurs heraus­ 
zuarbeiten. 

Literaturhinweise: 

Johanna Geyer-Kordesch/Annette Kuhn (Hg.), Frauenkörper, 
Medizin, Sexualität. Düsseldorf 1986. 

Ulrich Linse, Arbeiterschaft und Geburtenentwicklung 
im Deutschen Kaiserreich, Archiv f. Sozialgeschichte. 
12, 1972. . 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige und aktive Teilnahme, Thesenpapier und 
Hausarbeit. 



H A U P T S E H I N A R 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz Sprechst.: Da 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Thema: Kommunikation und Propaganda: Flugschriften 
in der Frühen Neuzeit 

Zeit I Ort: Ho 16 - 18 Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: Die Reformation des 16. Jahrhunderts markiert eine ge­ 
samtgesellschaftliche Zäsur im Obergeng vom Mittelalter 
zur Neuzeit: einen Ereigniskomplex, der in seiner Be­ 
deutsamkeit nicht auf Deutschland begrenzt blieb, sondern 
•weltwirkung• entfaltete. 
Ein wichtiges Medium, das den schnellen und durch­ 
dringenden Erfolg der Reformation ermöglichte, war die 
Flugschrift, ein eben erst entwickeltes Massenkommuni­ 
kationsmittel. 
Gegenstand des Seminars sind die Beziehungen zwischen 
Flugschriften und reformatorischen Bewegungen: 
Propaganda, Mobilisierung, Themenschwerpunkte (reli­ 
giöse Probleme, Sozialkritik, Wirtschaftsfragen), 
Autoren und Rezipienten, Argumentationsstil usw. In 
Betracht gezogen werden auch die verschiedenen Formen 
der Flugschriften: Predigt, Traktat, Gespräch, Satire, 
Utopie, Hanifest, Klage. Neben den Flugschriften sol- 
len auch Flugbilder (vor allem Titelholzschnitte) 
herangezogen werden. Entstehen soll ein aspektreicheer 
Einblick in die Sozialgeschichte der frühen Reformations­ 
zeit. 

Erwartet wird, daß sich alle Seminarteilnehmer und -teil­ 
nehmerinnen mit Hilfe einer kurzen Gesamtdarstellung 
(P.Blickle, Reformation im Reich (1982), B. Moeller, 
Deutschland im Zeitalter der Reformation (1977) auf die 
Geschichte der deutschen Reformation vorbereitet haben. 
Nur bei gleichem Informationsstand läßt sich ein Spezial­ 
thema einigermaßen sinnvoll gemeinsam behandeln. 

Vorbereitungs•öglichkeiten: 
Hans-Jürgen Goertz, Pfaffenhaß und groß Geschrei. Re­ 
for•atorische Bewegungen in Deutschland, 1517-152~. 
München 1987 (bes. die Abschnitte über die Flugschriften 
und die •revolutionäre Dynamik refor•atorischer Be­ 
wegungen•). 
Rainer Wohlfeil,.Einführung in die Geschichte der deut- 
schen Reformation, München 1982 (bes. der Abschnitt 
über •Reformatorische Offentlichkeit•). 
Hans-Joachim Köhler (Hg.), Flugschriften als Hassen­ 
medium der Reformationszeit, Stuttgart 1981. 
A. Laube u.a. (Hg.), Flugschriften der frühen Reforma­ 
tionsbewegung, Bde. 1 und 2, Vaduz 1983. 

Voraussetzungen für den Scheinerwerb: 
Referat (auch Gruppenarbeit), regelmäßige Mitarbeit. 



H A U p T S E H I N A R 

Prof. Dr. Ulrich Troitzsch Sprechst.: Ho 13.30-15 
Allende-Platz 1, 124 

Kanalbau und Kanalschiffahrt in Deutschland 

im 19. und 20. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Do 10 _ 12 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: D~e schiffbaren Hauptströme in Deutschland verlaufen 
bis ~uf die Donau parallel und damit ohne direkte 
V~rbindung zueinander. Als im Zuge der Industriali­ 
sierung das steigende Güteraufkommen die Kapazitäten 
von Schiene und Straße allmählich erschöpfte, mehr­ 
ten sich die Stiamen, die die Verbindung der großen 
Wasserstraßen durch west-östlich verlaufende Kanäle 
forderten. Besonders im Ruhrgebiet entstanden so vor 
und nach der Jahrhundertwende mehrere künstliche 
Wasserstraßen sowie der in mehreren Etappen Rhein 
und Elbe bzw. Berlin verbindende Hittellandkanal. 
Primär militärische Gründe hingegen führten zum Bau 
des 1B95 eingeweihten Nord-Ostsee-Kanals, der die 
aufwendige Fahrt durch den dänischen Sund erübrigte. 
Der in den 60er/70er Jahren erbaute Elbe-Seitenkanal 
war hingegen ein Ergebnis der deutschen Teilung und 
sollte nicht nur einen ungestörten Schiffsverkehr 
von Hamburg noch Süden ermöglichen, sondern auch 
das strukturschwache •zonenrandgebiet• der Lüneburger 
Heide erschließen helfen. · . 

Im Seminar sollen politische und wirtschaftliche 
Aspekte der Kanäle einschließlich ihrer Baugeschichte, 
Nutzung und infrastrukturellen Auswirkungen beleuchtet 
werden. Eine Besichtigung der Schleusenonlagen in 
Kiel-Holtenau ist geplant. 

Literaturhinweise: 

Hannelore Horn, Der Kampf um den Bau des Hittelland­ 
kanals, Koln/Opladen 1964. 

Franz-Josef Schroiff, Die verkehrswirtschaftliche 
Bedeutung der nordwestdeutschen Wasserstraßen seit 
ihrem Entstehen im 19. Jahrhundert. Aus der Vorge­ 
schichte und Geschichte der Kanäle, in: Technikge­ 
schichte 35 (1968), S. 320-336\ 

Walter Schulz, Der Nord-O~tsee-Kanal. Eine Fotochronik 
der Baugeschichte, Heide 1987. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Übernahme eines Referates. 



0 B E R S E H I N A R 

05.451 Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz Sprechst.: Do 15-16 
Allende~Platz 1, 129 

Thema: Probleme der •Gesellschaftsgeschichte•. 

Zum Konzept Hans-Ulrich Wehlers 

Zeit, Ort: Di 16 - 1B Allende-Platz 1, 108 

Inhalt: Hans-Ulrich Wehlers Name steht für eine •soziel­ 
geschichte•, die in den letzten Jahrzehnten stark 
an Boden gewonnen hat. Wehlers Publikationen sind 
zwar teilweise heftig umstritten, doch gleich­ 
zeitig sind sie wichtige Arbeiten zu Desideraten' 
der deutschen Geschichtswissenschaft, soweit sie 
sich der Tradition des Historismus bzw. der Poli­ 
tik- und Ideengeschichte verpflichtet weiß. 

Die Programmatik Wehlers entwickelte sich von 
•Geschichte als historische Sozialwissenschaft• 
zur •Gesellschaftsgeschichte•. Seine historischen 
Arbeiten konzentrierten sich zunächst,auf das 
19. Jahrhundert: Imperialisausstudien, Das deutsche 
Kaiserreich, Probleme der Hodernisierung. Hit 
seiner •Gesellschaftsgeschichte Deutschlands• legte 
er kürzlich ein Projekt vor, das vom 18. Jahrhundert 
bis zur Gegenwart reichen wird. 

In diesem Seminar soll die Entwicklung Wehlers ver­ 
folgt und besonders die Beziehung von geschichts­ 
theoretischer Programmatik und historiographischer 
Praxis herausgearbeitet werden. Analysiert werden 
sollen seine Verankerung in der Tradition (Auf­ 
klärung, Historismus, Harxismus) und auch die 
Kontroversen, in denen Wehler stand: vor alle• 
mit Thomas Nipperdey und im sog. Historikerstreit. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Voraussetzung für die Teilnahme an diesem Seminar 
ist die Lektüre folgender Aufsätze: 

H.-U. Wehler, Was ist Gesellschaftsgeschichte? In: 
iie'rs., Aus der Geschichte lernen? Hünchen 1988, 
s. 115-129. 
H.U. Wehler, Geschichtswissenschaft heute. In: J. 
Habermas (Hg.), Stichworte zur •Geistigen Situation 
der Zeit•. Bd. 2, Frankfurt/ff. 2. Aufl. 1979, 
s. 709-753. 

Weiterführend: 

H. Hettling u.a. (Hg.), Was ist Gesellschaftsge­ 
schichte? Hünchen 1991. 



0 B E R S E H I N A R 

Prof. Dr. Ulrich Troitzsch Sprechst.: Ho 13.30-15 
Allende-Platz 1, 124 

Technikbegeisterung und Technikkritik 
im 19. und 20. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Ho 16 - 18 Allende-Platz 1, 108 

Der nicht zuletzt auf einer rapiden technischen Ent­ 
wicklung fußende industrielle Aufschwung des Deut­ 
schen Kaiserreiches führte insbesondere bei den Ver­ 
tretern der technischen Intelligenz an der Jahrhundert­ 
wende zu einer ausgesprochenen Technikbegeisterung. 
Weit verbreitet war bei Ingenieuren die Auffassung, 
daß sich mit Hilfe der Technik letztlich auch alle 
sozialen Probleme lösen ließen. Die spätere Techno­ 
kratiebewegung legt Zeugnis davon ab. 

Aus vorwiegend geistesgeschichtlicher Richtung mach­ 
ten sich etwa zur gleichen Zeit aber Stimmen bemerkbar, 
die in Form einer antitechnischen Kulturkritik vor den 
Schattenseiten des technischen Fortschritts warnten. 
Einen literarischen Höhepunkt bildete dabei die-1930 
erschienene Schrift von Oswald Spengler, •Der Mensch 
und die Technik•. 

Im Seminar sollen anhand der Lektüre ausgewählte 
Texte und durch Vorstellung wichtiger Einzelwerke 
und ihrer Autoren die Argumente der beiden konträren 
Positionen herausgearbeitet und diskutiert werden. 

Literaturhinweise: 
Wolfgang Klems, Die unbewältigte Hoderne. Geschichte 
und Kontlnuitat der Technikkritik, Frankfurt/H. 1988. 
Rolf Peter Sieferle, Fortschrittsfeinde? Opposition 
gegen Technik und Industrie von der Romantik bis zur 
Gegenwart, München 1984. 
Johan Hendrik Kocob van der Pot, Die Bewertung des 
technischen Fortschritts. Eine systematische Obersicht 
der Theorie, 2 Bde., Maastricht 1985. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung einer Arbeit. 



0 B U N G 

Dr. Gerd Becl:er Sprechst.: n.d.V. 

Thema: Der Lauf der Gestirne und die gesellschaftliche 
Ordnung. Zur Sozialgeschichte der Astrologie 

und astraler Konzepte 

Zeit, Ort: Hi 16 - 18 Allende-Platz 1, 106 

Inhalt: Die Vorstellung, daß der Gang der Hinmelsl:örper 
mit Abläufen im menschlichen Leben in Zusammen­ 
hang zu bringen sei, begegnet uns als •soziale 
Tatsache• in unterschiedlichsten historischen 

und gegenwärtigen Kulturen. 

Unabhängig von der •Richtigl:eit• oder •rrrtüm­ 
lichkeit• solcher Vorstellungen entfaltet die 
Astrologie damit ihre Wirkungsmächtigkeit: am 
Himmel beobachteten Erscheinungen wird Sinn zu­ 
gewiesen, im Gegenzug werden sie als sinnsti.ftend 
aufgefaßt. Die Muster gesellschaftlicher Struktur 
werden an das Firmament projeziert - die Gestirne 
und ihre Bewegungen im Idion bestehender Sozial­ 
ordnung beschrieben - und der Lauf der Himmels­ 
körper wird als Modell für die gesellschaftlichen 
und individuellen Verhältnisse herangezogen - auch 
als Antizipation zul:ünftiger Ereignisse und mit 
weitreichenden Konsequenzen für das soziale Denl:en 

und Handeln. 

In der Lehrveranstaltung sollen grundlegende 
Axiome und Verfahrensweisen der •sterndeuterei• 
verdeutlicht und ihre sozialen und individuellen 
Konsequenzen anhand von verschiedenen historischen 
und ethnologischen Beispielen untersucht werden. 



0 B U N G 
r:)·r t· t' . . l"""' or: ioJOiiO ::Ci( de;; ·ci . ;), 

Dr. Marion Kobelt-Groch Sprechst.: n.d.V. 

Frauen im Bauernkrieg und in der radikalen 
Reformation. Zu Grundproblemen historischer 
Frauenforschung 

Zeit; Ort: Do 14 - 16 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Im landläufigen Verständnis haben Männer der 
Reformation zum Durchbruch verholfen und Re­ 
formationsgeschichte gemacht. Dabei ist nicht 
nur an exponierte Gestalten wie Luther, Zwingli, 
Karlstadt oder Hüntzer zu denken, selbst wenn 
in wissenschaftlichen Darstellungen im weitesten 
Sinne vom •vo1k• die Rede ist und der selbstbewußt 
gewordene Laie oder •gemeine Mann• im Baue~n­ 
krieg ins Blickfeld gerät, entsteht leicht der 
Eindruck, als hätten die Frauen völlig abseits 
gestanden. 

Ziel der Veranstaltung ist es, diese Vorstellung 
der inaktiven Frau kritisch zu hinterfragen und 
die bislang kaum wahrgenommenen weiblichen Ak­ 
tivitäten im Rahmen von Bauernkrieg und radi­ 
kaler Reformation sichtbar zu machen. 

Literaturhinweis: 

Beate Fieseler, Birgit Schulze (Hg.), Frauenge­ 
schichte: gesucht - gefunden? Auskünfte zum 
Stand der historischen Frauenforschung, Koln/ 
Weimar/Wien 1991, bes. S. 5-21; Marion Kobelt­ 
Groch, Von •armen frowen• und •bösen wibern• - 
Frauen im Bauernkrieg zwischen Anpassung und 
Auflehnung, in: Archiv für Reformationsgeschichte, 
Jahrgang 79 (1988), S. 103-137. 



Politische 

Wissenschaft 



Kn111mentar zu den fehlenden Kommentierungen 

Wie Ihr, liebe Leute, schon bemerkt habt, fehlen für einige 
Veranstaltungen des IPW (Institut für Politische Wissenschaft) die 
Kommentierungen. Es geschieht zwar in der Regel, daß 
Kommentierungen fehlen, aber der Umfang, in dem das in diesem 
Semester der Fall ist, ist doch außergewöhnlich, und zwar aus 
Gründen, die für die Situation am IPW symptomatisch sind. 
Die Sekretärinnen des IPW waren zum Ende des Semesters fast alle, 
zeitweise sogar alle, nicht anwesend, teils aus Krankheitsgründen, 
teils weil sie aus dem Institut ausgeschieden sind und noch keine 
Nachfolgerinn eingestellt worden ist. Das gilt auch für das 
Geschäftszimmer, so daß dort die Kommentierungen zur vereinbarten 
Zeit nicht -bgeholt werden konnten. 
Da wir aber die Professorinnen zum Teil einzeln darauf 
angesprochen haben, uns die Kommentierungen direkt zukommen zu 
lassen, hätte das eigentlich im schlimmsten Fall nur zu 
Verzögerungen führen müssen. 
In der Tat aber fehlen die Kommentierungen einiger Lehrpersonen 
fast vollständig (R. Tetzlaff, A. Hennings), bzw sind unzureichend 
(U. Schmidt). Besonders problematisch ist es; wenn dies 
Kommentierungen für Grundkurse betrifft, da gerade 

·studienanfängerinnen eine solche Orientierung brauchen. 
Kommentierungen, die nur einen Satz umfassen oder die über die 
Vorgehensweise nicht mehr besagen als '"wird zu Beginn des 

•Semesters bekannt gegeben" kann man sich schenken, da sie der/dem 
geneigten Leserln keinerlei inhaltliche Orientierung geben. 
Dafür ist weniger die Abwesenheit der Sekretärinnen als die 
"Disziplinlosigkeit und Ignoranz der Lehrenden gegenüber den 
Studierenden" (Gantzel, GD) verantwortlich. 
Der geschäftsführende Direktor des IPW hatte seinen Kolleglnnen 
rechtzeitig eine Frist bis zum 1. Februar 1992 gegeben, so daß 
diese genügend Zeit hatten, ihre Kommentierungen fertig zu 
stellen. 
Um derartige Pannen zu verhindern, bitten wir die Lehrenden 
künftig die Kommentierungen zu ihren Lehrveranstaltungen für das 
folgende Semester noch innerhalb des laufenden Semesters zur 
Verfügung zu stellen. 

-55- 



H.H.H. geht: Nach Halle 
Die unten aufgeführten Veranstaltungen, die für das SS. '92 angkOndigt waren, werden 
nicht stattfinden: Professor Hans-Herrmann Hartwich hat einen Ruf nach Halle arnalten; 
wo er schon bisher als GrOndungsdekan tätig war. Überraschenlwird HArtwich nun bereits 
zum anstehnden Sommersemester 1992 nach Sachsen-Anhalt(?) gehen, der Uni 
Hamburg aber weiterhin verbunden bleiben; insbesondere um seine Diplomanden und 
Examenskandidaten will er sich weiter kümmern. 

Als vorubergehende Vertretung für H.H.H., dessen stelle neu ausgeschrieben wird, 
kommt dieses Semester Dr. Volker von Prittwitz aus Berlin, der auch den zweiten Teil des 
Hartwich-Grundkurses Obernehmen wird. Dank der vereinten Anstrengungen von Herrn 
Prittwitz und dem FSR enthält dieses KVV die (aus Berlin herangefaxten) 
Kommentierungen zu den neuen Veranstaltungen von Prittwitz (siehe weiter hinten). 

Grundkurs 
- 05.281 Ex-Hartwich Grundkurs Teil 2 => Siehe Ankündigung Prittwitz 

Hauptseminare 
- 05.281 Grundgesetz u. deutsche Einheit- Verfassungsfragen in Deutschland nach 1989; 
2st. Mo 16-18 VMP5, 77; Hartwich ... 

f.a. 
-05.282 Die Deutsche Bundesbank; 2st. Mi 10-12 AP 1, 138; Hartwich ... 

f.a. 
Oberseminar 

- 05.291 Methodenfrageln politikwissenschaftlicher Abschlußarbeiten; 2st. Mo 18-20 AP 
1, 109; Hartwich ... 

f.a. 

Aufeinander zugehen 
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1, Grundkurs 2 (Die Lehre vom Staat): 

Dienstag 14 • 16 Uhr Raum: Raum 138/All.-Platz 1 

Der Kurs wird nach den im Wintersemester entwickelten Orientierungsli­ 
nien und in der bisherigen Imensltät fortgesetzt. Dabei werden insbeson­ 
dere Rechtsstaats-Prinzipien und Fragen der Parteiendemokratie Im Vor­ 
dergrund stehen. 

AusfUhrllche Uteraturangabe zu Beginn des Semesters 

Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb: 
Referat, Hausarbeit 

2. Hauptseminar: Die rechtliche und politische Stellung von Bundes­ 
tag, Bundesrat und Bundesregierung im Rahmen der Europäischen 
Gemeinschaft 

· Zelt: Montag 14 • 16 Uhr, Raum: 245, All.PU 

Begründung: Der Handlungsspielraum der deutschen Verfassungsorgane, 
Insbesondere Bundestag, Bundesrat und Bundesregierung, verändert sich 
mit der wachsenden Integration der Europäischen Gemeinschaft. Die Lehre 
von Regierung und Staat muß daher noch stärker als bisher Bedingungen 
der vertikalen Differenzierung und Kooperation zwischen national­ 
staatlicher und inter- bzw. supranationaler Handlungsebene zu Ihrem Ge­ 
genstand machen. · 

Ausführliche Literaturangabe zu Beginn des Semesters 

Vorgehensweise: Gemeinsame Erarbeitung von Rahmenbedingungen und 
aktuellen Veränderungen des Handlungsspielraums der deutschen Ver­ 
fassungsorgane, Textdiskussion im Plenum und Arbeitsgruppen-referate 
gemischt 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 
Referate, Hausarbeit 
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3. Hauptseminar: Konzepte und Methoden der Polltlk(feld)analyse 
Die 16 • 18 Uhr, Raum: 138 (All.Pl.1) 

Die neuere Politikanalyse überwindet zunehmend Ihre Beschränktheit aur 
das Verwaltungshandeln in einzelnen Politikfeldern. Nach dem Modell des 
politologischen Dreiecks geht es vielmehr um die systematische Verbin­ 
dung der Analyse zielorientierten öffentlichen Handelns (Public Policy), 
des konflikthaften Politikprozesses (politics) und des institutionellen Sy­ 
stems (Polity). Dabei wird auch das Verhältnis zwischen verschiedenen 
Politikfeldern berücksichtigt. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Lektüre von: Schubert: Politikfeldanalyse, Opladen (Leske und Budrich) 
1991, Hartwich (Hg.), Policy-Forschung in der Bundesrepublik 
Deutschland, Opladcn (Westdeutscher Verlag), insbesondere die Beiträge 
von von Beyme und Hesse 

Vorgehensweise: 
· ln dem Seminar werden Konzepte und Methoden der neueren Politikana­ 
lyse dargestellt und an Beispielfällen angewandt. Wechsel von Überblicks­ 
darstellung und Anwendung von Methoden und Konzepten an ausgewähl­ 
ten Beispielen; Wechsel von Plenums- und Arbeits-Gruppen-Sitzungen 
~t des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: Referat, Hausarbeit 

2 

4. Vorlesung: Umweltpolitik In den Neunziger Jahren 
Dienstag 10. 12 Uhr, Raum 79 (Von-Melle-Park 5) 

Umweltpolitik ist Politik mit dem Anspruch, auch die natürliche und ge­ 
baute "Welt um uns herum" In die Betrachtung einzubeziehen. Umweltpo­ 
litik-Analyse bezieht sich damit nicht nur die Struktur und Bedingungen 
ll'!in~i: Politikfeldes mit technischer Ausrlchtunz. Sie führt vielmehr zur 
Frage nach den räumlichen, zeitlichen und sachlichen Beurteilungs- 
Kriterien von Politik. 

Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Hilfreich zur Vorbereitung ist die Lektüre von: Gutachten des 
Sachverständigenrats für Umweltfragen, 1987; Prittwitz, Volker von: Das 
Katastrophenparadox. Elemente einer Theorie der Umweltpolitik. Opladen 
(Leske und Budrich) 1990. Den Hörern der Vorlesung wird die begleitende 
Teilnahme am Hauptseminar "Konzepte und Methoden der 
Polltik(feld)analysc" empfohlen. 

Vorgehensweise; 
In der Vorlesung werden Strukturen und Inhalte der aktuellen 
Umweltpolitik mit Hilfe des Instrumentariums der Politikfeldanalyse 
dargestellt. Häufiger Bezugspunkt sind dabei ausgewählte praktische 
Problemfälle, so die Ozon- und K1imaproblema1ik. 
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GRvNDSTJU r1 
Vorlesungsnummer (im SS 1992): 05.101 

Name des Dozenten: Klaus JUrgen Gant z e 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die., 15.oo-10.00 Uhr in Raum 207 (AP 1). 
Termine und Anmeldeliste neben der ZimmertUr. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

---------------------------------------------------------------- 
Art und Titel der Veranstaltung: 
Vorlesung 
E1nfUhrung in die Politische Wissenschaft. 

---------------------------------------------------------------- 
Tag und Zeit: Do., 14.15-15.45 
Beginn: 09. April 1992 

Raum: Phil A (VMP 6) 
Ende: 09. Juli 1992 

---------------------------------------------------------------- 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung: 

In der Vorlesung wird ein Uberblick Uber das Fach "Politische Wissenschaft" 
gegeben: Uber seine Entstehung und die InteressenhintergrUnde seiner aka­ 
demischen Institutionalisierung; Uber seine Entwicklung und Ausdifferenzie­ 
rung; Uber Methodenstreits; artiand ausgewählter Themen Uber wesentliche 
Inhalte seiner Teilbereiche (Politische Theorie und ldeengeschlchte: Regie­ 
rungslehre und Vergleichende Regierungslehre; Internationale Beziehungen) 
und fhrer zusammenhänge. 

Die erfolgreiche Te!lnahme an einer Vorlesung "Einführung in die Pol!tische 
Wissenschaft" ist obligatorisch fUr 
- Studienanfänger der "Politischen Wissenschaft" Im Hauptfach (Diplom, 
Magister/Maglstra) oder Im Wahl- bzw. Nebenfach: 
- Studierende anderer Fächer, die einen Leistungsnachweis aus einer 
elnfl..ihrenden Veranstaltung zur "Politischen Wissenschaft" benötigen, obwohl 
Polft.Wiss. fllr sie kein PrUfungsfach Ist (sog. Belfächlerlnnen). 
DarUber hinaus Ist die Vorlesung geeignet fUr GastNirerinnen und Hl:lrerln­ 
nen der Wefterbf1dung. 

2. Vorbereitungsmöglichkeiten (LektUre): 

Irlng Fetscher / Herfried MUnkler (Hrsg.): Politikwissenschaft. 
Begriffe - Analysen - Theorien. Ein Grundkurs. Reinbek: Rowohlt, 
1985. -- Klaus v.Beyme/Ernst-Otto CzempieljPeter Graf Klelmansegg (Hrsg.): 
Funk-Kolleg Politik, 2 Bände, Frankfurt: Fischer Taschenbuch (Nr.6868, 6869), 
1987. 
\./eitere Literaturhinweise zu den einzelnen Themenbereichen der Vorlesung 
werden dort verteilt. 

3. Vorgehensweise: 

Vortrag des Dozenten. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Te!lnahme sowie eine einwöchige Hausarbeit (in der Zeit vom 9.- 
16.Julf; Auswahlthemen werden am 9.7. ausgegeben) ~ eine zwelstUndlge 
Klausur kurz nach dem 9.7.92 (zu Auswahlthemen aus dem Vorlesungsstoff). 
Näheres dazu wird zur gegebenen Zelt In der Vorlesung bekanntgegeben). 



GtUm>ST UD1 u n 

Name des Dozenten: 

Prof.Dr.Christine Landfried 

Sprechstunde: 

Montag, 16-18 Uhr, Raum 25~ 

========================================•==============z=================~~ 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Grundkurs I: "Einf"ührung in die Politische Wissenschaft" 

Tag 
Montag 

Zeit 
10-12 Uhr 

Raum 
AP 1; Raum 138 

Vorbesprechung 
Beginn am 6.4.92 

------=---------------=------=---==•==--=•-===s==-==-=--=---=------~===--r~ 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Veran­ 
staltung: 
Dieser zwei-semestrige Grundkurs wird seit dem WS 1991/92 angeboten. 
Es wird·am Beispiel eines Themas, das die Studierenden in der 
ersten Sitzung auswählen, in Theorien, Methoden und Arbeitsweisen 
des Faches eingerührt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Der Grundkurs ist ausschließlich fUr Studierende im Hauptfach Poli­ 
tische Wissenschaft vorgesehen (Diplom, Magister, Hauptfach Poli­ 
tische Wissenschaft im Staatsexamen). 
Zur Vorbereitung empfehle ich: 
Ulrich von Alemann, Erhard Forndran, ~1ethodik der Politikwissenschaft. 

Ei~e Einführung in Arbeitstechniken und Forschungspraxis, Stuttgart, 
Berlin, Köln: Kohlhanmer 4.Aufl.1990. 

!ring Fetscher, Herfried MUnkler (Hrsg.), Politikwissenschaft. Begriffe, 
Analysen, Theorien. Ein Grundkurs, Reinbek: Rowohlt 2.Aufl .1990. 

3. Vorgehensweise: 

Arbeit im Plenum und in kleinen Gruppen (Tutorien) sowie 
ein Wochenendseminar. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb: 
Regelmäßige Teilnahme an Plenum und Tutorium sowie Referat und 
Hausarbeit. Ein Schein wird am Ende des zweiten Teils (Ende 
WS 1992/93) ausgestellt. 

(,O 



Vorlesungsmmmer: DS. tf'1 "L­ 
Name der Dozentin: 
- Dr. Ute Schmidt - 

Sprechstd.: Tag Zeit Raum 
Do 14-16 Zo3 

Art tmd Titel der Veranstaltung: 

Grtmdkurs I 

Tag Zeit Raun 

D i'. Ac.-Af, VMP S-1 '1-3 
1 • VorbesprechlDlg 

1 . zur wissenschaftlichen tmd di<hiktiSchert · Begrtlridu!ig -· der ·vetanstal tung 

Einfilhrtmg in Grtmdfragen und t-ethoden der. Politischen Wissenschaft [ ~ j c ! J 

z. Voraussetttmgen und VotbereitungSIIXSglithkeiten 

3. Vorgehensweise 

Wird zu Beginn des Semesters bekanntgegeben [S'ic.1] 

4. Art des Leistungsnachweises · fUr den ·scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit, Einzel- oder Gruppen referat, 
Hausarbeit 

) 

1 
1 
\ 
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G lU ND ST t u t1 
Vorlesun.gsn=er: 05.121 
Name rles Dozenten: 
Frank Nullmeler 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
mittwochs 10.30 - 12.00 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Grundkurs (Tell II): Einführung In die Politikwissenschaft - Parallelkurs A 

Tag Zeit 
no 10 - 12 

Raum 1. Vorbesprechung 
AP 1, 138 und Tutorien .n.v, !.Sitzung: Do., den 9.4.92 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUnd,m.g der l~r- 
anstaltung 

Diese Veranstaltung bildet die Fortsetzung des Parallelkurses A aus dem 
Wintersemester. Dort war entsprechend der neuen Studienordnungs­ 
konzeption das Thema der exemplarischen Einführung in die Politikwissen­ 
schaft von den Studentlnnen selbst gewählt worden: Sie entschieden sich 
fUr die Asyl- und FlUchtllngspolitlk der BRD. 
Auch das Thema des zweiten Teils dieses Grundkurses · wird von den 
Teilnehmerinnen - in der letzten Sitzung des WS - festgelegt. Es soll 
einerseits an das ausgewählte Beispiel anknüpfen, andererseits eine 
theoretische Vertiefung und thematische Verbreiterung ermöglichen. 

2. VoraussetZl.lllgen und Vorbereitungam8glichkeiten 
Der Grundkurs Ist ausschließlich für diejenigen Hauptfachstudentinnen der 
Politikwissenschaft vorgesehen (Diplom, Magister, Hauptfach 
Polltlkwissenschaf.t Im Staatsexamen), die bereits den ersten Tell dieses 
Grundkurses - Parallelkurs A bei Frank Nullmeler - besucht haben. Andere 
Teilnehmerinnen sind nicht zµgelassen. 

3. Vorgehensweise 

Die Vorgehensweise wird im einzelnen ebenfalls mit den Teilnehmerinnen 
abgestimmt. Von der Konzeption der beiden Gru_ndkurstelle her ist allerdings 
der zweite Tell stärker tert- und theorleorlentlert angelegt. 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Voraussetzung für die erfolgreiche Teilnahme am Grundkurs sind die 
regelmäßige Teilnahme, die Anfertigung der Klausuraufgabe sowie einer 
Hausarbeit. 

62. 



b~ll1/.DJTU<J)1 u 17 
Vorlesurigsnummer: (os-.-11.,) - T#-f!o(t..:t:1-<v~ - 

Name .des Dozenten: Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

Art tmd Titel der Veranstaltung: 

Tag Zeit 

f,t.· .,U,- tl..·· 
1. Vorbesprechung 

J>, Rr,,;-t_ 

l. Zur wissenschaftlichen tmd didaktischen BegrUndung der Ver­ 
anstaltung 

~eu-,Ä. ~ ~~:. l...t.'-..r 'T~ t...ti..~ ..,C...UC......•...N..- 

~clA·'t. • ~~~ oüs~u-t ~c~ 

2. Voraussetztmgen und VorbereitungsmBglichkeiten 

e,\-~..:c.4.. -rt.:l-...~ ß ~ I / Ci'I(.. ,, 

C/..e.~ ~ o-l.~ 00--\. ~ "-q „t., ............... ~ u,-f.- 

3. Vorgehensweise 

~t <.. ~ nc-.. "*--'-- 7 e..<k. 

4. Art des Leistungsnachweises 



Vorlesun gsnumme r: 

Nam e des Doze nten : 

05127 

Sprechstunde: Zeit Raum 

Prof. Dr. Peter Raschke 

Tag 

Mo 16-18 Uhr 243 

Art und Titel der Veranstaltung: 

GK III: Herrschaft und Legitimität 

Tag 

Di 

Zelt 

12-14 Uhr 

Raum 

77 (VMP 5) 

t. Vorbesprechung 

7.4.1992 

t. Zur wfssenschattlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

In diesem Grundkurs sollen die zentralen theoretischen Konzepte zur Bestimmung der 
Legitimität politischer Herrschaft dargestellt und erarbeitet werden. Dies geschieht am 

Beispiel von Vertretern unterschiedlicher wissenschaftstheoretischer Orientierungen z.B.: der 

verstehenden Soziologie, des systemtheoretischen Ansatzes, der Kritischen Theorie und der 

Pluralismustheorie. Mit Hilfe von Basistexten von Max Weber, Niklas Luhmann und Jürgen 

Haberrnas soll die Legitimationsproblematik moderner politischer Herrschaft erarbeitet werden. 

2. Voraussetzungen und Vorberettungsmßglichkelten 

Ab März steht in der Bibliothek (Allende Platz 1) ein Semesterapparat zur Verfügung, in dem 

die Basistexte sowie eine Literaturliste eingesehen werden können 

3. Vorgehensweise 

Gemeinsame Lektüre und Diskussion der Basistexte, erweitert und ergänzt durch Referate 

zu der jeweiligen Problematik 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme am Seminar; Klausur in der letzten Sitzung des Seminars. 



(rp__lC1/D~1(~1u f1 
Vor lesungsnummei:-: 0 !'. '12.J> Sprechstunde: 
Name des Dozenten: 
Dr. Thomas Mirbach 

Tag Zeit Raum 
nach Vereinbarung 

Art 

Grundkurs III: 
Das »politische systea«. 
lieber Systeakonzepte in 

und Titel der Veranstaltung: 

{T H°Ecl.lEll.u.'il.s:) 
Begrundung und Verwendungsweise 

der Politologie. unterschied- 

Tag 
HI 

Zeit 
16 - 18 

RalllR 
1. Vorbesprechung 
J.. Sitzung 

1. zur wlssenschaftlicbe.n und didakt;ischen Bcgrjlndung der veranstal­ 
.bm!l 

Der Systeabegriff, namentlich die Rede voa »politischen systea« 
ist in der Politologie selbstverständlich geworden, und es er­ 
scheint heute schwer vorstellbar, wie ohne diesen Begriff komplexe 
politische Prozesse analysierbar sein sollten. Allerdings hat alt 
der Verbreitung auch die Vieldeutigkeit dieser Redeweise zugenoa­ 
men, so daß zuweilen nicht kl~ ist, worin die Differenz gegenüber 
anderen Ter.11.inl (etwa: »Institution«, »Organisation«, »Struktur«) 
bestehen aag. 

vor diese• Hintergrund verfolgt der Kurs zwei generelle Ziele: 

=> zum einen wäre zu erörtern, welche Voraussetzungen bzw. 
Annahmen .11.it der Verwendung des syste.mkonzepts in sozialwis­ 
senschaftlichen ZUSBlllmenhängen verbunden sind (kurz: worin 
liegt der Gewinn?) 

=> zua anderen sollen unterschiedliche Ansätze aoderner poli­ 
tischer Theorie vorgestellt werden, die sich in spezifischer 
Weise auf die Rede von {politischen/sozialen) »Systemen« be­ 
ziehen (wozu auch Ablehnung gehören kann). Hierzu zählen neben 
der stärker anwendungsbezogenen Policy-Forschung {»Policy­ 
Network«), die »Politische Jtybernetik« (Jt.W. Deutscli)·, die 
•allgemeine Theorie sczialer Systeme• (Luh.mann) und - nicht 
zuletzt - die Aufnahme des Systemkonzepts in der »Kritischen 
Gesellschaftstheorie« (Haberaas). 

Als allgelllOiner, positionen-übergreifender ProbleJllhorizont könnten 
folgende - systematische - Fragen dienen: 

-> Steuerungsprobleme (»Autonomie« des politischen Systems?) 

-> das politische Systea und seine »Umwelt« (Koaaunlkation qua 
Hacht & Geld?) 

-> Konflikte zwischen »systelllischer« und »sozialer« Integra­ 
tion (Grenzen der »funktionalen Differenzierung«?) 

1 

&S 
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2. Voraussetzungen und yorberei~lichkeib:n 

Nützlich wäre es, wenn sich Interessierte vorab entweder über~ 
blicJcsdarstellungen (z.B.: A.· Jiaschkuhn: Politische Systemtheorie 
Opladen 1987) oder aber direkt einzelne Vertreter (cUI prägnante~ 
sten natürlich Luhsann - etwa: ökologische Koaminikation, Oplade-0 
1988) elnaal angesehen hätten. 

3. Vorgehensweise 
die übliche, näalich: 

- Textdiskussion 
- Re.terate 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Je nach Studiengang: 
- schri.ttliches Re.terat/Hausarbeit und Klausur bzw. /Ddl. Prü.tung 
(·Diplo-Politologen•) 
- schri.ttliches Re.terat/Hausarbelt bzw.Klausur bzw. IIJdl. Prü.tung 
(•Hagister/LehraJ11t•) 
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Vorlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

Prof. Dr. Peter Raschke 

05161 

Sprechstunde: Tag 

Mo 

Zelt Raum 

16-18 Uhr 243 

Art und Titel der Veranstaltung: 

MS: Einführung in die Methoden der Politischen Wissenschaft 
Tag 

Mo 

Zelt Raum 1. Vorbesprechung 

14-16Uhr n(VMP5) 6.4.1992 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Dies ist der Basiskurs für die Methoden der Politischen Wissenschaft. Er richtet sich an alle 

Studierenden der Politischen Wissenschaft und stellt keine Voraussetzungen hinsichtlich der 

statistischen und politikwissenschaftlichen Vorkenntnisse. Er kann und sollte daher von allen 

Studierenden Im Grundstudium besucht werden, die beginnen wollen, sich mit methodologl­ 
schen Fragen zu beschäftigen. 

Behandelt werden - in exemplarischer Form • zentrale Forschungskonzepte und methodische 
Probleme aus verschiedenen politikwissenschaftlich . relevanten Bereichen: z.B. Macht­ 
forschung, vergleichende Policyanalysen, Wahlforschung, Kriegsursachenforschung, reprä­ 
sentative Umfrageforschung. 

2. Voraussetzungen und Vorbereltungsm6gllchkelten 

• H. v. Alemann: 'Der Forschungsprozeß', Teubner Studienscripten. 

3. Vorgehensweise 

Vorlesung mit Diskussion. Parallel dazu werden Tutorien angeboten, in denen der Vorlesungs­ 

stoff vertiefend erarbeitet werden kann, In deren Rahmen einzelne Arbeitsgruppen eigenstän­ 
dig eine Befragung durchführen, auswerten und die Ergebnisse dem Seminarplenum vortra­ 
gen sollen. 

4. Art des Leistungsnachweises für den SChelnerwerb 

Aktive Mitarbeit, Aktive Mitarbeit, Aktive Mitarbeit ... 

I 
! 



0~T-ft D<J) ,~f{G° Urvt) 
Vorl.es'UilgsUl,ll:Cler: OS .171 

Name Aes Dozenten: 
Heike Kahlert 

Sprechstunde: Tag Zeit 
n.V. 

Raum 

Art und Titel der Veranstaltung: Übung 

Theorie und Praxis von Frauenförderung an den Hochschulen II 

Tag Zeit 
Da 10 - 12 

RaUl:1 
AP 1, Raum 144 

l. Vorbesprechung 

Beginn: 09.04.1992 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be 
ans1:a t:Ung 

der Ver- 

Während :iJ!1 ersten Teil der Veranstaltung (im WS 1991/92) die Aufarbeitung 
der Situation von Frauen an den Hochschulen anhand von einschlägiger 
Literatur. im Mittelpunkt stand, sollen nun praktische Ansätze zur Frauen­ 
förderung untersucht werden. Hierzu ist auch die Planung, Durchführung 
und Auswertung von (kleinen) empirischen Forschungsarbeiten der Studen­ 
tinnen zu u.a. folgenden Fragestellungen geplant: 
* Was verstehen Studentinnen und Studenten, Hochschullehrer und Hochschul- 

lehrerinnen unter Frauenförderung? * Wie sieht die Frauenförderpraxis an Hamburger Hochschulen aus? Welche 
Modelle werden erprobt, welche Erfahrungen liegen vor? * Wie ist die Situation von Studentinnen an den Hochschulen? Wie könnte 
eine studentinnen-gerechte Förderung aussehen? 

* Wissenschaftlerin - Ein Beruf für Frauen? 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 

Berichte über Frauenförderung an der Universität Hamburg 1990 (erhältlich 
über: Arbeitsstelle Frauenförderung der Universität Hamburg, 

Edmund-Siemers-Allee 1. !Ill 13). 
Frauenförderung, Info 6 der Gemeinsamen Kommission und Koordinationsstelle 
für Frauenstudien/Frauenforschung an Hamburger Hochschulen. Hamburg: Mai 
1991 (erhältlich über: Koordinationsstelle Frauenstudien/Frauenforschung, 

Allende-Platz 1, Hamburg 13). 

3. Vorgehenswe1§2. 
Vorbereitung der Sitzungen durch Teilnehmerinnen mit [urzrefe­ 
raten sowie gemeinsame Lektüre und cllskussion; Vorbereitung, Durchführung 
und Auswertung von eigenen empirischen Forschungsarbeiten; Diskussion 
mimit Expertinnen aus der Gleichstellungspraxis. 

·4. Art des Leistungsnachweises :flir den ScheinerwerJ2. 

Referat und Sitzungsprotokoll 

Neuzugänge möglich!!! 



Vorlesungsnwruner: C, f 
Nrune der Dozentin: 

Dr. Susanne Godefroid 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

n. Ve,-b. 82 11 27 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Übung: Biographische Methoden (Beispiel Frauenleben) 

·----------------------------- 

Tag 

Di 

Zeit Raum 

10-12 API R 107 Beginn: 7. 4. 92 

1. ~ ~issenschaftlichen Mn1 didaktischen Begründung~~~ 
Verarifil~!!!!ng -- 

Biographische Forschung, was ist das? 

Geschichte: Ausgangslage und Entwicklungstendenzen 
Begriffliche Gegenstandsbestimmung: 
Methoden und Disziplinen 
Standortbestimmung: Probleme und Kontroversen 
Forsch~ng: Erhebung, Auswertung und Interpretation 

Fallbeispiele: Frauenleben, Mädchenkindheit •• _ 
Biographieforschung will gelebtem Leben auf die Spur 

kommen. Verschiedene Disziplinen haben Methoden zur Erhebung 
und Auswertung von Daten entwickelt (Anamnese, narrative 
Interviews, Fallstudien ••• ). Wir werden Forschungsinteressen 
formulieren und mit Hilfe von Lebenszeugnissen <Briefen, 
Tagebüchern, Erzählungen, Fotos •.• ) gelebtes Leben 
11rekonstruieren11

• 

2. Vor~ussetZ!.fil9!!!l Und Voc!!ereitungsmöglichkglten 

Die übung ist grundsätzlich offen für alle Studierenden, die 
sich für Biographieforschung interessieren und bereit sind, 
auch ihrem eigenen Lebenslauf nachzuspüren. 

Literaturhinweis: 
Werner Fuchs, Biographische Forschung, Opladen 1984 
Siegfried Lamnak, Qualitative Sozialforschung Bd. 2 

München/Weinheim 1988 S. 312-361 

3. Vo~gehen~wei!?~ 
Theoretische Aneignung/ praktische übung: 
Wir werden uns einen überblick ilber die Biographieforschung 
verschaffen und die Methoden in Übungen ausprobieren. 
Fallbeispiele werden gemeinsam entwickelt. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Kurzreferate, Protokolle, Biographische Übungen 



Vorle$Un gsnumm er. 05181 

Name deS Dozenten: 

Prof. Dr. Peter Raschke 

uiVD 

Sprechstunde: Tag 

Mo 

Zelt Raum 

16-18 Uhr 243 

Art und Titel der Veranstaltung: 
HS: Theorien und Methoden der Wahlforschung 

Tag 

DI 

Zelt 

14-16 Uhr 

Raum t. Vorbesprechung 

79 (VMP5) 7.4.1992 

1. Zur wtssenschanllchen und didaktischen Begn1ndung der veranstattung 

Auf dem Hintergrund theoretischer Konzepte zum politischen Verhalten werden Theorien, 
Konzepte und Methoden der Wahlforschung präsentiert und diskutiert. Insbesondere werden 
an Hand empirischer Untersuchungen wesentliche - ökologische, soziologische und 
psychologische - Ansätze der Wahlforschung dargestellt Dabei sollen die entsprechenden 
Erhebungs- und Auswertungsverfahren der Wahlanalysen nachvollzogen werden. 

Dieses Seminar kann zugleich als ein Vorbereitungsseminar für ein forschungsorientiertes 
empirisches Seminar (eigene Analysen) mit repräsentativen Umfragedaten zum politischen 

Verhalten im folgenden Semester dienen .. 

2. Voraussetzungen und vorbllroltungsml'J{lllchkelten 

Vorbereitungsmöglichkeit: Kalteileiter/ Nißen: Empirische Wahlforschung 

3. Vorr,ehenswelse 

Vortrag und Referate 

4.. Art des Leistungsnachweises für den Schelnel'Wflrt, 

Regelmäßige Teilnahme und Referat oder Hausarbeit 



Utvt> Tf/t::o 'f. /f f.J (€SCt< 1 c +rT& 

Vorlesungsnummer.: 05.221 
Name der Dozentin: Sabine Heinecke. (LBl 
Sprechstunde: nach Vereinbarung. Tel.: 45 85 74 (Anrufmaschinel 

Art und Titel der Veranstaltung: (Politische Theorie) 

"Strukturen sexueller Gewalt" 

Tag: freitags von 14.00- 15.30 h. Raum: 104 in AP 1. 

1. Vorbesprechung: in der 1. Sitzung, Beginn: 03.04.1992 

1. Zur wi!!!lenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
V@ranstaltung 

Einerseits erfahren Kinder und Frauen tagtäglich sexualisierte 
Gewalt. Andererseits findet diese Tatsache in den oolitischen 
Institutionen und Programmen keine adäquate Berücksichtigung. 
was der Systematik sexualisierter Gewalt entspricht. Eine Form 
diesen Teufelskreis zu durchbrechen ist die Beschäftigung mit 
theoretischen Grundannahmen. die versuchen das Phänomen 
"Sexuelle Gewalt" n!J;.b,t, zu bagatellisieren. boykottieren. ver­ 
schleieren oder zu ignorieren. Daher werden wir uns zunächst mit 
einem exemplarischen Bild der Frau in politischen Theorien und 
schließlich mit einer vergleichenden feministischen Reflexion 
von Frauen auf die politische Theorie und Praxis beschäftigen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitung5möglichkeiten 

"Wie männlich ist die Wissenschaft" Hrg. Karin Hausen u. Helga 
Nowotny 

"Sexualisierung der Körper" von Frigga Haug 

"Sexuelle Gewalt. die allgegenwärtige Menschenrechtsverletzung" 
von Doris Jansken 

"Liebe. Macht und Erkenntnis" von Evelyn Fox Keller 

"Elemente einer Theorie weiblicher Subjektivität". von Jutta 
Tarpken 

"Gegen unseren Willen" von Susan Brownmiller 

3. Vorgehensweisen 

Erarbeitung von Theorien und Bezugnahme auf unsere Alltags­ 
erfahrungen und Bewußtseinsbildung im politischen Kontext 

4. Art des Leistungsnachweises ~Ur den Schein@rwerb· 

schriftliche Ausarbeitung und/oder mündliche Prüfung- je nach 
Studiengang bzw. Prilfungsordnung 



°PPL..1~15C:tf:;; 7"He-~'f2., G 
Vorl.esungsm=er:{OL"'". 2..l/1) 

Art un~ Titel. der Veransta1tung: 

..ij-s ·. 
Tag Zeit Raum l. Vorbesprechtmg 

(; . =t=ILh - .)<i q 'l. 

l.. Zm- wissenscbrltllchen und didaktischen BegrUndtmg der 'ter­ 
ans-uitung 

3. Vorgehensweise 

01~«.k r-~ cf~~-~ 
4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

~o----,~'-'~ 



Pt>l.{ ( 1.r-cue; T+f€<'1Z,e {).JJ'b Tft€oi1E1JG(E:.Sc1-(1eµ,-c 
Vorlesungsnummer: ( or. 2..l't.) 
Name des Dozenten• 

() , • Sprechstunde: Tag Zeit (( i •JA Lt t.ic, i~ ~Q (l, ~lk-4 
Art und Titel der Veranstaltung: 

' Raum 

Tag Zeit Raum 

l~l1~ - ~.__ $1 .. ,tu,_ 
l. Vorbesprechung 

1
• _=tä,~~schaftllchen und didaktischen BegrUndtmg der V~r- 

..f:kl-it1'4 rc.,I... c.t....c1....._ )- ?c .. ,c..t.....lA...... _,A,..:::( ; l,.. - ~·c..·c.: - r-~ q~d-<> ! h ¼v L~r.f-v.. ·\..-Je." ~.,.(.h' .. '1Jo t"t-<-.._._ • 

.Gl .... rll·l,'.~ ?<.....·lo1t:.rt...·"t o4.,_ ~~(..J.....e.o.u.e.t.. ~'de...- 
J-:cJ..,..._ ~<&.--Jt-- ~ ot.:~ ~~ et--. .fo-J~U..~- 
'0)0.,, _Q-a.a.,.._;.._CAt'" ~Ct ~ u; .. ~k olA."l(, c..../..~ c...u- c.{ 

j~ ~~o ...... _r-1-~· .... Cl.(__._.....__ 0-o'--·~. 
2. Voraussetzungen und Vorbereitungsm6glichkeiten 

J....<.-~ G ~ct& f......ot...-........... • 
('_J). -- ..-;) \ - ·-. ,. ' ~ d.. ..... rt'> ....... ~~. 

tk,.__ ..... t_;-,r ~v-(...CJ' ~.,je":~"-- ......... 

;. Vorgehensweise 

~ .... [.._ ~c-l ef\<~·Ct.-t. 
4. Art des Leistungsnachweises t'tlr den Scheinerwerb 

..-1 ( ~ ,..._ l, c-..::t . __ , 



1.fCt€1.UrvoSL[H 'i E 
Vorl.esungsn=er: 05.26i 

Name des Dozenten: 
Frank Nullmeier 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
mittwochs 10.30 - 12.00 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Mittelseminar: Politics-Forschung. Strukturanalysen politischer 
Entscheidungsprozesse 

Tag Zeit Raum 
Do 16-17 APl,104 

1. Vorbesprechung 
1.Sitzung: Do., den 9.4.92 

1. Zur ·wissenschaftlichen und didaktischen Be · dun der 1'er­ 
ansta tung 

Die Policy-Analyse stand im Zentrum der Politikwissenschaft der 
80er Jahre. Zusammen mit ihr etablierten sich die drei P's: 
Polity, Policy, Politics als Hilfsgestell und "Ordnungsgeber" 
wissenschaftlicher Bearbeitung allen Politischen. Obwohl die 
Policy-Forschung selbst zunehmend auf die Bedeutung von 
Institutionen und Prozessen zurückführte, fehlte es jedoch an 
einer konplentären Erforschung und begrifflichen Durchdringung 
insbesondere der Politics-Dimension, d.h. der Formen und 
Strukturen politischer Entscheidungsprozesse. 

Dieses Seminar unternimmt einen Anlaif zu einer halbwegs 
systematischen Grundlegung von Politics-Analysen. Im Zentrum 
stehen theoretische, begrifflich-analytische und typologische 
Bemühungen - versehen mit Hinweisen auf Felder und (veränderte) 
Methoden empirischer Politikforschung. Zentrale Begriffe sind 
dabei: Politisches Handeln, Erleben, Sinn, Wissen, Interesse, 
Idee, Werte, Emotion, Wirklichkeitskonstruktion, Kommunikation, 
Strategie, Kampf, kollektive Verbindlichkeit, Autorität, 
Vertrauen, Zwang, Gewalt, Verhandlung, Geschpräch, 
Debatte/Diskurs, Aktion, Entscheidung, Abstimmung, 
Vereinbarung/Verständigung, Uberredung/Uberzeugung, Macht, System. 

Die Entwicklung eines Forschungsfeldes Politics-Analyse 
verlangt neben dem Rekurs auf moderne politische Theorie, 
Regierungslehre und Beispiele empirischer Politikfordschung auch 
die (sicherlich nur ansatzweise zu realisierende) Einbeziehung von 
Elementen der soziologischen Handlungs- und Systemtheorie, des 
Rational Choice-Ansatzes, der Spieltheorie, der Verhandlungs- und 
Organisationsforschung, der Diskursanalyse, der Rhetorik und 
Argumentationstheorie, der Theorien symbolischer Politik, der 
(älteren) Politischen Soziologie, der neueren Bewegungsforschung 
und der Emotionssoziologie. 



2, Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Als Obersicht und Kont1•astfolie: Klaus von Bevme 1991: Theorie der Politik 
im 20.Jahrhundert. Von der Moderne zur Poatrnoder-ne, Frankfurt 

3, Vorgehensweise 
Da der Versuch eines systematischen Aufbaus der Politics-Analyse gemacht 
wird, soll das als einstündige Veranstaltung angesetzte Seminar so angelegt 
sein, daß Jeweils nach einem halbstUndigen Vortrag des Dozenten möglichst 
intensiv diskutiert werden kann (open end). Diskussionsanregungen können 
im nächsten Vortrag berücksichtigt werden. Ziel ist nicht die Vollendung d~s 
sicherlich weitgespannten Versuches in einem Semester, sondern die 
ausführliche und detaillierte konzeptionelle Debatte. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Mittelseminarscheine können erworben werden durch Anfertigung einer Hausarbeit. 



Vor1esungsnumm er 1 0 S. "'Z.. Y '-f 

Name des Dozentena 

Otfried Ja r r e n 

Sprechstundea Tag Zeit Raum 

Di. 14-15.30 R.212 
AP 1 

Art und Xite1 der Veranstaltungs 
Hauptseminar: 
ORGANISATION UND DURCHSETZUNG VON INTERESSEN IN MODERNEN 
GESELLSCHAFTEN 

Tag 

Ho. 

Zeit 

16 -'18 

Raum 

VHP 5, D0.79 

l. Vorbesprechung 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rUndun der 
erans a ung 

Die Lehrveranstaltung greift eine Fragestellung auf, die in 
d~n_sozialwissenschaftlichen Disziplinen unterschiedliche Tra­ 
d1t1onen hat, mit unterschiedlichen Methoden untersucht wird 
und - auch deshalb - zu höchst disparaten Befunden· und Beurteilung 
geführt hat. en 
In diesem Seminar ~ird empirisch-analytisch vorgegangen, d. h. 
die Akteure in verschiedenen Politikfeldern sollen untersucht 
werden. Ziel der Analysen ist es, "Organisationsstile" bei der 
Formulierung undder Durchsetzung von Interesse zu beschreiben. 
2. Voraussetzungen und Vorbereitungsm6glichkeiten 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer müssen über hinreichende Grund­ 
kenntnisse in der empirischen Sozialforschung verfügen. 
Erwartet wird die Lektüre einschlägiger Stichwortbeiträge zum 
Themenfeld "Interessenorganisation• (u.a. Interessengruppen- und 
Verbändeforschung, Korporatismus-Forschung, Pluralismustheorie) 
aus politik-, verwaltungswissenschaftlichen und soziologischen 
Einführungsbänden (z. B. Handbücher). 

3. Vorgehensweise 

3.2.19g2, 16.30 Uhr; AP 1: Reum 212 

Im ersten Teil der Veranstaltung wird mit den grundlegenden For­ 
schungsansätzen und -methoden bekanntgemacht. Die vorliegenden 
Forschungsergebnisse werden kritisch referiert. 
Zum zweiten Teil werden die Ergebnisse der empirischen Fallstudien 

4
vor.!l11.St.llllt. und - ver!lleichend - diskutiert. • m-nee Le1stungsnBcnweises ~ur den Scheinerwerb 
Kontinuierliche und aktive Mitarbeit in der Lehrveranstaltung. 
Übernahme eines Theorie-Referats {schriftliche Ausarbeitung} Od 
Mitarbeit an der Konzeption, Durchführung, Präsentation (Vortra er 
und Ausarbeitung (Hausarbeit) einer "Fallstudie". g 
Der Zeit- und Arbeitsaufwand für diese Lehrveranstaltung ist 
hoch. 



• 'R. E:G , en tus c s G- e- -r, i E 
Vorlesungsnummer: O.(', 2~!.- 
Name des Dozentllfi: 
- Dr. Ute Schmidt·- 

Sprechstunde: Tag 
Do 

Zeit 
14-16 

Raum 
Zo3 

Art und Titel der Veranstaltung: 
HS: Fremdenfeindlichlceit unlR.assiSlllllS in West- und Ostdeutschland. 

Theoretische Erklärungsansätze und politische Konsequenzen. 

Tag Zeit 

Oo ,to-,t'2,.. 
Raum 

Ao[( 1 A-P -1 
1. Vorbesprechung 

1. Zur wissenschai'tllchen und didaktischen BegrUndtmg der Yer- 
anstal tung - - 
In den letzten beiden Jahren haben fremdenfeindliche und rassistische Strönamgen · 
in der Btmdesrepublik erhebliche Aufmerksamkeit erregt - nicht zuletzt wegen 
der zunehmenden Gewaltbereitschaft jugendlicher Extremisten. Ethnozentrismus 
und Ausländerfeindlichkeit· sind jedoch nicht nur in Deutschland, wo sie ein · beson­ 
ders problematisches Phänomen darstellen, sondern auch in anderen europäischen 
und außereuropäischen Ländern verbreitet. 
In diesem HS sollen anhand neuerer theoretischer Ansätze Erklärungen für dieses 
PJ;änomen gefunden werden. In einem zweiten Schritt geht es un die Analyse 
politischer Konzepte und weitere Perspektiven b7.w. Probleme einer "J11Ultikultu­ 
rellen Gesellschaft". 

2, Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Literaturhinweise: 
B:iiefeld, Uli _(Hg.), Das Eigene und das Frerrde , Neuer RassiSIIIUS in der Alten ·welt7 
Hamburg 1991. 
Kalpaka, Anita/ Räthzel, Nora (Hg.), Die Schwierigkeit, nicht rassistisch zu sein, 
Leer 1990 
Bergmann, Werner/Erb, Rainer (Hg.), Antisemitismus in der politischen Kultur nach 1945 
Opladen 1990 

3, Vorgehensweise 

Themenplan und Literaturliste sind ab Mitte März erhältlich. 

4, Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, ieferat, Hausarbeit 



'f- t<;; 161Uuc;5" .l- E"tm.E; 
Vorles1.lllgsm=er: OS Z. g&, 
N r in ' 
ame rles Dozenten: 
Dr. Ute Schmidt 

Sprechstunde: Tag 
Do 

Zeit 
14-16 

Raum 
203 

Art tmd Titel der Veranstaltung: 

HS: Parteien und Parteiensystem in Deutschland nach der Vereinigung 

Tag Zeit 

4k.: A0-'1-z_ 
Ra= 

-to '::J, AP /1 
1. Vorbesprechung 

1. Zur wissenschaftlichen tmd didaktischen Begrtlndung der fer­ 
anstaltung 

Z~i Jahre nach der Vereinigung der beiden deutschen Staaten zeigt sich, daß 
damit der schwierige Prozeß des Zusanmenwachsens erst eingeleitet worden ist. 
Der Riß in der Gesellschaft zieht sich auch durch die Parteien hindurch; 
der Fusionsprozeß der Parteien und ihrer Anhängerschaft kann keineswegs als 
abgeschlossen gelten. Durch die Neuvereinigung sind die Parteien aber auch 
herausgefordert, neue - innen- wie außenpolitische - Gestaltungskonzepte zu 
entwickeln. Angesichts der ökonomisch-sozialen wie politisch-psychologischen 
Probleme ist die Integrations- und Funktionsfähigkeit der bundesrepublikanischen 
Parteien und des Parteiensystems auf_ ~e Probe gestellt.. . .. 
Nach einer vorläufigen Bestandsaufnahme der aktuellen Problemlagen wid einer 
Bestilmrung des Handlungsrahmens für rarteien und Verbände werden die parteispe­ 
~ifischen.-Ansätze. ~tiken und Perspektiven untersucht.t.md gewichtet. 
Im übr.igen wird gefragt, wie sich di~ Ne1;1vereini~gn auf di~ !nhaltlich-politi­ 
sche Arbeit der Parteien, ihre Organ1sat1on t.md ihre Attraktivität für 
W-ahler tmd Mitglieder niederschlägt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiten 

Literaturhinweise: 
- Aus Politik tmd Zeitgeschichte. Beilage zur Wochenzeitung DAS PARLAMENI', 
H. 5/92 (24;1.1992) 

- Wuttke, Carola/ Musiolek Berndt (Hg.), Parteien und politische Bewegungen im 
letzten Jahr der DDR, Berlin 1991 

- Ulbler, Frank/ Schmid, Josef/ Tiemann, Heinrich, \'/iedervereinigung als Organi­ 
sationsproblem. Gesamtdeutsche Zusammenschlüsse von Parteien und Verbänden, 

Bochum 1991 
3. Vorgehensweise 

Themenplan t.md Literaturliste sind ab Mitte März erhältlich. 

4, Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, Referat, Hausarbeit 



l ~~ /f;. 'Q.l,UH~ L €II Re 
Vorlesungsnummell' • o~--_ '2 9 '2.. 
Name .dei Dozentäi: 
- Dr. Ute Schmidt - 

Sprechstunde: Tag Zeit 
Do 14-16 

Raum 
203 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Colloquium: Besprechung von Forschungs- und Examensarbeiten 

Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 
11f,tä~l. bzw. nach Vereinbanmg 
'l'IM: 4~-'2..o A-P-1 AO<,, 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der Ver­ 
. anstaitimg. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsm6glichkeiten 

3. Vorgehensweise 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 



VfKGLEl(HENVE· 
o r 30,,, 

Name des Dozenten 

Prof.Dr.Christine Landfried 

Sprechstunde 

Montag, 16 - 18 Uhr, Raum 253 

=2======----=-=-----=---------=---------------==-----=------=-=--- 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Vorlesung: "Das politische System der USA" 

Tag 
Mittwoch 

Zeit 
10-12 Uhr 

Raum 
ESA, Hörsaal K 

Vorbesprechung 
Beginn am 8.4.92 

n-===============c================================================= 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Veranstaltung 

Die Vorlesung gibt einen Oberblick Uber Geschichte, politische 
Kultur, politische Institutionen und Willensbildungsprozesse 

in den USA. 

2. Vorbereitungsmöglichkeiten 

Willi P.Adams, Ernst-Otto Czempiel, Bernd Ostendorf, Kurt L.Shell, 
Bernd Spahn, Michael Zöller (Hrsg.), Länderbericht USA. 
Bd. I: Geschichte, Politische Kultur, Politisches System, 

Wirtschaft. 
Bd.11: Gesellschaft, Außenpolitik, Kultur, Religion, Erziehun~. 
Bonn: Bundeszentrale fUr politische Bildung 1990. 

Carl-Ludwig Holtfrerich, Wirtschaft USA, MUnchen: Oldenbourg · 

Verlag 1991. 
Hartmut Wasser (Hrsg.), USA. Wirtschaft, Gesellschaft, Politik, 

Opladen: Leske + Budrich 1991. 

3. Vorgehensweise 

Vorlesung mit Arbeitsmaterialien. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 



. . \JEt(L E(CffcNl)f: 
Vorlesungsnummer: 0 ;'. 1 '2 .-, 
Name des Dozenten: 
Ulrich Hannes-Liedtke 
Dr. Peter Wilke 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
n.V. Dr. Wilke AP 1/107 

Telefon: 040/69 202 261 

Art und Titel der VeranstaJ.tung: 
llbung: Europäische Gewerkschaftsmodelle in Zeiten des Umbruchs 

Tag Zeit Raum l. Vorbesprechung 
no 16 - 18 Uhr 

1. Zur wissenscha:ftlichen und didaktischen Begrl!ndung der Ver­ 
ansi:altung 

Vorgehensweise: Europa befindet sich In einem Prozeß des Umbruchs, dessen 

Dimension aut Grund fehlender historischer Distanz schwer faßbar lsl Tell der 
Veränderung Ist die sehrittweise Verwirklichung des (west-)europäischen Binnen­ 
marktes, wobei diese Entwicklung nicht kontinuierlich verläuft. Durch den Zusam­ 
menburch der "realsozialistischen• Gesellschaftssysteme beschrankt sich die Ver­ 

einigung Eur«;>pas nicht mehr auf den westlichen Teil des Kontinents. Die Inter· 
gatlonsdynamik der Europäischen Gemeinschaft erstreckt sich heute auf ganz 

Europa. Auch In Skandinavien und In den neutralen Ländern Schweiz und Oster­ 

reich wird das Verhältnis zur Gemeinschaft neu diskutiert. 

Die europäischen Gewerkschaften stehen dieser komplexen Entwlcklun9 unvor­ 
bereitet gegenüber. Was Ist die adäquate Strategie der organisierten Arbeitneh­ 
merschaft In einem zusammenwachsenden Europa? Diese Frage stellt sich so­ 
wohl Innerhalb der einzelnen Länder als auch Im gesamteuropäischen Rahmen. 

Mit der Veranstaltung soll dieses Thema näher durchleuchtet werden. 

Die Übung teilt sich In drei Teile: Zunächst erfolgt oln Überblick über die verschi e­ 
denen gewerl<schaftsthaoretischen Positionen. Die konkurrierenden Theorien 

sollen dann anhand der aktuellen Problemen der Gewerkschaften verglichen wer­ 

den. Die nationalen Spezifika der europäischen Goworkschaften werden in der 
zweiten Phase analysiert Anhand von Fallbeispielen werden hier die unterschiodll· 

chen Modelle herausgearbeitet Die dritte Phase besteht aus der vergleichenden 

Zusammenführung der Fallbeispiele. Hier Ist eine Antwort auf die Frage nach dar 

adäquten Strategie der Gewerkschaltsbowogungen zu suchen. 



sose 1992 Ulrich Harmes-Liedtke 
Dr. Peter Wilke 

Übung: Europäische Gewerkschaftsmodelle in Zeiten des Umbruchs 

Literaturhinweise 

I. 

l. 
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* 

* * 
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* 
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Industriestaaten; in: s. Mielke (Hg.) Internationales 
Gewerkschaftshandbuch, Opladen 1983, s. 58-84 
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Moses, J.A., Trade Union Theory from Marx to Walesa, New York; 
u.a. 1990 Nell-Breuning, o.v., Theorie der Gewerkschaften, in: Görres 
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1986, S.1045-1050 Zoll, R., Der-Doppelcharakter der Gewerkschaften, Frankfutt-"'- 
1976 ~-~ 
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* 
* 

* 
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* * 
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Neokorporatismus als politikwisserischaftliches Problem 

Aleman, u.v. (Hg.), Neokorporatismus, Frankfurt/M 1981 
Beym.e, x.v , , Neokorporatismus - neuer we·in in alte Schläuche-::. 
in: ders. (Hg.), Der vergleich in der Politikwissenschaft, · 
München 1988, S.171-199 
Billerbeck, u. (Hg.), Korporatismus und gewerkschaftliche 
Interessensvertretung, Frankfurt 1982 
Lehmbruch, G.; schmitter c.Ph. (Hg.), Patterns of Corporatist 
Policy-Making, LOndon u.a. 1982 
Williamson, p.J. (Hg.): Varieties of corporatism, London 1985· 

Ökonomische Betrachtung der Gewerkschaften 

Freeman, R.B.; Medoff, J.L., What Do Unions Do?, New York 198 
Hirsch, B.T., Addison, J.T. u. Genosko, J., Eine ökonomische < 
Analyse der Gewerkschaften, Regensburg 1990 
Schnabel c. zur ökonomischen·Analyse der Gewerkschaften in 
der Bund~srepublik Deutschland, Frankfurt/M. 1989 
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* 
* 
* 

Fallstudien 

Westeuropäische Gewerkschaften vor dem Binnenmarkt 92 

Däubler, W.~ Lecher, w. (Hg.), Die Gewerkschaften in den 
12 EG-Ländern, Köln 1991 
Depp~, F. (Hg.), Binnenmarkt 92 - zur Entwicklung der 
Arbeitsbeziehungen in Europa Hamburg 1991 
Müller-Jentsch, w. (Hg.), Zukunft der Gewerkschaften, 
Frankfurt/H. u.a. 1988 
Siebert, G. (Hg.), Wenn der Binnenmarkt kommt ••• , 
Frankfurt/H. 1989 

2. 

* 

* 

3. 

* 

* 

4. 

* 

* 
* 
* 

Zukunft des schwedischen Modells 

Czada, R., Auf dem Weg zur Produktionspolitik. 
Zur Entwicklungslogik neokorporatistischer 
Gewerkschaftseinbindung in Schweden, in: Müller-Jentsch, W. 
(1988), aao., s.70ff. 
Persson, M., Stellt die EG dem schwedischen Modell ein.Bein? 
In: F. Steinkühler, Europa 92, Hamburg 1989 

Deutsche Vereinigung und Gewerkschaften 

Armingeon, K., Ende einer Erfolgsstory? Gewerkschaften und 
Arbeitsbeziehungen im Einigungsprozeß 1991, in: Gewerkschafts 
kunde, Opladen 1'1991 
Schneider, M., Die Gewerkschaften im deutsch-deutschen und 
europäischen Umbruch, in: Gewerkschaftliche Monatshefte (GMH) 
7'91, s. 447-458. 

Solidarnosc ein Gewerkschaftsmodell in Osteuropa 

Lavigne, M., Les tranferts sociaux en Europe de l'Est et le 
rOle des syndicats, in: Problemes economiques, 1987, Paris, 
S.2-8 . 
Micewski, A., Kirche, Solidarnosc und Kriegszustand in Polen, 
Mainz 1988 
Pumberger, K., Solidarität im Streik, FrankfurtjM. u.a. 1989 
Tatur; M., Solidarnosc als Modernisierungsbewergung, Frank 
furt/M. u.a. 1989 

III. Gibt es das gewerkschaftliche Erfolgsmodell für Europa? 

* Armingeon, K., Die doppelte Herausforderung der europäischen 
Gewerkschaften, in GMH 6'91, S.371-381 * Jacobi, o., Pionierrolle, aber keine Vormachtstellung für die 
deutschen Gewerkschaften, in: GMH 11191, s. 681-689 



VE.12..GL.~ icue: wvt=: 

'Vorlesungsnumner: 0. 5. 323 { V!Vf'&:;.) 
Name des Dozenten:Dr. Hate Szab6 
Sprechstunde:vor und nach der Veranstaltung Tel: 41400654 
Titel der Veranstaltung: Die Herausbildung der Parteiensysteme in 
Osteuropa 
l'.il:Hittwoch 
Z!!ll:14.00-16.00 
Raua: AP 1. 106 
Vort>,:aprechung: ~ 
kJtl.nn:8.4,1992. 

1,Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 
Die schnelle politische Umwälzungen in Osteuropa haben die 
ko-unistische Einparteiensysteme abgelöst und die Grundlagen für 
die Entstehung von neuen Hehrparteiensystemen geschaffen.Neue 
verfassungsrechtliche Bedingungen,Parteien- und Wahlgesetze und 
die darauffolgende erste Wahlen haben die erste Konturen dieses 
neuen Parteiensysteme aufgezeigt, Die neuen Hehrparteiensysteme 
bieten sich als Untersuchungsfelder für die Parteienforschung 
an.Wie entstehen politische Parteien aus sozialen Bewegungen, aus 
verschiedenen oppositionellen Gruppen, aufgrund unterschiedliche 
soziale Milieus? Welches sind die mobilisierende Ideen, Interessen 
und Organisationsforaen nach vier Jahrzehnt des ko-unistischen 
Hachtaonopols?Wie verhalten sich die neuen Parteiensysteme zu 
bereits existierenden europäischen Modellen und zu 
präko-unistischen nationalen Traditionen? 
Aufgrund den Modelle der westlichen Parteienforschung sollen die 

neuen Parteiensysteme von Ungarn, Polen und der Tschecho-Slowakei 
verglichen werden. Im Mittelpunkt stehen die aktuellen 
Entwicklungen, aber auch die kommunistische und präko-unistischen 
Traditionen von Parteienbildung sollen diskutiert werden.Der 
Vergleich bezieht sich auf die Mustern der westlichen Demokratien. 

2,Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Elections in Eastern Europe Special issue of Electoral filudies 
Vol,9,No,4,1990.Dec, 
Osteuropa-Ubergänge zur pemokratie1 Themenheft Iransll Europäische 
Revue Heft 1,1990,Frankfurt am Hain.Verlag Neue Kritik, 
Demokratischer Umbruch in Osteuropa Rainer ~/Helmut 
12Yhltl/Ulrich Rödel. (Hrsg. ) Frankfurt am Hain, Suhrkamp, 1991. 

3,Vorgehensweise 

Referate ,Diskussionen 

4/Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Referat(30 Hin) mit Thesenpapier,und schriftliche Hausarbeit(15 
Seite), regelmäßige aktive Teilnahme 



Naine des Dozenten: 

Peter Zervakis 

Sprechstunde: Tag Zeit 

n. V. 

Raum ' 
Art 1.md Titel der Veranstaltung: 

"Multiculturalism" in den USA und "multikulturelle Gesellschaft" 

in der Bundesrepublik Deutschland in vergleichender Perspektive 

Tag Zeit Raum 
Ho 14-16 Uhr 

1. Vorbesprechung 
6. April 1992 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Ver­ 
anstaltung 

Die gesellschaftliche Debatte dieses Jahrzehnts in den USA geht 

um den schillernden Begriff des Multikulturalismus, in dessen 

Mittelpunkt die Rassen-, Einwanderungs-und Armutsproblematik 

mit unübersehbaren Folgen fUr das politische System steht. 

In Deutschland dagegen hat sich die politische Diskussion auf die 

Lösung der "Asylanten- und Ausländerfrage" verengt. 

Vergleichen heißt immer; zwei Sachverhalte anhand gleicher Frage­ 

stellungen miteinander in Beziehung zu setzen. Als Erkenntnisziel 

geht es dabei herauszufinden, oD und wieweit die miteinander ver­ 

glichenen Sachverhalte tatsächlich gleich, ähnlich oder grundver­ 
schieden sind. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsm~glichkeiten 

Interesse an der Thematik in Verbindung mit wissenschaftlicher 

Neugier, die, sich nicht nur im Besuch der Veranstaltung erschöpfen 

sollte. (onK~etsesprochen heißt dies, aktive Mitarbeit und weniger 

passive Rezeption wird erwartet •it ~inem Schuß an Freude an der 

Suche, dem Auffinden und Bearbeiten deutscher ebenso wie englischer 

(spanischer, tUrkischer) Texte. 
,. yorgehensweise 

Die Lehrveranstaltung möchte einen Vergleich der beiden politischen 

Systeme der USA und der Bundesrepublik aus sozialwissenschaftlich­ 

geschichtlicher Sicht mit Hilfe gleicher analytischer Grundbeqriffe 

wie z.B. Migration, Minderheiten, Ethnizität, Assimilation 

4. Art des Leistungsnachweises :tür
0

den Scheinerwerb \wag~ 

Kurzreferate odar [ommentare und Rezensionen einsc!O-ägiger L•t•ratur 

und eine schriftliche Ausarbeitung 
Literatur: E.J. Ditt1icb, f.-0. Radtke (Hg): Ethnizität, Wi~•ehschaft 

und Minderheiten, Opladen 1990 

~.P. Adams u.a, (Hg): Länderbericht USA, 2 Bde, Bann 1990 

U.Knight, W. Kowalsky: Deutschland nur den Deutsch~n?,Die 
Ausländerfrage in Deutschland, Frankreich und dPn USA, 
Bonn 1991 



Sorrrnersemester 1992 

Name des Dozenten: 

Prof.Dr.Christine Landfried 

Sprechstunde: 

Montag, 16-18 Uhr, Raum 253 

--z==========z::::s:========z==========c============================= 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Hauptseminar: "Eliten in westlichen Demokratien" 

Tag. 

Djenstag 

Zeit 

10-12 Uhr 

Vorlesungsnunrner: 05.331 

Raum 

AP 1, Raum 138 

Vorbesprechung 

Montag, 3.2.1992 
12 Uhr, Raum 106 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veran­ 
staltung: 
In diesem Seminar untersuchen wir den Einfluß von Eliten auf die 
gesellschaftliche Entwicklung in westlichen Demokratien. Im ersten 
Teil werden wir Elitetheorien diskutieren. Im zweiten Teil werden 
die Ergebnisse der empirischen Eliteforschung dargestellt: soziale 
Merkmale und Karrieremuster, Rollenverständnis und Einstellungen 
zu politischen Fragen sowie Positionsverflechtungen und Kontaktmuster. 
Auf der Basis dieser empirischen Analysen werden wir im dritten Teil 
die Erklärungskraft der Elitetheorien bewerten. 

2. Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Dietrich Herzog, Politische Führungsgruppen: Probleme und Ergebnisse 

der modernen Elitenforschung, Darmstadt: Wissenschaftliche Buchge­ 
sellschaft 1982. 

John Higley et al., Eliteintegration in stable democracies. In: 
European Sociological Review 1991, S. 35 - 53. 

Ursula Hoffmann-Lange, Wer gehört zur· Machtelite der Bundesrepublik? 
In: Oer,Bürger im Staat, Heft 1, 1990, S.54 - 58. 

Hans-Dieter Klingemann et al.(Hrsg.), Politische Klasse und politische 
Institutionen,Opladen: westdeutscher Verlag 1991. 

Robert Putnam, The Comparative Study of Political Elites, Englewood 
Cliffs: Prentice Hall 1976. 

3. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 
Regelmäßige Teilnahme, Referat und Hausarbeit. 



f IJ T E 1l kJ A. T l o Af AL ~ 'PO L-tTIK 
Vorlesungsnummer: 05.361 
Name des Dozenten: Sprechstun de· 
Michael Brzoska • Tag 

Do. 
Zeit Raum 
16-18 208 API 

An und Titel der Veranstat nmg: 

Mittelseminar. Der internationale Handel mit Waffen und 
Möglichkeiten seiner Kontrolle 

Tag 
Do 

Zeit 
10-12 

Raum 
109 API 

1. Tennin/Besprechung 
2.4. 

Zur wlssenschaftllchen und clldakttschen Begründung der Veranstaltung 
Der Kriege am Golf und In Jugoslawien haben wieder deutlich gemacht, daß der Handel mit 
Waffen - konventionellen wie ABC-Waffen • ein Grundproblem der interna tionalen Politik ist. 
Zugleich scheint aber gegenwanig, nicht zuletzt auf Grund der Erfahrungen aus jüngeren 
Kriegen. vor allem aber wegen des Umbruchs In der Struklur des Internationalen Systems , die 
Chance einer Eüxfflmm ung des Internationalen Handels mit Waffen eher mOglich als je zuvor In 
den letzten Jahnehn ten. - 

Im Scmimr sollen, durch einfllhrend e Vertrage, Lektüre von Texten und Referate der 
Teilnehmer.Innen Fragen behandelt werden wie: Welches sind die Grundstrukturen des 
internationalen Handels mit Waffen, wie haben sie sich verandert? Welche Gruppen von 
Akteuren sind auf welche Weise und mit welchen Motiven beteiligt? Was sind die Folgen, in 
einzelnen Lllndcm,, In Krisen und Kriegen, fUr das Internationale System? Welche 
MOgllchlccltcn und Probleme der Kontrolle gibt es, wie haben sie sich aktuell verschoben? 

Tellnahmevoraussetzungen: 
Dieses Seminar wendet sich an Studierende mit Interesse am Thema. Grundkenntnisse der 
Politischen 'W'i.ssenschaft, mOgllchst auch der Analyse der lntematiooalen Politik, sind von 
Vorteil. 

Vorgehensweise und Vorbereltungsmögllchkelten 
Nach einer einfilhrenden Phase, die vor allem auf der Grundlage von Texten und Vortrlgen des 
Dozenten dun:bgefllhrt wird, sollen einzelne Themen in Absprache mit den Studierenden 
festgelegt werden. Aus allen oben genannten Fragestellungen sollen In der ersten Sitzung 
einzelne Beispielsflllle (z. B. Exponpolitik eines Landes, Struktur des Handels mit bestimm ten 
Waffensystem en. Folgen fUr einzelne Under, Bedeutung In einzelnen Kriegen) ausgewählt 
werden. Die Themen der einzelnen Termine sollen durch Referate oder Textvorstellungen 
eingeleitet werden. 

Zur Vor:bcre ltung bietet sich die LektUrc der einscblJglgcn Kapitel der Jahrbücher des 
Stockho lmer Friedensforschungsinstitutes SIPRI an. Weitere Empfehlung: Ian Anthony (Ed.), 
Arms Transfer Control, London 1991. 

Lelstungsanforderun1en fUr den Scheinerwerb: 
a) Regelinllßige Teilnahme 
b) Volbcreitung angegebener Pflichtlektüre 
c) Referat oder Texteinführun g · · 
d) Darauf aufbauende schriftliche Ausarbe itung (Umfang: ca. 10 Seiten 4 1800 Zeichen). 
Für Diplompolitologlnnen, die benoteten Schein wünschen: 
d) Elfolgreiche Teilnahme an einer mUndllchen Pn!fung 
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Vorlesungsnummer: 05.362 
Name des Do=en: Spn:chstunde: 
Michael Brzoska 

Tag 
Do. 

Z.Cit Raum 
16-18 208 API 

An und Titel der Veranstaltung: 

Mlttelscminar /Lektürekurs: Sicherheits- und Friedenspolitik - 
Grundlagen und aktuelle Entwicklungen 

Tag 
Do 

Z.Cit 
14-16 

Raum 
109 API 

1. Termin/Besprcclmng 
2.4. 

Zur w1saeDscba.ftllchen und cllclalctischen Begründung der Veranstaltung 
Im Rahmen der jüngsten Studienreform Ist eine Seminarformen eingeführt worden, die 
weitgehend aus dem Lehrprogramm entfallen war: die intensive, gemeinsame Erarbeitung eines 
Iängerea Textes. Damit verbindet sich die Hoffnung, zwei hl!ufigen Defiziten der Ausbildung 
Im Grundstodrum zu begegnen. namlich der systematischen Einführung in einen Themenbereich 
der Politischen Wi.ssenschaft und der Einübung kritischer Textanalyse. Der Themenbereich, um 
den es mer geht, die internationale Sichemeits· und Friedenspolitik befindet sich derzeit In einer 
Umbrucqnase. Umso v.ichtiger ist es, sich mit Grundlagen und Optionen zu beschl!ftigen. Ein 
dafür geeignetes Buch ist "Peoples, StateS and Fears" von Barry Buzan. weil dort - aus der Sicht 
eines englisdrn Lföeralen - gleichzeitig plastisch und mit analytischer Schl!Ife die 
Grundposition (Stichworte: Macht. Frieden. Sicherheit) herausgearbeitet werden. Die kritische 
Eraroeinmg des Textes von Buzan steht Im Mittelpunkl des Seminars. Dies schließt bewußt 
auch die mOglichen Schv.ierigkciten Im Umgang mit einem englisch-sprachigen Text ein. Im 
Zc:nttum steht das Verstllndnis der Fragestellungen, theoretischen Grundlagen, 
Beweisführungen und Schlußfolg~gen Buzans und deren Kritik. 

Tellnahmevoraussetzungen: 
Dieses Seminar wendet sich an Studierende mit Interesse an der Analyse der Internationalen 
Politik. Grundlame · sollten absolviert sein. Die Fahigkcit, englische Texte auch höheren 
Schv.ierigteitsgrades zu lesen. nicht jedoch Übung In der Lektilre v.issenschaftlicher Texte in 
Englisch. wird vorausgesetzt. Die Teilnehmerinnen müssen die Kosten filr den Kauf (ca 50 
DM} oder das Kopieren des Buches (ca 20 DM) tragen. 

Vor,ehenswelse und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Einzelne Abschni tte aus dem Buch von Buzan werden Terminen zugeordnet Alle 
Teilnehmerinnen m!lssen die entsprechenden Absclmitte zur Vorbereitung eines Termines 
lesen. Nach der Klllrung von Verstandnisfragen wird der Inhalt des AbschnitlS In enger 
Anlehmmg an den Text durchgegangen, wobei die Besprcclmng mit der Zusammenfassung 
durch eine oder mehrere Personen eingeleitet wird. Die In der Diskussion aufgeworfenen 
Nachfragen und Gesichtspunkte werden protokolliert Sowohl Text-Zusammenfassung als auch 
Protokoll sollen bis zur jeweils nächsten Sitzung schrifilich vorliegen und dann, als kurze 
Wiederholung des Inhalts des letzten Termines kurz besprochen werden. An drei Terminen 
werden jeweils halbstilndigc Kun-Kiausuren Ober die zuvor behandelten und zur Sitzung 
vorzubereitenden Text-Abschnitte angeboteJL 

Leistungsanforderungen fUr den Scheinerwerb: 
1 

a) Regelmaßlge Teilnahme 
b) Regelmaßlge Vorbereitung des Textes von Buzan 
c) Drei Leistungsnachweise in selbstgewähltcr Kombination (Te~t-Zusammenf'.15sung, . 

Protokoll, Kurz-Klausur), wobei Diplompolitologinnen, die benoteten Mittelsemmar­ 
Schein wünschen, mindestens eine Klausur bestehen müssen. 



Name des Dozenten: 
Volker :Matthies 

Po<-, ,tt< 

T.el.: 

Sprechstunde: Tag 
n.V. 
68 33 96 

Zeit Raum 
239 -. ..... - ~: 

.Art und Titel der Veranstaltung: 

Mittelseminar: Neue Weltordnung oder alte Weltunordnung? 

Tag Zeit 
Mi 18-20 

Raum 
AP l/lo7 

l. Vorbesprechung 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der ~er- .anstaltung: 

Ausgehe1:1d von der von dem U.S.Präsidenten Bush im Zusammenhang mit 
dem zwei~en Golfkrieg geprägten Fonnel von der "Neuen Weltordnung" 
soll z~chst_ deren ideologische,analytische und programmatische 
Qualitat geprUft werden.Ferner gilt es zu untersuchen,ob bzw.in wel­ 
chem Ausmaß der Golfkrieg als Katalysator fUr eine "neue Weltordnung" 
gedient hat.Schließlich gilt es die wichtigsten strukturellen und pro­ 
zessualen Umbriiche und Veränderungen in den internationalen Beziehun­ 
gen nach dem Ende des Ost-West-Konflikts und der.damit verbundenen 
Bipolarität zu erfassen.Welche wirklich "neuen" Strukturmuster,Macht­ 
figuren,Välkerrech~onnen,Wertsetzungen und Institutionen/Organisa­ 
tionen sowie Verfahren im Sinne von "mehr Recht und Gerechtigkeit" 
sind zu·erkennen?Die Veranstaltung ist damit gleichzeitig eine Ein­ 
führung in die internationale Politik und die wichtigsten politischen, 
äkonomischen,militärischen/sicherheitspolitischen sowie kulturellen 
Problemfelder der Gegenwart und ·näheren Zukunft. 
2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 
Grundkenntnisse in Internationaler Politik 
Englischkenntnisse für Lektürezwecke 
Basisliteratur: ,1 

Jochen_Hi]2]2ler,1Die neue Viel tordnung,Hamburg 1991 
Ernst-Otto_Czem12iel,Weltpolitik im Umbruch.Das internationale System 
nacli ilem Ende iles Ost-West-Konflikts,MUnchen 1991 

3. Vorgehensweise 
Kombination aus: 
- Gemeinsamer Lektüre von Basis-Texten 
- Kurzvottägen/Thesenpapieren 
-Plenumsdiskussion 
- Dozenten-Impulsen 

4. Art des Leistungsnachweises filr den Scheinerwerb 

1) Kurzvortreg(auf der.Basis eines Thesenpepiers) 
2) Schriftliche Ausarbeitung{ca,2o Seiten) 



/ v T c:"J.- µ k --r I o t-J A:lG" 
VorJ.esungsnu:c:ier: 0 f. 11--, 
Name nes Doze~ten: 
.Dr. Joachi::i 3etz 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
vor und nach der Veranstaltun~ 

Art tmd Titel. der Veranstal.tung: 
lbung f'lir oittlere .3eoester: Politische Ökonomie der Entwicklungs­ 

länder 

Tag 
Do 

Zeit Rau::i 
16-18 Uhr 

J.. Vorbesprechung 
erste Seme sterwoche 

J.. Zur wissenscha:!tl.ichen und didaktischen Be 
ans tung 

Die entwicklungs:;:,olitische Strategiediskussion hat seit etlichen 

Jahren eine beoerkens"erte ;/ende genoms1en; oehrhei tlich werden nun 

der Ver- 

i::arktorientiGrte und auf' den Larkt bezog,me Zntl'icklungswege 

e::ipf'ohler.. Diese werden auch nachdrücklich von den Internationalen 

::::'inanzinstitutior.'1n (·.,c.ltbank, I,,F) unterstUtzt unc\ in Strul<turan­ 

,>assun3sprog-ra-::::en durchzusetzen versuc:!it. :::in wichtiges Zielobjekt 

.ist d::.!::ei auch dar A.iJbau des St .a tss ol:tors uzicl die '.::f':fekti vior..t.."lC: 
·dar :>t.:.atsb9t:":i'!be. :li..? rbu:1.; !!?11 du z'u <li2nan, Sir.::. und ~~·r'.='n::er. 

2. Voraussetztmgen und VorbereitungsmBgJ.ichkeiten 

Gewisse !:cnntnisse der intr)rnational11n :ii:·tsch;iftsb•tZi'lhungen un-; 

der sozio!:f!.cono::iischon Strukturen von Drittweltstaaten sind 

hilfreich. 
Vorberei tungsoBglichl,ei t: "s/el tbank, \iel tentwicklungsbericht 1 ;'91 

(ca. DU 29.-) 

3. Vorgehensweise 

Ur.tersuchung der 3ntwic!,lungsstrater,-ien, die dio Drittwoltstaaten 

seit ihrer ·unabhängigkoit vorf'olgt hnben. Ergebnisse dieser 

:=:ntwicklung. Der I'.iF und die ::eltbank als· ;.:risenf'euerwehr. 
Die neue weltmarktorientiP.rte und priv·,t...,i:·tschaf'tlicho Strate~ie 

4• Art des Leistungsnachweises :rur' den Scheinerwerb 
nef'~rat und evtl. mtindl. Prüfung 

jo 



{ f/ T efl I.J ,l TI o NAlc f'o L, rnc 
Vorlesungsnummer: Of ~ 1-1. 
Name rles Dozenten: · 

Dr. Sabine Kurtenbach 
Sprechstunde: Tag Zeit . Raum 
n. Vereinbarung Tel. 4123 - 2087 

- 3689 
Art und Titel der Veranstaltung: 

Obung: Demokratie und Militär in Entwiclclungsländern 

Tag Zeit 
lt:> 16-18 

Raum 
245 

Allendeplatz 1 

l. Vorbesprechung 
in der 1. Sitzlmg am 6.J\pril 

l. Zur Wissenschaftlichen und didaktischen Begrtlndmie der Ver­ ansi:altung 

Mit _der Rückkehr zu zivilen Regierungen in Lateinamerika, dem Wandel im Ostblock 
s~ie den zunehnenden Fordenmgen nach mehr Partizipation auch in Afrika und 
Asien Ve:5Prechen die neunziger Jahre eine Dekade der Derrokratisierung zu werden. 
Internationale Organisationen wie Weltbank und Währungsfonds wollen ebenso wie 
viele Reg~e~gen der Industrieländer Enbticlclungshilfe davon abhängig machen!. 
~ ~r ~ll.~ektor kein "unangemessenes• Obergewicht im Staatshaushalt erhält. 
Für die Ell!Schätzung der Zukunfts-' und Vetwirklichungsperspektiven dieser Ent­ 
wi~l~en ist es notwendig, sich mit den Bedingungsfaktoren von Demokratie und 
Militär in Entwicklungsregionen zu.befassen. 

2. Voraussetzun~en und Vorbereitungsm8glichk:eiten 

Interesse an den aktuellen und zeitgeschichtlichen Entwicklungen in den tändem 
der sog. Dritten Welt: regelmäßige Vorbereitung und aktive Teilnahne. ·· 
Einstiegsliteratur: . 
Rainer Tetzlaff: Demokratie in der Dritten Welt: Zwischen noD11ativer Zustinm.mg 

und praktischen Realisierungsprcblemen: in: Jahtbuch Dritte 
Welt 1992: Miinchen 1991:33-48 

Reiner Steinweg/ Bemhard M:lltmann (P.ed.): Militärregime und Entwicklungspolitik. 
Band 22 der Friedensanalysen. Frankfurt mn Hain 1989 (v .a. die 

:;. Vorgehensweise Aufsätze von Brock und lt:>ltmannl · 
Im ersten Teil der Ubung sollen zunächst einige grundlegende Texte zu Dellokratie 
und Militär in Enbficklungsländem gemeinsam gelesen und erarbeitet werden. Auf 
dieser Grundlage können im zweiten Teil in Einzel- oder Gruppenreferaten Beispiele 
aus unterschiedlichen Regionen und geschichtlichen Epochen vorgestellt werden. 
Im Zentrum der Diskussion sollen die Fragen nach der Qualität und den sozialen 
Trägem von Derookratisierungsbestrebungen stehen. 

4, Art des Leistungsnachweises ftlr den Scheinerwerb 
benoteter Schein für: 
Diplan-Politologinnen gen.der alten Prüfungsordnung: Klausur oder l!Ündl . Prilfung 

- • - ' gern. der neuen Prilfungsordnung: schriftl. Ausarbeitung 
und Klausur oder mündl. Prüfung 

Wlbenoteter Schein: Hausarl:leit 
regelmäßige Teilnahne versteht sich von selbst 



Vorlestmgsm=er: 
Name des Dozenten: 

(VTG'RIJAT f t> IJAL-G" ?o c, 1 'rt« · 
or.1r-:!. 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

Gerhard Stapelfeldt 

Art und Titel der Veranstal.tung: 
Ubung: 
Freihandel und ungleiche Entwickluug. Vom klassischen Liberalismus 
(A.Smith) zum Neoliberalismus (GATT) 

Tag Zeit Rau::i 
Do 16.-18.00 245 
Beginn: 2. April 1992 

1. Vorbesprechtmg 

1. Zur wissenscha.:!tllchen und didaktischen Begr{hldtmg der Yer­ 
anstaJ:tünä 

Während der Merkantilismus des 17. und 18.Jahrhunderts die Struk­ 
tur der Weltökonomie durch den Zusammenhang TOD ungleichem Tausch 
und Reproduktion ungleicher Entwicklung bestimmte, entwickelte 
der Liberalismus die Utopie und Ideologie einer Weltgesellschaft 
ohne Ausbeutung.und ungleiche Entwicklung. Der Neoliberalismus 
setzt diese Ideologie fort, aber unter Abstraktion Ton den gesell­ 
schaftstheoretischen Reflexionen und utopischen Interessen des 
klassischen Liberalismus. Seine Strategie ist die Modernisierung. 

2. Voraussetzrmgen und Vorbereitungsm6glichkeiten 

Adam Smith: Eine Untersuchung Uber das Wesen und die Ursachen des 
Reich· tums der Nationen. Berlin, 1975/76/84 

DaTid Ricardo: Uber die Grundsätze der Politischen Ökonomie und 
der Besteuerung. Berlin 1979 

G.Heiduk: Die weltwirtschaftlichen Ordnungsprinzipien Ton GATT 
und UNCTAD. Baden-Baden 1973 

3. Vorgehensweise 

Vorlesung - Referate - gemeinsame Diskussion ausgewählter Texte 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Hausarbeit und/oder Referat 



/ !J T CrV,1 Ä T 1 6 N rH. E: 'N>UTlt( 
Vorlesungs-Nr. (im SS 1992): 05. 381 
Dozent: K. JUrgen Gant z e \ 
Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die., 15.00-18.00 Uhr in Raum 207 (A~ 
Termine und Anmeldeliste neben der Zimmertur. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

------------------------------------------------------------- Art und Titel der Veranstaltung: 
Hauptseminar: 
Internationale Regime, Organisationen und Integrations­ 
prozesse: Institutionalisierung von "Weltinnenpolitik"? 
------------------------------------------------------------- ~ag und Zeit: 01. 10.15-11.45 Raum: 0077 VMP 5 
Beginn: 07 .April 1992 ( ! ! ! ) [Tef1nehmerinnen, die nicht 

zur l.Sitzung erscheinen u.sich dort nicht fn dfe 
Tef1nahme1fste eintragen, sfnd nfcht zugelassen.} 

Vorbesprechung: in den Sprechstunden und in der konstituier- 
enden Sitzung. 

----------------------------------------·--------------- ·1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung: 

Seit dem 19.Jh. hat die Zahl internationaler Organisationen auf staat­ 
licher Ebene rapide zugenommen (sog. IGOs • International Govemmental 
Organisations), vom Weltpostverein bis zum ausgefächerten UN-System. 
Daneben gibt es eine zunehmende Menge "Internatfona7er Regime•; d.s. 
multilaterale Regelungswerke auf der Basis von Abkommen und Verträ­ 
gen, ohne daß sie Uber einen eigenen Organisationsapparat verfugen, 
z.B. das GATT oder die KSZE. Auch ist eine wachsende Zahl fnternatfo­ 
na7er Organfsatfonen nfchtstaat7fcher Art wie z.B. die FIFA oder Green­ 
peace zu beobachten (INGOs = International Non-govemmental Organisa­ 
tions). Alle diese Formen sind sowohl we7tweft als auch regional anzu­ 
treffen. Unter den regionalen Organisationen verdienen diejenigen eine 
besondere Beachtung, die auf Integration, auf Supranatfonalftät zielen, 
wobei die EG am weitesten fortgeschritten ist. FUr jetzt zerfallende 
Staaten in (SUd-)Osteuropa wird sich die Frage regionaler Kooperation 
und dann Integration Uber kurz oder lang mit Dringlichkeit stellen. - 
-- Die wachsenden organisatorischen Verflechtungstendenzen der 
"Weltgesellschaft" (transnationale Unternehmen mUssen hier ausgespart 
bleiben) sollen dargestellt, (auch an Beispielen) analysiert - und Inter­ 
pretiert werden: Handelt es sich um Tel111 eines weltweiten sllkularen 
Zlviltsationsprozesses (mit. all seinen WfdersprUchen und auch RUckfäl­ 
len)? Vorboten einer "Weltfllderatlon von Republiken" mit "Weltfnnenpo­ 
lftik"? Näheres zum Programm demnächst als Aushang gegenUber Zimmer 
207! 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkelten: 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Grundstudium! Anmeldung spätestens in 
der konstituierenden Sitzung; spätere Anmeldung nur noch in begrUn­ 
deten Härtefällen nach perstlnlfcher RUcksprache! (Denn die Vorlesungs­ 
zeit beginnt In der l.Woche!) --- Vorbereftende LektUre: Die · Aufsätze 
von Efinger u.a. und Bellers u.a, in Volker Rittberger (Hrsg.): Theorien 
der Internationalen Beziehungen. Sonderheft 21 der Politischen Viertel­ 
jahresschrift (PVS). Opladen: westdeutscher Verlag, 1990, S.263-310. 
3. Vorgehensweise: Hl:Schstens 30-minUtige Referate von Teilnellmerin­ 
neN auf der Basis eines Thesenpapfers oder Abstracts (mit Literatur­ 
hinweisen), das ml:Sglfchst eine Woche verteilt werden sollte. Anschließend 
Diskussion. 
4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb: 
a) Regelmäßige Teflnahme. - b) Schrfftlfche Langfassung des Referats 
(maximal 15 Selten zu je 2000 Zeichen) fn zwei Exemplaren bis spätestens 
15 . .Juli 1992. Gruppenarbeiten unter bestimmten Bedingungen ml:Sglfch! 



/fJT c 7<.V ATIC> J.JAL.€ 
Vorlesungsnu=er: o5 382 
Name tles Dozenten: 
?ri-ratdozent Dr.:::ol:: ::anisch 

Sprechstunde: Tag Zeit 
'!!.'!. :I'!lstitut :':Ur Inte!"!l.Angeler,en.'leitem, 
RothenbaUJ:1chaussee 21-23,Tel.41 23 46 13 

Raum 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Hau:;,tser.1in2.:- : De:- Cst - ~·/est - Konfliltt 

Tag Zeit 
'"'iens-'-a"' -- . v1 i'00_173o 4 -"1.? 1, 1c9 

1. Vorbesprechung 
21.April 92 

1. Zur wissenscha:!tllchen und didaktischen Begrtlndtmg der Ver- 
ansi:altung 

De!" Ost-;!est-Konflikt :12.t das internationale System seit c.em Zuei ten 
'.iel-t!cieg ,,esentlich :;e:;,rägt. In rler 'leransta.J.tung sollen, neben einigen 
e Lnze Lnen K!"isen, ver: allem st:-ultturelle ?rage'!! dislrutiert wer<!en: 
Der Cha:-akter des Ko!l:':liktes, die 0rganisRtion und die Sntscheidungs­ 
::indu."l; in den Elöc!:en, inter?le Konfli!tte und Interessengegensätze i!l 
denselben, Stratesie!l der Konfli!ttaustragung zuischen den Blöcken. 

2. Voraussetztmgen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zur :::in.:llhrun; u.a.: 

:·fer:;er Link, Der 0st-'.'iest-Konflil:t. Kohlha=er 19eo; 
Jens Hacker, Der Cstbloc!:. Baden-Bade'!! 1933 

Die Ve:::-anstal tung ~rird viersttlndig in 'Tier Si tz•.L'lgen 
!.o April/!lai scwä.e in e;i3eo ~~ocl:se::iinar an 
13.-14.Juni (freitag 14 -2o ,Samstag 9°0_17°0) 

3. Vorgehensweise ::.urch1:rn:Uhrt. 
~ir.e Theoenliste liegt ab dem 5.~ebruar in der 

Bibliothek des !nst,:':li:' Intern.Angelegenheite!l,i'l0TRE!IBAUI-iCP.AUSSE:S 19. aus , 
in die sich Interesse!lten eintra1en können. Ich stehe bis zum 28. 1:ZB'.'-UP.P. 
zur '!orbesryrechuna: r:.er P.e::eratstheoen fUr !Cornmili tonen/ in.'len, die ,-rährend 
der Ser:iester::erien dr.r'an arbeiten wolle'!!, zur VerfUgung(tele:':onische 
~nmeldu.~g: 41 23 46 13). 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 
~e.::erat(2o-3o Minute~), schriftliche Hausarbeit(ca.15 S.) S.)Uie req;el­ 
r-ä3ige al-;:tiYe Teilna?-.=e(An·,1eserJ1eitsliste ! ) · Das ':emJ.na!' ist sehr - 
a~be!tsintensi7. 



Vorleaung snumme r: 
Name des Dozenten: 

05 
:,,~Te:1<."1 /'rT/ 6 AJ A.c...e: P_o t.1 7 / L(' 

Sprechstullde: Tag Zeit Raum 

, 

' ?:-i•,atdozent Dr.:l.oli' Hanisch n V. :Institut für Intern.Angelei;enheiten, 
?.othenballl!lch.aussee 21-23, Tel.41 23 46 13 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Hauptse!li:l.ar: 
Perestro+ka und Dritte ',Iel t 

Tag Zeit 
Dienstag -:::0 9-12-' 

Raum 

AP 1, Rau::i 1o9 
l. Vorbesprechung 
21.April 92 

l. Zur wissenscha.ttllchen und didaktischen Begr{lndung der Ver- 
_anstalbmg 

In deo·seoinar sollen die Konsequenzen des weltpolitischen Ulilbruchs,c!er 
durch die neue Au.!3enpolitL1! Gorbatschows (seit 1925) ausgel!lst vrurde , 
fllr c.ie Dritte ~-!elt behandelt ~-,erden: 
llelche Rolle s'Oiel t die Dri tta ·.·1el t in der r.euen Außenpolitik? 
Welchen Beitrag leistete die neue Politik bei der CbP.r:·1indung von 
militanten ,:onfli!:ten? 
:·!ie reai!erten <!ie Staaten ci t sozialistischer Orientierung auf die 
neue Lage? 
P.aben sich die Entfe.ltungsbedL"lgu."lgen der ~taaten der Dritten ''felt i::i 
neuen ~'!el tsystem ve:-!!.ndert? 

2. Vorawisetzungen und Vorbereitungsm6glichkeiton 
Zur allgemeinen :Sinft!hrung(oit kurzen Ka?iteln zur D'.·!-Politik) sind gut 
geeisnet: Bu."ldesinstitut für os~·riss,und intern.Stuc.!en(HG): 

So\'tjetunion 1988/09 sotrie 1990/91, Hllnchen:Carl Hanser 19e9 und 19:?· 
narUberhine.us sind en:;l.ische !.,ese!tenntnisse erforderlich. ·· 

Die Veranstal ::ung wird vierstUndig in 8 Si t::ungen im 
1-lai/ ,Juni durchge!tlhrt. 

3. Vorgeherusweisa Eine Theoenliste liegt ab dem 5,Februar in de:- 
Bibliothek des Inst.!Ur Inte!'n.An;elegenheiten, 

:l.OTIEUBA'Ui·!CF.AUSSEE 191_aus, in die sich Interessenten eintragen lt!lnnen.Ich 
stehe bis ZU!:! 28,FEB?.U/8 zur Vorbesprechung der Re!eratsthenen !Ur 
!om:lili tcnen/innen,die ,-n!.hrend der Semesterferien daran arbeiten ,-,ollen, 
zur Ver:Ugu."lg(telefonische Anmeldung: 41 23 46 13). 

4, Art des Leistungsnachweises :rar den Scheinerwerb 
7.eterat ( 2o-3o !-!!nuten) , schriftliche F.euserbei t( ca .15 ':.) sovn.e regel:::1!Bige 
8!ttive Teil.n.ahtle (Am·reser.heitsllste!). 
:Cas Secinar findet •roraussichtlich r.ii t eänem ltleineo K:-eis ste.tt.Es ist 
arbeitsintensiv und anst:-en~end. · Jtopt.- Q Lur„Jni.fL. UN,&?( 

Ubf,-f.l;~jV (~c,( VPC.. &/v 
q_s- T€t"((,tl<-kl.¼c... (M...J5(..!;t;.l.(.:,S-S4-'. 



Pro f. Dr. Rainer Tetz laff 

Hauptseminar Im SS 1992: Demo kratie und Menschenrec hte 

Do nnerstags 10-12 Uhr 

1. Zur Be gründung des Themas 

Das politisc he Ideal der Demo kratie (Rechtss taa tlichkeit, Kontrolle von staa tlicher 
Macht, Part izipation und Schutz der Menschenrechte) erfreut sich heute einer 
fast universellen Anerkennung, auch wenn Idee und Wlrkllchkelt In den meisten 
Regionen der Welt weit auseinanderklaffen. Seit dem überras chend 
durchschlagenden Erfolg der KSZE-Diplom atie In den so zlallstlsch- 
kommunlstlsc hen Gese llschaften Os teuropas (Korb 3: Schutz der Menschenrechte) 
sind Demo kratie, Marktwirtschaft und Menschenrechte, zu "politischen 
Schlüss elwörtern der Epoche'" (K.D. Bracher) geworden: Im Ringen um polltlsches 
Bewußtsein, Normwandel und Machtgewinn spielen sie heute eine zentrale Rolle. 

Menschenrec hte sind zunächst (im klassisc hen Verständnis) Ausdruck 
lndlvldueller, angeborener, vorstaatllcher und unveräußerlicher Perso nenrechte 
mit universa ler Geltungskraft . Sind sie In dieser (westllch-abendländlsc hen) 
Tradition von allen Kulturen und Völkern akzeptabel - also wirklich universell 
gültig -, oder doc h ein Herrschafts- und Penetratlonslnstrument des Westens? 
Gibt es alternative oder ergänzende oder anders akzentuierte Definitionen von 
Menschenrechten In anderen außereuropäischen) Kulturen? 

Die Beschäft igung mit Idee und Realisierung von Menschenrechten Im Rahmen der 
Disziplin der Intern ationalen Beziehungen rechtfertigt sich durch die politische 
und völkerrechtllche Praxis nach 1945, verstärkt nach 1989: Der Einsa tz für die 
perso nalen Menschenrec hte "Ist Prüfstein des ethisc hen Gehalts der Außenpolitik 
und der Intern ationalen Beziehungen geworden. Den mo ralischen Anspruch, den 
Demo kratien Im Innern, In bezug auf Ihre Innere Rechtsordnung erheben, kann 
Ihre außenpollfü;chen Überlegungen und Beziehungen nicht unberührt lassen" (L. 
Kühnhardt). 

Die Unterschrift aller Staaten unter menschenrechtliche Konventionen der UN seit 
1948 erweist sich als als Elnbruchstello In die Nlchtolnmlschunhgs-Ideologle der 
modernen Diktatoren. Einmischung In "Innern Angelegenheiten'" zum Schutrz von 
Minderheiten und Menschenrechten wird (nach meiner Oberzeugung) zur Pflicht 
der Staatengemeinschaft zu einer ethischem Grundlage für eine "nouo 
Weltordnung'". 

Vorschlag für einen Seminarplan: 

1. Einführung durch den Dozenten: Aktualität und Bedeutung der 
Men-;chenrechtsdebatte (Kommt es zu einem Kreuzzug des Westens für die 
Durchsetzung der MR - "politische Kondltlonalltät'" ?) 

2. Einführung durch den Dozenten: Die Begriffe '"Demokratie" und 
Menschenrechte (der 1., 2. und 3. Generation; MR und Grundfreiheiten): MR als 
Gegenstand der Forschung In unterschiedlichen Dlszlplinen (Rechtsphlloosophle, 
Völkerrecht, Politologie). 

Anmerkungen zum Verhältnis zwischen Demokratie und Entwicklung. Dazu Lektüre 
für alle und Grundlage für die gemeinsame Diskussion: Rüdiger /Werz (1991 ): 

';)i ~ 
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Mehr Chancen für Demokratie in der Dritten Welt?, In: Peter Opitz (Hrsg.), 
Grundprobleme der Entwicklungsländer, Beck'sche Reihe 1991 

Die drei Herkunftslinien des MR-Begriffs; 

3. ( 1. Referat): Zum (naturrechtllchen) Verhältnis von Staat und Individuum In 
der Antike (kurzer Abriß), bei John locke (llfe, liberty, property) und in der 
US-amerikanischen Verfassung 

4. Die Französische Rrevolutlon In Ihrer Bedeutung für die Verbreitung der 
Menschenrechte (Maßstab für alle modernen Verfassungen von Rechtsstaaten, 
aber Grenzen Ihrer Gültigkeit In den Kolonien etc.) 

5. Die UN-Deklaration Ober die Menschenrechte vom 10. Dezember 1948 als 
Reaktion auf Faschismus und den 2. Weltkrieg: Konkurrierende Vorstellungen in 
Ost und West zum MR-Begriff 

6. Karl Marx: Zur Emanzipation des Judentums (kein Referat, sondern gemeinsame 
Diskussion; wenn möglich In kleinen Gruppen) 

7. Die Stellung der Frau In der modernen Diskussion über Menschenrechte (seit 
der Französischen Revolution) 

8. Die Berufung auf die Menschenrechte als polltlsch-ethlsche Waffe Im Kampf um 
die Befreiung vom (europäischen) Kolonialismus - zwei Beispiele: 

8.a) Indien (Gandhi, Nehru und die Kongreß-Partei) 

8.b) Südliches Afrika: die nationalen Befreiungsbewegungen 

Zur Frage der universellen GOltlgkelt von Menschenrechten 

9. Islam und Menschenrechte 

10. China und Menschenrechte (VR China einerseits, Taiwan anderseits): Zum· 
Verhältnis von Individuum und Gesellschaft In konfuzlanlstlsch geprllgten 
Gesellschaften 

11. AbschiyOdlskusslon: 
Hoffnungstr!ger für 
Weltgesellschaft? 

3. Einführende Literatur 

Heinz, Wolfgang S., Menschenrechte In der Dritten Welt, (Beck) 1986, 

Die 
die 

Universalität 
Humanisierung 

der 
und 

Menschenrechte 
Homogenisierung 

ein 
der 

KOhnhardt, Ludger, Die Universalität der Menschenrechte, 
Bundeszentrale für Polltlsche Bildung Bonn, Bd. 256 

Matthias, Volker (Hrsg.), Kreuzzug oder Dialog? Zur Zukunft der Dritten Welt , 
März 1992 (Dletz-Verlag). - Dieser Reader kann für 11,80 DM (Ladenpreis 19,00 
DM) bei der Semlnar·leltung erstanden werden. 

2. Aufl., 

Opltz, Peter J. (Hrsg.); Grundprobleme der Entwicklungsländer (Beck) 1991 

Tetzlaff, Rainer 
Entwicklungsländern, 

(Hrsg.), Perspektiven 
Hamburg (Deutsches 

der Demokratisierung 
Obersee-Institut) 

In 
1992 



lf../Te1VJATl o µAL.€" Po c..-1 'r(k 
Vorl.-Nr.(im SS 1992): 05.391 
Name des Dozenten: Klaus JUrgen Gant z e 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die., 15.00-18.00 Uhr in Raum 207 (AP 1). 
Termine und Anmeldeliste neben der ZimmertUr. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung: 
Oberseminar: Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung (AKUF) 
----------------------------------------------------------------- 
Tag und Zeit: 
Raum: 

Beginn: 

Ho. 10.00-12.00 s.t. 14-tägl. n~V. 
"Forschungsstelle Kriege, RUstung und Entwicklung" 
Sedanstr. 19, Hamburg 13, Raum 411 (4.0G) 
13.04.92 -------·---- 1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der Veranstaltung: Die 

AKUF ist eine Forsch.mgsgruppe fortgeschrittener StudentinnEn und einiger 
wissenschaftliche Mitarbeiterinnen. In FortfUhrung der international bekannten 
Untersuchungen von Prof.em. Istvan Kende (Budapest, il' 1988) hat sie bisher 
die Kriege nach dem zweiten Weltkrieg sowie deren Charakteristika hinsicht­ 
lich Ursachen, Verlauf und Ergebnis registriert und qualitativen sowie stati­ 
stischen Analysen unterzogen. Dazu hat sie 1986 für den Zeitraum 1945-1984 
eine Buchveröftentlfchung erstellt (l.Aufl. vergriffen; korrigierte Zweitauflage 
in Arbeit). Ein Buch mit vertieften Ursachenanalysen zu allen in den Jahren 
1985-90 geführten Kriegen erscheint in KUrze. Auf diese Arbeiten wird in der 

· Friedens- u. Konfliktforschung, in den Massenmedien, in der Politischen 
endung usw. häufig zurUckgegrlffen. Das computer-gestUtzte Kriege-, 
Register (die Datenbank enthält auch andere längerfristige Kriege­ 
Datenreihen) bzw. das diesbezUglfche Archiv wird laufend aktualisiert; die 
Aktualisierungen oder Spezialthemen dazu werden 2-jährllch Im 

. • "Friedensbericht" • des österreichischen Instituts fUr Friedensforschung und 
Friedenserzieh.mg, als "Arbeitspapiere" der Forschungsstelle (bisher ca. 55 
Nummern) oder andernorts publiziert. 
Parallel bzw. im Wechselbezug zu diesen empirischen Arbeiten wird die Klärung 
theoretisch-konzeptioneller, typologischer und methodischer Probleme voran­ 
getrieben. Im SS 1992 sollen folgende Aufgaben im Vordergrund stehen: 
(a) Aktualisierungen der Datenbank bzw. des Kriege-Registers. Hierzu werden 
noch Teilnehmerinnen gesucht, die sich besonders in Konflikte In SUdost- und 
Osteuropa einschl. der ehemaligen UdSSR einarbeiten und diese laufend 
beobachten. (b) FortfUhrung der theoretischen Diskussionen, Insbesondere . im 
Hinblick auf eine Typologislerung tradltfonaler Gesellschaften, • 
Aus der Mitarbeit In der AKUF können neben Ver!lffentllchungen und Haupt­ 
semlnar-Leistungsnachwefsen auch Diplom-, Magister- und staatsexam~nsarbeften 
sowie Dissertationen· hervorgehen. Insofern bietet dfe AKUF dfe Hoglfchkeft, 
das Postulat der Einheit von Forschung und Lehre und einen ständigen 
Diskussfonszusammenhang auf diesem Gebiet zu verwirklichen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsm!lglfchkelten: 
Voraussetzung. mindestens abgeschlossenes Grundstudium der Politischen Wis­ 
senschaft, der (politischen) Soziologie, der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
oder der Neueren bzw. Zeitgeschichte (mit sozfalgeschichtlicher Orientierung); 
Bereitschaft zu regelmäßiger, zuverlässiger Mitarbeit, z.B. zur Einarbeitung in 
bestimmte Kriege bzw. in eine bestimmte Konfliktregion. 
Vorbereftungsmöglichkeft LektUre des Buches K.J.Gantzel/J.Heyer-Stamer 
(Hrsg.): Die . Kriege nach dem zweiten Weltkrieg bis 1984. Daten und erste Ana­ 
lysen. HUnchen/Köln/London: Weltforum Verlag, 1986. [Zugänglich in: Stabi; 
sozialwissenschaftliche Bibliothek· Bibliothek des Instituts fUr Internationale 
Angelegenheiten Rothenbaumchaus~ee 19; "Forschungsstelle".] Ferner LektUre des 
Arbeitspapiers Nr. 42 der Forschungsstelle von Jens Siegelberg: Schritte zu 
e)_ner Theorie des Krieges [erhältlich in der Forschungsstelle]. 
Nahere Auskünfte bei Gantzel oder in der "Forschungsstelle". 

Persönliche Anmeldung erforderlich! 

------------------------------------------ 



'P6 C-1 T u« 

Vorlesungsnummer (im ss 1992): 05.392 

Name des Dozenten: Klaus JUrgen Gant z e 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die., 15.00-10.00 Uhr in Raum 207 (AP 1). 
Termine und Anmeldeliste neben der ZimmertUr. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung: 
Oberseminar:- Kolloquium Uber Examensarbeiten und grundlegende - 
Fragen der internationalen Politik. 
-------------------------------------------------------------- 
Tag und Zeit: Die., 18.15-19.45 
Beginn: 07. April 1992 ( ! ! ! ) 

Raum: 106 in AP 1 

-------------------------------------------------------------- 1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung: 
zwecks Erfahrungsaustausch und zwecks gegenseitiger, kritisch­ 
solidarischer Anregung sollen die Kandldatinnen ihre Diplom-, 
Magister/Magistra- oder Staatsexamensarbeit, deren Betreuer und 
Erstgutachter ich sein soll, vorstellen und zur Diskussion stel­ 
len, möglichst schon in der Planungsphase. Die Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Themen un~ mit den zu ihrer Bearbeitung erfor­ 
derlichen Theorien und Methoden dient außerdem der Erweiterung des 
"Horizontes" der Einzelnen. 
Ferner werden - nach Vereinbarung - wichtige Forschungsansätze aus 
der Literatur vorgestellt und diskutiert (auch aus anderen Teil­ 
bereichen der Politischen Wissenschaft), ferner ausgewählte wich­ 
tige Probleme der internationalen Beziehungen. 
Das genaue Programm wird in der konstituierenden Sitzung 
festgelegt. 

2, Voraussetzungen: 
Teilnahme obligatorisch fUr alle Kandidatinnen, deren HauptprUfer 
ich sein soll. FUr Andere ist die Teilnahme möglich. (Es handelt 
sich aber nicht um einen Kurs zur Vorbereitung auf Klausuren oder 
mUndliche PrUfungen!) · 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit ist erforderlich. 

Persönliche Anmeldung in der Sprechstunde! 

3. Vorgehensweise: 
Bei der Besprechung geplanter bzw. begonnener Examensarbeiten Dis­ 
kussion aufgrund eines verteilten schriftlichen Kurzexposes nach 
mUndlicher Erläuterung durch den/die Kandfdaten/-tin; Literatur­ 
diskussion aufgrund vorheriger LektUre und der mUndlichen EinfUh­ 
rung durch einen/eine Teilnehmerin. 



,Grun-d~ur·s '(Teil!) 

95 .113 Parallelkurs C · . 
4st. Di 1D-12:u. 2st.·'n~V.,VMP„5, 79 

PDLmSOlE THEORIE UNO lllEORIENGESCHICHTE 

Hauptseminar 

05.233 Theoriekurs für fortgeschrittene 
Studierende: Teil II: Neuere 
Staats- und Gesellschaftstheorien 
3st. Do 18-21 AP 1, 104 

REGIERUNGSLffiRE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

0 b u n g 

05.271 Lebensstile und Politik 
2st. tlo 14-16 AP 1, 107. 

H 8 u P t s e m i n a r 

05:283-Konzepte zur Länderneugliederung 
im vereinten Deutschland - Die 
Europäische Integration II 

· 2st. Do 12-14 AP 1, 109 

VERGt.EIOlENDE REGIERUNGSLEHRE 

0 b u n g 

05.322 Demokratiebewegungen im China 
des 20. Jahrhunderts 
2st. Ho 10-12 AP 1; 104 

Claudia Ritter 

Petra Krüger*) 
Volkert Wiesner 

0 b e r s e m i n a r 

05.341 Besprechung von Examensarbeiten 
2st. t1o 18-20 AP 1, 106 

INTERNATIONALE POLITIK 

Rainer Tetzlaff 

Udo Bermbach 

_Almuth Hennings 

V o r l e s u n g 

Jl5.351 Geschichte des Paradigmas "Entwicklung" 
von der Aufklärung bis zur Gegenwart 
2st. Do 10-12 Phil A 

Christine Landfri~d 

Rainer Tetzlaff 

Oberseminar 

05.393 Kolloquium rur· Doktorandinn/en 
1st. Di 18-20 14tägl. AP 1, 245 

05.394 Ergebnisse der Demokratieforschung: 
. Zur Rolle der politischen Opposition 

1st. Di 18-20 14tägl. AP 1, 245 

Rainer Tetzlaff 

Rainer Tetzlaff 

-- -----·- ----------- 
--,.--·---- .• '? - --- -~- -- 
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INSTITUT FÜR SOZIOLOGIE 

EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung: 

05.501 ss 1992 

Tag. Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Vorlesung 

Kristof 

Methoden der empirischen 
Sozialforschung 

Do 16-lB, ESA J 

9, 4. 1992 

Keine 

Inhalt und Arbeitsform 

Achtung! 

Vorbereitungs­ 
möglichkeiten 

Scheine 

Nach der Studienordnung für da~ 
Grundstudium vorgeschriebene Pflicht­ 
vorlesung mit Abschlußklausur. 
Diese Vorlesung wird nur~ JÄb.C::. 
ll.sm jeweils im Sommersemester·ange­ 
boten. Der Schwerpunkt der Veranstal­ 
tung liegt bei den Verfahren der 
Datenerhebung. Zunächst werden 
wissenschaftstheoretische Grundlagen 
erörtert. Nach Darstellung der Praxis 
der Auswahlverfahren wenden wir uns 
den beiden klassischen Verfahren, Be­ 
ftagung und Beobachtung, zu. 
- Befragung: Befragung als Kommunika­ 
tionsprozeß, Lehre von der frage, 
Lehre vom Fragebogen, Planung des 
Fragebogens, Befragung als soziale 
Situation, Lehre vom Befragen (Inter­ 
view), Lehre vom Befragten, Sonder­ 
formen der Befragung, Artefakte. 
- Beobachtung: formen der Beobachtung, 
Beobachtungsschemata, Beobachtungs­ 
feld. Beobachterfehler. 
Weitere Inhalte entsprechend zeit­ 
licher Möglichkeit. 

Lektüre entsprechender Abschnitte in 
Büchern zur Thematik der Methoden der 
empirischen Sozialforschung, z.B. 
Jürgen Friedrichs: Methoden empiri­ 
scher Sozialforschung, Reinbek 1973; 
Peter Atteslander: Methoden der empi­ 
rischen Sozialforschung. 

nach bestandener Klausur. 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 
--------------------------- 
Nr. der Veranstaltung: 05.513 

Art der Veranstaltung: Grundkurs I (Parallelkurs C) 

Dozent: Zirwas 

Titel d. Veranstaltung: Einführung in die Soziologie I (Grundbegriffe) 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Frei 8.15-9,45 u. 10.15-11.45 Uhr; APl-R.138 

10 .,4 .1992 

Hauptfachstudium Soziologie 

Der erste Themenkreis umfaßt Theori~begriffe, Formen 
soziologischer Erklärungen, Methoden und Techniken 
wissenschaftlichen Arbeitens (Dozent). 
Der zweite Themenkreis führt in Grundberiffe der Soziologie ein. 
Hierzu werden Arbeitsgruppen gebildet (AGl: Soziales Handeln; AG2: 
Soziale Norm; AG3: Soziale Rolle; AG4: Sozialisation; AGS: Soziale 

.Gruppe; AG6: Organisation und Institution; AG7: Soziale Klasse; 
AG8: Soziale Schichtung; AG9: Herrschaft und Macht). 
Jede Gruppe erarbeitet mit Hilfe der Tutoren je einen Grundbegriff 
und stellt ihr Arbeitsergebnis in Form eines Gruppenreferates 
(Umdruck an alle) im Plenum vor und zur Diskussion. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Eugen Buß; Martina Schöps: Kompendium für das wissenschaftliche 
Arbeiten in der Soziologie. Heidelberg C 1979. -UTB 884 
Alfred Bellebaum: Soziologische Grundbegriffe. Eine Einführung 'für 
Soziale Berufe. Stuttgart,Berlin,Köln,Mainz, 10,,verb.Aufl. 1984. 
Hans Paul Bahrdt: Schlüsselbegriffe der Soziologie. Eine 
Einführung mit Lehrbeispielen. München 1984. • Beck'sche 
Elementarbücher. 

Wer sich in den Ferien für eine der frühen AG's (AGl,2 o.3) 
anmeldet (T: 04102.64444 oder Feriensprechstunde, siehe 
Türaushang), erhält die Seminargliederung und Literaturliste 
postalisch. 

Scheine: Klausurschein "Einführung in die Soziologie I" 
(Kl. wird in der letzten Sitzung geschrieben). 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
D02ent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zait, Ort 

Begim 
Teilnatnebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfor,n 

05.516 
Grundkurs 

Klaus Eichner 
EinfUhrung in die Soziologie II 

Di 14 - 18 VMP 5, 77 

7.4.1992 

erfolgreiche Teilnahme an Einführung in die Soziologie I 

Die im Grundkurs I erarb;iteten Grundbegriffe und 
Theorien soziologischer Klassiker werden auf die 
soziale Praxis angewandt. 
Praxisbereiche werden von studentischen Arbeitsgruppen 
unter Anleitung des Dozenten und gegebenenfalls 
Tutoren bearbeitet und im Plenum diskutiert. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine Klausurschein Einführung in die Soziologie II 

!lfJ6 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 
--------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Vennsteltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

: 05.517 

Vorlesung; Grundkurs 
Manfred Schubert 

Einführung in die Soziologie II 

Montag 10 - 14.00 

1. 4. 92 

Vorlesung: 10-12 VMP 5, R. 77 
Tutorien: 12--14 AP 1, R. 104,106,108 

Inhalt und Arbeitsform : . . Die Vorlesung ·Soll in die soziologische 
Denkweise einführen und einen Überblick über soziologische Grund­ 
begriffe und Theorieansätze geben. Die Veranstaltung schließt an den 
Grundkurs I im Wintersemester 91/92 (Heinemann) an. Behandelt werden 
folgende Themen: Sozialisation, soziale Konflikte, Organisation und 
Bürokratie, Macht und Herrschaft, soziale Schichtung und Mobilität, 
sozialer Wandel, Gesellschaftstypen. In den begleitenden Tutorien 
sollen die einzelnen Themen disktuiert und anhand.ausgewählter Texte 
in Gruppenarbeit vertiefend behandelt werden. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine Klausurschein 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr . der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

'Beginn 
Teilnamebedingungen 

05.521 
Vorlesung 
Prof .Dr. Gerhard Kleining 
Methode., der qualitativen Textanalyse 

Mi 14 - 16 Phil G 

08.04.1992 
Keine - FUr Teilnehmer neines E)Ipirisc:hen Prakti­ 
kllms I eipfohlen 

Inhalt und Arbeitsform : Qualitative Textanalyse ist das Herzst!k:k der 
qualitativen Sozi.aliorsc:hu , da alle Daten, die mit ihren verschiedenen 
Methoden gel,alilen ~, entweder schon verschriftllcht sim oder im For­ 
Sch1Jn:3SprozeB verschriftlicht werden. Den Met:h:>den der Textanalyse kaant 
deswegen entscheidende Bedeutun; zu, was auch für . Na.chbaJ:wissen gilt. 
Die Wichtigsten qualitativen Methoden für die Sozial- urxi die Textwissen- · 
schaft: werden VO%gestellt, insbesondere die hemenelltischen Ulld die heuristi ­ 
schen AnsS.tze. Deren Metoodologien werden erläutert. Die qualitativ-heuristi­ 
sche Methooologie Wird ausfUhrlich beh.arnel.t an Haoo van Beispi elen: Analyse 
von Befragur,;s- uni Beobadit:IID;rsprotokollen urxi von Texten unterschiedlichster 
Art, vai ZeitllrY:jsartfkeln , Poli tikerreden , Gebrauchsanleitungen, Triviallitera­ 
tur urxi sdxxigeisti ger Literatur. 

Vorbereitungsniöglichk. keine - Literaturhimleise urxi Textbeispiele in der 
Varlesurx:J 

Scheine 
./. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 
--------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.531 

Proseminar 

Eli Frogner 

Soziologie der Migration 

Fr. 12 - 14, AP 1, R. 104 

3.4.1992 

Keine 

Im Seminar werden zunächst verschiedene soziologische 
Konzepte zur Migration behandelt (u.a das handlungs­ 
theoretische Modell, das ökonomische Modell (push-pull) 
sowie ein systemtheoretisches Modell). In Anschluß daran 
werden verschiedene Fragestellungen in Verbindung mit 
Bedingungen, Formen und Konsequenzen der Migration 
diskutiert, wie z.B.: Unterschichtung und Statusallokation, 
familiärer Wandel bei Migranten, Folgen der Migration für 
die Herkunftsgesellschaft, Frauen und Migration. Die im 
Seminar behandelten Texte beziehen sich sowohl auf die 
internationale Migration nach Deutschland, als auch auf 
die Binnenmigration in Länder der Dritten 
Welt.insbesondere Lateinamerika. 

Esser, Hartmut: Aspekte der Wanderungssoziologie. 
Assimilation und Integration von Wanderern, ethnischen 
Gruppen und Minderheiten. Eine handlungstheoretische 
Analyse. Luchterhand. Darmstadt und Neuwied 1980. 
Treibei, Annette: Migration In modernen Gesellschaften. 
Soziale Folgen von Einwanderung und Gastarbeit. 
Juventa Verlag. Weinheim und München 1990. 

Scheine Proseminarschein 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.541 
Übung 

Frigga Haug 

Demokratieerfahrungen und Machttheorien 
von Frauen 

0i. 18 - 20 Uhr, AP 1, R. 107 

7. April 1992 

Inhalt und Arbeitsform : 

Demokratieerfahrungen und Machttheorien von Frauen 

Die Gesellschaft kommt weitgehend ohne die wirkliche Beteiligung vonfin Fraduen 
an den wichtigen Entscheidungen über Politik und Wirtschaft aus. Das . et 
seinen Niederschlag in den individuellen weiblichen Erfahrungen von klein ~ 
aber es bestimmt auch die Theorien über Macht und Demokratie. Wir wollen m 
diesem Semester unsere eigenen Erfahrungen mit unserer EinbeziehlJ?g oder 
Nichtberücksichtigung in Bereichen, die uns etwas angingen, aufschreiben und bearbeiten. 
Zusätzlich wollen wir feministische Diskussion um Macht diskutieren. 
Voraussetzung: wünschenswert ist die Fähigkeit, kleinere Texte in englischer 
Sprache bearoeiten zu können. 

Vorbereitunqsmöqlichk. 

Scheine 
./. 

11.10 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 
--------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der.Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.542 
Übung 
Karlheinz Kiehn 
Das Verhältnis von Leiblichkeit 
und Sozialerfahrung 

Mi. 12 - 14 Uhr, AP 1, R. 106 

8, April 1992 

./. 

Inhalt und Arbeitsform Kann unsere, auf abstrakte und wider­ 
spruchsfreie Denkgebilde ausgerichtete 
Sozialwissenschaft das, was Menschen 
sozial sind und tun, entsprechend erfas­ 
sen? Ist sie nicht - selbst ein idea­ 
les Mittel der Angstvermeidung - auch 
in den Protokollen sozialen Elends durch­ 
weg nur zur Registrierung heroisch auf­ 
bereiteter Idealvorstellungen fähig 1 
Es soll geprüft werden, welche Anregun­ 
gen zur Vermeidung einer idealistisch 
verkürzten Erfassung des Sozialen von 
phänomenologisch orientierten Leibkonzep­ 
ten ausgehen. 

Vorbereitungsmöglichk. Wolf Lepenies, Angst und Wissenschaft, 
in: ders., Gefährliche Wahlverwandschaf­ 
ten, Reclam 8550, Stuttgart 1989, S. 39-60 
Afexandre Mitraux, Bernhard Waldenfels, 
(Hrsg.), Leibhaftige Vernunft, München 
1986 

Scheine 



All.601EINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

. Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnal'lnebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfom 

05.543 
Übung 

Gerhard Stapelfeldt 
Jürgen Haberrnas: Theorie des kommunikativen Handelns 

Mi 16-1B Uhr, AP 1, R. 10B 

1. April 1992 

Im Seminar werden einige Theorien Uber den 
Strukturwaridel der bürgerlichen Gesellschaft 
im Hinblick auf die Gesellschaftstheorie von 
JUrgen Habermas referiert und kritisch disku­ 
tiert. 
Besprochen werden die Theorien v~n: Max-Weber 
Karl Popper, Max Horkheimer und Friedrich p01: 
lock, JUrgen Habermas. Alle diese Theorien 
gehen von einem Strukturwandel aus, der dar~n 
bestehen soll, daß nicht länger der Wert von 
Waren oder GUtern die Ökonomie reguliert, · 
sondern ökonomisch-politische Macht. 
Das Seminar wird als Vorlesung durchgefUhrt 
Ausgewählte Textstellen werden gemeinsam 
gelesen und diskutiert. 

Vorbereitungsmöglichk. M.Weber: Wirtschaft und Gesellschaft. TUbin­ 
gen 1988 
[.Popper: Die offene Gesellschaft und ihre 
Feinde. 2 Bde., Bern 1957 
M.Horkheimer u.a.: Wirtschaft, Recht und 
Staat im Nationalsozialismus. Ffm 1984 
J.Habermas: Legitimationsprobleme im Spätka 
talismus. Ffm 1973 Pi- 
J.Habermas: Theorie des kommunikativen Hand 1 2 Bde., Ffm 19B1 e ns 

Scheine 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 05.551 
Art der Veranstaltung Enpirisches Seminar I 
Dozent Prof.Dr. Gerhard Kleining 
Titel der Veranstaltung Lebenswelten uni Sozialstruktllr 

Tag, Zeit, Ort Fr 14 - 18 VME' 5, R. 79 

Beginn · 03.04.1992 
Teilnahmebedingungen Teilnahre an der Vorlesung "}Ethoden der qualitativen 
Sozialforschung" iro W3 91/92, wie seinerZeit angeldlrdi gt. Aufgrund der zahl­ 
reichen Varanrreldungen für andere Studieren::le leider geschlossen. 
Inhalt und Arbeitsform : 
Makro- um M!Ja:o-I.el::lens;.elten in der deutschen Gesellschaft unter besonderer 
Berücksichtigung der "horizontalen" Disparitäten. 
PraktikumI: (a) Erforsclrung der sozialen Situation des "Frem:'len": AUslän:ier, 
~. in::li.vidl:ell Ausgegrenzte uni der gesellschaftlichen Machanislren 
von Integration/Desintegration. Gerreinsarre Forschung vor allan mit qualitati­ 
ver Befragung um qualitativer Beobachtung. Feldarbeit. 
(b) Einübun::f an Verfahren der qualitativen Textanalyse an Harrl der erstellten 
raten. Dafür ist Teilnahre aus rreiner Vorlesi.m;J "Qualitative Textanalyse" zu 
arpfehlen . 
(c) vomereitung j~ls eigener Untersuchungen der Teil.nehnerinnen. 

Praktikumll (WS 92/93) : l\Usführung, Analyse, Berichterstattung der eigenen 
Untersuchung. 

Vorbereitungsmöglichk. siehe "Teil.nahirebedinguen" 

Scheine Praktiku11sschein nach Abschluß des 2. Se!resterS 
aufgrund Teilnahre um erfolgreicher l\Usführung 
der ForsclnID:,sarlieiten. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veransultung 
Art der Ve..-ansultung 
Dozent 

Titel der Ve..-anstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.573 
Oberseminar 

Dr. Clausjohann Lindner 
Soziologische Ansätze zur Zeitdiagnose 

Freitag - 14.00 bis 16.00, A-P 1, Raum 109 

3. April. 1992 
Abgeschl.ossenes Grundstudium 

Die Problematik gesamtgesellschaftlicher 
Vorhersagen und die wichtigsten Theorien 
der Entwicklung des Kapitalismus seit 
Marx sollen dargestellt und diskutiert 
werden. 

Vorbereitunqsmöqlichk. keine 

Scheine 
Oberseminar-Scheioe 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

05.581 

Forschungskolloquium 
Prof.Dr. Gerhard Kleining 
Gesprächskreis: 'lbeorie der M::rlerre 

Beginn 

Do 14 - 16 .!IP 106 

09.04.1992 

Teilnahmebedingungen rrur Teilnehrrer innen neiner :früooren Veranstal tungen, die 
mit den qualitativ-heuristischen Verfahren vertraut sind u. selbst UntersuehUDJeil durch- 
Inhalt und Arbeitsform : geführt haben. 
Erarbeibmg von Theorieansätzen durch Integration der qualitativen Forschungsdaten, 
die durch frühere enpi.rische Praktika un1 Forschungsameiten erstellt wurden. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

./ . 

. /. 

- ---------------------------------------------------------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.586 
Exarrenskolloquium 
Prof. Dr. Gerhard Kleinin:J 

Do 18 - 20 .!IP 106 

02.04.1992 
Perronliche Ameldung in der ersten Sitzung. 

Besprech ung lauferxler Arbeiten. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

./. 

./. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 
--------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 
Tag, Zeit und Ort 
Beginn 
Teilnahlllebedingungen 
Inhalt und Arbeitsfom 

05.587 
Diplomanden- und Doktorandenkolloquium 

Peter Runde 
Diplomanden- und Doktorandenkolloquium 
Da. 1B - 22 Uhr - 14-tägl. - Rehabilitationsforschungsstelle 

Sedanstraße 19 
Terminfestlegung durch persönliche Einladung 

In.dieser Ver~nstaltung sollen nicht nur prüfungsorientierte 
schriftliche Arbeitsvorhaben diskutiert werden, sondern es 
sollen zentrale theoretische Aspekte, die von allgemeiner 
Bedeutung sind, vertiefend behandelt werden. 
Die Kandidaten für Diplomarbeiten und Dissertationen legen, 
nach Absprache mit dem Veranstalter, ihre Arbeitspläne so 
rechtzeitig vor, daß eine ausreichende Vorbereitungsmög­ 
lichkeit für Diskussionen gegeben ist. 

------------------------------------------------------------------------------ 

Nr. d•r Veranstaltung: 05.588 

Art der Veranstal•ung.• • Examenskolloquium 

Doz•nt 

Tit•l d. Veranstaltg.•. Kolloquium fUr Examenskandidaten und 
Fortgeschrittene 

Tag, Zeit und ·ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

1 st Mi 18 - 20, 14tägig, AP 1, 109 

B;· April 1992 

Persönliche Anmeldung 

Inhalt u. Arbeitsforffl: Vorstellung und Diskussion von laufenden 
Arbeiten und Projekten - Erörterung ausge­ 
H&hlter Probleme der soziologischen Theorie 

Scheine Im Regelfall keine. In Ausnahmefällen Ober­ 
seminarschein aufgrund eines vorgetragenen 
und ausgearbeiteten Referats. 



SOZIALISATION UNO ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnal'lnebedingungen 

05.601 
Vorlesung 
Dr. Peter Somlai 
Die Besonderheiten der ungarischen und ost­ 
europäischen Prozesse 

Da 14 - 16 Uhr, VMP 5, R. 079 

9. April 1992 

./. 

Inhalt und Arbeitsform 

Die Vorlesung informiert über die Besonderheiten der Sozialisationsprozesse 
in Ungarn sowie in anderen Ländern Ost-Mitteleuropas. Behandelt werden Fakten 
und Erklärungen über Altersgruppen und Lebensläufe, Geschlechterrollen, Unter­ 
schiede zwischen den Generationen und die Besonderheiten primärer Institutionen 
(Familie, Schule, peergroup). 
Die einzelnen Länder stellen keine homogene Einheit dar. Es wird auf die 
jeweiligen kulturellen Unterschiede und auf die spezifischen Probleme auf­ 
merksam gemacht. Der Schwerpunkt der Vorlesung liegt in den langfristigen 
Prozessen der kulturellen Reproduktion, der Verhaltensregelungen und der 
Bildung der sozialen Strukturen. Dabei werden besonders die Beziehungen 
zwischen Kultur, "staatssozialistischer Vergangenheit" der Gesellschafts­ 
systeme und der Sozialisation hervorgehoben. 

Vorbereitungsm6glichk. ./ . 

Scheine . /. 



SOZIALISATION UND ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

TrtelderVeranstaltung 

Tag, Zeit. Ort 

Beginn 

Teijnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.606 

Proseminar 

Eli Frogner 

Sozialisationsprobleme Interkultureller Erziehung in der 
Schule 

Fr. 10 -12, AP 1, R. 104 

3.4.1992 

Seit Anfang der BOer Jahre wird in der "Ausländerde­ 
batte• das Programm der multikulturellen Gesellschaft 
zunehmend als Alternative zu den Konzepten der Rota­ 
~on und der Integration propagiert. Parallel dazu ~­ 
müht man sich in der bildungspolitischen DiskuSS1on um 
das Entwickeln von Konzepten multikultureller Erzie­ 
hung u.a. für den schulischen Bereich. Im Seminar 
werden verschiedene konzeptionelle Überlegungen zur 
multikulturellen Gesellschaft bzw. multikulturellen Erzie­ 
hung unter soziologischem, Insbesondere sozialisations­ 
und bildungstheoretischem Aspekt analysiert. 

G~7se, Harmut, M.: Der gläsemde Fremde. Bilanz und .. 
~itik der Gastarbeiterforschung und Ausländerpädago­ 
gik. Leske + Budrich. Opladen 1984. 
Schrader, A. / Nikles, B.W. / Griese, H.M.: Die zweite 
Generation. Sozialisation und Akkulturation ausländi­ 
scher Kinder in der Bundesrepublik. Kronberg 1976. 

Scheine 
Proseminarschein 



SOZIALISATION UND ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitunqsmöglichk. 

05.607 

Proseminar 

Eli Frogner 

Sozialisation im und durch Sport 

Do. 12 • 14, AP 1, R. 107 

2.4.1992 

In der breiten Öffentlichkeit und insbesondere bei Erzie­ 
hern, Eltern, Sportfunktionären und Politikern scheint die 
These von der Sozialisationsfunktion des Sports weitge­ 
hend anerkannt zu sein. Im Seminar son diese Sozialisa· 
tionsthese genauer beleuchtet werden. Es soll diskutiert 
werden, Inwieweit man davon ausgehen kann, daß die 
Erziehungsinstitution "Sport" tatsächlich zu Persönlich· 
keitsentwicklung, zur Entwicklung spezifischer Normen, 
Regeln, Werte, Einstellungen und zur Einübung sozialer 
Verhaltensweisen beiträgt. Dabei soll auch die . Sozlall­ 
satlon spezieller Gruppen (u.a. Frauen, ethnische Minorl· 
täten, Kinder im Hochleistungssport) im und durch Sport 
betrachtet werden. 

Becker, Peter: Sport und Sozialisation. Rowohlt. Reinbek 
bei Hamburg 1982. · · 
Hart. Marle & Birell, Susan (Eds.): Sport In the Sociocultu· 
ral Process. Wm. C. Brown Company Publishers. Du­ 
buque, lowa 1981. 

Scheine Proseminarschein 



SOZIALISATION UND ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 

----------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
TeilnelY.lebedingungen 

05.611 
Übung 
Dipl. Päd. Bettina Jansen-Schulz 
Probleme der Vereinbarkeit von Familie und Beruf von 
Frauen in den alten und neuen Bundesländern 

Hi. 1B - 20 Uhr, AP 1, R. 104 

8. April 1992 

./. 

Inhalt und Arbeitsform : 

Neueste Zahlen belegen, daß die Erwerbstätigkeit von Frauen auf 
ca. SO\ in der Bundesrepublik angestiegen ist. zu prüfen ist 
hier, ob dies durch die (immer noch) hohe Erwerbstätigkeit der 
Frauen in den neuen Bundesländern bewirkt wird und inwieweit 
diese Statsiken die Situation der erwerbstätigen Mütter berück­ 
sichtigen. 
Gerade durch den Abbau der Kinderbetreuungseinrichtungen in den 
n~uen Bm:~esländern wird deren Notwendigkeit wieder einmal auch 
für die Mutter in den alten Bundesländern deutlich und es scheint 
an der Zeit, das Thema Vereinbarkeit von Familie und Beruf im 
Zusammenhang mit den Erfahrungen in der ehemaligen DDR neu zu 
diskutieren. 
Neben der Betrachtung politischer und sozialer Unterstützungs­ 
programme soll den neuen und alten Lebensplanungen von Fraue_n 
in den alten und neuen Bundesländern nachgegangen und-untersucht 
werden, es soll untersucht werden, welche Strategien die Mütter 
v.a. in den neuen Bundesländern entwickeln um Beruf und Familie 
(weiterhin) miteinander vereinbaren zu können, bzw. aus der 
erzwungenen Erwerbslosigkeit ausbrechen zu können. 

Scheine ./. 

1/7...o 



SOZIALISATION UNO ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnatmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.612 
Obung 

Marianne Pieper 
Forschungswerkstatt: Auswertung narrativer 
:Interviews zu neuen familialen Lebensformen 

Mi.10 -14 (14-tägig), AP1, R. 144 

8• April 1992 
abgeschlossenes Grundstudium 

Die Forschungswerkstatt ist als Fortsetzung 
eines.bereits seit vier Semestern existieren­ 
den Arbeitszusammenhanges konzipiert. rn 
Verlauf dieses Zeitraumes wurden eine Reihe 
von Qualifikationsarbeiten zum Themenbereich 
der "Neuen Formen von Elternschaft" begonnen. 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, im Rahmen 
von Seminarsitzungen mit "Werkstattcharakter• 
die bereits begonnenen Projekte qualitativer 
Forschung zu diskutieren und die Analyse des 
erhobenen Datenmaterials weiter zu inten­ 
sivieren. 

Die Teilnahme am zweisemestrigen empirischen 
Praktikum zu "Neuen Formen von Familie" und 
den Fortsetzungsveranstaltungen in den letzten 
beiden Semestern stellt eine gute Vorausset­ 
zung dar: andersfalls ist eine persönliche 
Anmeldung in der Sprechstunde am Mi. , den 
1.4.1992 von 14 - 15.00 in Raum 403 APl er­ 
wünscht. 

Scheine 



1 

1 

SOZIALISATION UNO ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 
----------------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Trtel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.616 

Mittelseminar 

Eli Frogner 

Neuere Konzepte zur Sozialisation im Lebenslauf 

Oo. 14 - 16, AP 1, R. 138 

2.4.1992 

abgeschlossenes Grundstudium 

Während Sozialisation früher aligemein als ein Prozeß 
aufgefaßt wurde, durch den ein Kind zu einem Erwach­ 
senen seiner Kultur herangebildet wird, so daß der 
Prozeß mit Erreichen des Erwachseriena11ers im wesentli­ 
chen abgeschlossen ist, betrachten Soziologen ihn heute 
zunehmend als einen Prozeß, der sich über die gesamte 
Lebensspanne hinzieht Das Seminar wird vor allem 
neuere Untersuchungen zu den Sozialisationskonzepten: 
"Lebensstadium" (life stage), "Lebensspanne" und 
"Lebenslauf" (life course) behandeln. Inhaltliche Fragestel­ 
lungen werden in Verbindung mit sog. kritischen Lebens­ 
ereignissen, Altersschichtung, Universalität des Sozialisa­ 
tionsprozesses (geschlecht- und kulturspezifische Unter­ 
schiede) diskutiert. 

Bush, Diana Mitsch and Simmons, Roberta G.: Socializa-. 
tlon Processes Over the Life Course. In: Rosenberg, M / 
Turner, R.H. (Eds.): Social Psychology: Sociological 
Perspectives. New York 1981: 133 - 164. 
Hurrelmann, Klaus (Hg.): Sozialisation und Lebenslauf. 
Empirie und Methodik sozialwissenschaftlicher Persönlich­ 
keitsforschung. Reinbe_k bei Hamburg: Rowohlt 1976 

Scheine Mittelseminarschein 



SOZIALISATION UNO ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

05.631 
Oberseminar 

Gregor Siefer 

Forschungscolloquium 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Mi. 16.30 - 18.00 Uhr, AP 1, R. 109 

8. April 1992 

./. 

Inhalt und Arbeitsform Referat und Diskussion 

Vorbereitun9smö9lichk. ./. 

Scheine Oberseminarschein nach Referat oder Hausarbeit 



SOZIALISATION UND ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 
------------------------------. 
Nr. de:r Vennstaltoog 
Art der Veranstal tung 

Dozent 
Titel der Veranstal tung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnat-nebedingungen 

05.636 
Forschungsseminar 

Dr. Peter Somlai 

Sozialisationsinstanzen 

Ho 14 - 16 Uhr, AP 1, R. 139 

6. April 1992 
Begrenzte Teilnehmerzahl (6 - 7) 
Examenskandidaten 
persönliche Anmeldung 

Inhalt und ArbeitsfOI'lll 

Das Seminar behandelt Sozialisationsprozesse während der Kindheit, vor allem 

die WirkungS1oteise der primären Instanzen - wie der Familie, der Schule und der 

Gruppe der Gleichaltrigen, die Kooperationsformen ·sowie die Konflikte dieser 

Instanzen. Dabei werden 3 Gruppen 12 - 13 - jähriger Schulkinder eingehender 

behandelt: 
a) Kinder mit schweren Familienproblemen, 

b) Kinder mit schweren Schulproblemen, 
c) Kinder, die in der Gruppe der Gleichaltrigen isoliert sind. 

Die Teilnehmer des Seminars werden die primären Netzwerke und die Lebensweisen 
dieser Kinder beobachten . und schließlich eine Fallstudie darüber schreiben·. 

Vorbereitungsmöglichk. Lothar KrapplDSnn "Soziologische Dimensionen der 
Identität"/ erste Aufl.: 1969, Stuttgart 
Klaus Ulich, "Schule als Familienproblem?" - 
Frankfurt am H., 1989 

Scheine Oberseminarschein 



SOZIALE PROBLEME/ABWEICHENDES VERHALTEN UND SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfom 

05.656 
Proseminar 
Dr. Clausjohann Lindner 

Theorien Abweichenden Verhaltens 

Donnerstag - 12. 00 bis 14. 00 Uhr, 
V-M-P 5, Raum 077 

keine 

Der Begriff Abweichenden Verhaltens 
und die wichtigsten Ansätze zu seiner 
Erklärung werden dargestellt und diskutiert. 

Vorbereitunosmöglichk. ,Lektüre von Karl-Dieter Opp, Abweichendes 
Verhalten und Gesellschaftsstruktur, 
Darmstadt 1974, Luchterhand Verlag 

Scheine Nach Referat/ Hausarbeit 

l!zc; 



SOZIALE PROBLEME/ABWEICHENDES VERHALTEN UNO SOZIALE KONTROLLE 

---------------------------------------------- --------- 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnatnebedingungen 

05.661 
Übung 
Hermann Schlömer 
Drogenpolitische Umorientierungen in Hamburg: 
Hintergründe und Perspektiven 

Mi. 12 - 14 Uhr, AP 1, R. 138 

B. April 1992 

./. 

Inhalt und Arbeitsform 

Nach Einführung in die konzeptionell famulierten und praktisch erkennbaren 
Entwicklungsverläufe des drogenpolitischen Wandels in Hamburg sollen Hinter­ 
gründe und Perspektiven desselben vor allem exemplarisch an Hand der Bemühungen 
um die Entkriminalisierung der Konsumentinnen illegaler Orogen, der sog. Metha­ 
dondiskussion und der aktuellen Kontroversen um die Einrichtung von Fixerräumen 
und lizenzierter Heroinverschreibung erarbeitet und das Erarbeitete in Form 
kleinerer Referate verfügbar gemacht werden. Gespräche mit Betroffenen, Drogen­ 
politikern und Mitarbeiterinnen der. sog. Drogenhilfe sowie repressiver In­ 
stitutionen sollten die durch Literatur erarbeiteten Einsichten vertiefen und 
überprüfen helfen. 

Vorbereitungsmöglichk. 

- Klaus Schuller, Heino Stöver (Hrsg.) = Akzeptierende Drogenarbeit - 
Ein Gegenentwurf zur traditionellen Drogenhilfe, 
Freiburg i. Breisgau 1990 

- Stephan Oueisel • Drogenelend, Frankfurt a. M. 1982 

- Horst Bossong, Heino Stöver (Hrsg.) = Methadon, Berlin 1989 

Scheine ./. 

1/ 2(;- 
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.SOZIALE PROBLEHE/ABWEICHENOES VERHALTEN UNO SOZIALE KONTROLLE 
--------------------------------------------~---------------- 

Nr. der Veranstaltung 05.666 

Art der Veranstaltung Mittelseminar 
Oozent Peter Runde 
Titel der Veranstaltung Sozialplanung 

Tag, Zeit, Ort -Do. 16 - 18 Uhr, AP 1, R. 108 

Beginn 9. April 1992 
Teilnahmebedingungen abgeschlossenes Soziologie-Grundstudium 

Inhalt und ,.rbeitsfol'111 : Ein wesentliches Instrument der Bearbeitung sozialer 
Probleme ist die Sozialplanung, deren theoretische Grundlegung und Standort 
- insbesondere im kommunalen Handlungsbereich - im Seminar dargestellt und dis­ 
kutiert werden sollen. Darüber hinaus sind die Organisation der Sozialplanungs­ 
prozesse ebenso Gegenstand wie die Frage der Planumsetzung unter besonderer Be­ 
rücksichtigung unterschiedlicher organisierter Interessen in Form von Parteien, 
Bürokratien, Verbänden und Selbsthilfegruppen. 
Varbere itungsmöglic hk. : Oeutscher „Verein für öffentliche und private Fürsorge 

(Hrsg.) Handbuch der örtlichen Sozialplanung 
S~uttgart, Berlin, Köln Ha~nz 1986 
Hittelseminarschein bei Vorlage eines/einer quali­ 
fizierten Referats u/o Hausarbeit 

Scheine 

---------------------------------------------------------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Oozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.676 
Emprisches Praktikum II 
Peter Runde 
Empirisches Praktikum 

Fr. 10 - 14 Uhr Beratungszentrum Technische Hilfen, 
Richardstr. 45 und Sedanstraße 19 

'10. April 1991 
Teilnahme an meinem Emprischen Praktikum I des WS 1991/92 

Inhalt und Arbeitsform Im ersten Teil des Emprischen Praktikums wurden die theoreti- 
sche Grundlegung der Frage der anwendergestützten Bewertung technischer Hilfsmittel im 
Alltagsbereich und die Fertigstellung eines Erhebungsinstrumentariums für den Greif­ 
reifenrollstuhl als ausgewähltes Anwendungsbeispiel realisiert. 
Im zweiten Teil wird zunächst das empirische Instrumentarium u. a. mit Hilfe einer Ex­ 
pertenbefragung_ überprüft und dann eine Erhebung mit ca. 60 - 80 Nutzern von Greifreifen­ 
rollstühlen durchgeführt. Abgeschlossen wird das Praktikum mit der Auswertung der Erhe­ 
bung und einem Schlußbericht. 

/ 

Scheine Praktikumsschein für WS 91/92 und SS 1992 



STADTFORSCHUN6 
-------------- 
ttr. der Veransta ltung 
Art dar Veranstaltung 
Do:zent 
Titel dar varansta1tung 

Tag, Zeit, Ort 

BegiM 
Teilnatnebedingungen 

05.706 
Proseminar 
Dangschat 
Suburbanisierung 

Mo., 14°0 - 16°0, AP 1, 104 

6.4.1992 
keine 

Inhalt und Arbeitsform Ziel des Seminars ist, die Theorien zur Wanderung 
in das Umland von Kernstädten (Suburbanisierung} 
kennenzulernen. Weiter werden empirische Arbeiten zur 
Suburbanisierung nach Ausmaß, Selektivität und 
Motivation behandelt. Abschließend steht die Frage, 
warum Suburbanisierung geringer wird und Fragen 
zu einer veränderten zusannensetzung. 

Die Arbeitsform sind Referate, Diskussionen und 
Hausarbeiten. 

Vorbereitungsmöglichk. Franz, P., 1984: Soziologie der räumlichen Mobilität. 
Eine Einführung. Frankfurt/M.: Campus, ,Iap. 6. 

Friedrichs, J. & von Rohr, G., 1975: Ein Konzept 
der Suburbaniserung. In: Veröffentlichungen der 
Akademie für Raumforschung und Landesplanung: 
Beiträge zum Problem der Suburbanisierung. 
Forschungs- und Sitzungsberichte, Band 102: 25-38. 

Scheine Proseminarschein 

ll2~ 



STADTFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.7U 
Ubung 

Dangschat 
Soziale Ungleichheit und Nachbarschaft 

Mo., 1600 - IS00 AP 1, R. 107 

6.4.1992 
Teilnahme am gleichlautenden empirischen Praktikum 
des WS 1991/92 

Ziel der Übung ist es, di~·empirischen Daten aus dem 
Praktikum zusammenzufassen und in Berichtsform zu 
bringen. 

Arbeitsgruppen 

Vorbereitungsmöglichk. keine 

I 

Scheine keine 



STADTFORSCHUNG 
-------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Oo:rent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnal"mebedingvngen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.716 
Mittelseminar 
Dangschat 
Soziale Bewegungen und Stadtentwicklung 

Mi., 10°0 - 12°0, AP 1, 106 

1.4.1992 
Ieine, die Bereitschaft, danach in einem zwei­ 
semestrigen Praktikum mitzuarbeiten, wäre sinnvoll. 

Gegenstand des Seminars ist die historische EntWi.ck­ 
lung und die theoretische Auseinandersetzung mit 
städtischen sozialen Bewegungen. Damit sind nicht 
alle Bewegungen gemeint, die in Städten vorkommen, 
sondern nur diese, die aus ttem Verstädterungsprozeß 
oder in Auseinandersetzung mit der Stadtentwicklung 
entstanden sind. Das Seminar ist auch kein 
Hafenstraßen-Seminar. 
Das Seminar. ist auch für Studierende der Politik- 
wissenschaften geeignet. 
Es ist geplant, aus diesem Seminar ein empirisches 
Praktikum zu entwickeln. 

Die Arbeitsofrm sind Referate, Diskussionen und 
Hausarbeiten. 

Vorbereitungsmögllchk. Raschke, J., 1988: Soziale Bewegungen, Frankfurt/H.: 
Campus-Verlag, 2. Aufl. 
Das Buch ist bei J. Raschke zum Vorzugspreis von 
Ili 21,- erhältlich. 

Gottian, P. & Nelles, W. (Hg.), 1983: Großstadt 
und neue soziale Bewegungen. 

Scheine Mittelseminar-Scheine 

-110 



WIRTSCHAFT UNO BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

05.751 
Vorlesung 
Hetzler 
~tihrung in die Industrie- und Betriebs- 
soziologie 

Mo. 10 - 12~ Phil C 

6., •• 92 

Inhalt und Arbeitsform : Die Studienempfehlung filr den Schwerpmikt 
0wirtscha:fts- und Betriebssoziologie" sieht Kollegseminare, bZl~. 
Vorlesungen al.s EinfUhrung in die speziellen Soziologien des 
Schwerpunktes vor. Sie vermitteln einen Uberblick über den 
examensrelevanten Stoff. In dem Kollegseminar Einfilhrung in die 
Industrie- und Betriebssoziologie werden .folgende Themenberei- 
che berUcksichtigt: 
Die gesellschaftliche Umwelt des Industriebetriebes, der In­ 
dustriebetrieb a1s soziales System, Technik und Industrie­ 
arbeit, industrielle Arbeitsbeziehungen. 

-------------------------------------------------------------------------------- . . 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.752 
Vorlesung 

Or. Clausjohann Lindner 
Einführung in die Organisationssoziologie 

Freitag_ 10.00 bis 12.00 Uhr, A-P 1, Raum 10B 

3. April 1992 

keine 

Der Begriff der Organisation und die wich­ 
tigsten Ansätze zur Erklärung ihres Funktio­ 
nierens werden dargestellt und diskutiert. 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 
---------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 

05.756 
Proseminar 
Hetz1er 

Titel der Veranstaltung Lektü.rekurs zur Industrie- und 
Betriebssoziologie 

Tag, Zeit, Ort Di. 10 - 12,. AP 109 

Beginn . 7.4.92 

Inhalt und ArbeitsfOffl : Das Proseminar ergänzt die Vorlesung uEiJl­ 
fillirtmg in die Industrie- rmd Betriebssoziologie". Neben der Be­ 
schäftigung mit einer Reihe ausgewälil.ter Autoren soll in dieser 
Veranstaltung die systematische Auswertung wissenscba:f'.tlicher 
Texte aus dem Bereich der Industriesoziologie geUbt werden. 

Vorbereitungsmögllchk, Lutz, B., Schmidt, G.: Industriesoziologie, 
in: König, R. (Hrsg.), Handbuch der empiri­ 
schen Sozialforschrmg, 2. Aufl•, Stuttgart 
1977 

Scheine regelmäßige Tei1nabme und Referat 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 
----------------------- 
Nr. der Veranstaltung: OS. 757 

Art der Veranstaltung: Proseminar 

Dozent: Zirwas 

Titel d. Veranstaltung: Frauenerwerbstätigkeit 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Mi 12-14, APl-R.104 

15.4.92 

Auch für Studienanfänger. Rechtzeitige 
Anmeldung erbeten (T: 04102.64444). 

Inhalt und Arbeitsform: 
Das Seminar ist Einführung in die Themenbereiche 

!.Studien zur Geschichte der Lage der Arbeiterin in Deutschland. 
II.Beschäftigungsentwicklung und Qualifikationsstruktur der 

Frauenerwerbstätigkeit. 
III.Studien zur Doppelrolle der Frau in Familie und Beruf. 
IV.Ökonometrische und soziale Modelle zur Erklärung von Erwerbs­ 

verhalten, Frauenarbeitslosigkeit und Mobilitätszyklen. 
V.Entwicklungstendenzeo in und zwischen den Statusgruppen 

Arbeiterin, Angestellte, Beamtin, Akademikerin. 
VI.Einfluß neuer Technologien auf Frauenbeschäftigung und 

weibliche Berufsfelder, der Informationstechnik auf Büroberufe. 
VII.Arbeitsbedingungen, -zeit, -entgelt, -recht, soziale Sicherung. 

VIII.Gesellschaftliche Rahmenbedingungen, politische Partizipation, 
Frauenbewegun~·und Gleichstellungspolitik. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Referat-Interessierte erhalten die Seminargliederung und die 
Literaturliste während der Ferien postalisch auf Anforderung (Melde­ 
Liste TUraushang APl,R.338 oder tel. 04102.64444 ab Anfang März 92). 

Scheine: Proseminar schein 

I 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 
------------------- -- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

05.761 
Übung 
Lothar Joswig 
Soziale Sicherung durch Sozialversicherung 

Beginn 

Mi. 14 - 16 Uhr, AP 1, R. 107 

8. April 1992 

Am meisten fUrchtet der Mensch - abgesehen vom ,!!!! - Krankhe!!., 
Unfall Anm.lt und in unserer industriellen Gesellschaft Arbeits- = -- . losigl.eit. Gegen diese Gefährdungen seines Lebens sucht er Sicher- 
heit, insbesondere soziale Sicherung, Im einzelnen zum Inhalt 

- Notwendigkeit und Möglichkeiten der Sicherung gegen Lebens- 
risiken 

- Sozialstaat als Gestaltllllgsauftrag 
- Gliederllllg der Sozialversicherung - Versicherungsträger 
- Gemeinsame Regelungen fUr alle Versicherungszweige 
- Soziale Krankenversicherung 
- Soziale Unfallversicherung 
- Soziale Rentenversicherung 
- Arbeitslosenversicherung 
- Leistungsgrund.slltze und Leistllllgsarten 
- Finanzierllllgsarten . . 
- Ausgleichsansprüche der Versicherungsträger lllltereinander 
- Internationaler Vergleich 
- Möglichkeiten und Grenzen der Weiterentwicklung 

Die tlbung will erreichen, daß die Teilnehmer einen llberblick er­ 
halten Uber das weit verzweigte und umfassende Sozialsystem, Da­ 
mit werden gleichzeitig die wesentlichen Grundentscheidungen und 
Gestaltungsprinzipien unserer Sozialverfassung dargestellt und 
erläutert, 

Arbeitsform: 

Semina.t: 

~orbereitungsmöglichk.eiten: 
In der·llbung werden pro Themenbereich weiterfUhrende Materialien 
ausgegeben ('Iexte, Statistiken, Grafiken, Literaturhinweise), 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 05. 766 
Art dar Veranstaltung Mittelseminar 
Dozent Hetz1er 
Titel der Veranstaltung Betrieblicher Hospi tationskurs: 

"Neue Logistikkonzepte". 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn . 

Teilnatrnebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfcm 

Do. 9 - 14, AP 106, 1~tgg. 

2.4.92 (EinftlhrUDg/Bekanntgabe der Termine) 
persönliche Anmeldung 

Wahrend GUterverkehrsleistungen traditionell 
als Hilisfunktionen der Produktion aufgefaßt 
werden, bilden sie· in zunehmendem Maße einen 
integralen Bestandteil übergreifender Ratio­ 
nalisierungskonzepte. Beispiele sind world 
wide sourcing und sog. just-in-time-Programme. 
Den Teilnehmern dieses Seminars soll Gelegen­ 
heit gegeben werden,·.Ansätze einer systemati­ 
schen Rationalisierung in ausgewählten Unter­ 
nehmen kennenzulernen. 

Vcrbereitungsmöglichk. Ihde, Gösta B.: Transport, Verkehr, Logistik, 
MUiichen 1984 (Stabi) 
AJ.tmann, Deiß, Döhl, Sauer: Ein 11Neuer Ratio­ 
iiälisierungsTI"Pn-=-neue Anforderungen an die 
Industriesoziologie, in: Soziale Welt, 1986, 
s.·191-207 (Fachbereichsbibliothek .Al.1ende­ 
P1atz 1) 

Scheine Protokoll und Referat 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 
---------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Tital dar Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.767 
Mittelseminar 
Dr. Clausjohann Lindner 
Neue Organisationsformen des Industrie­ 
betriebs 

Donnerstag~ 16.00 bis 18.00 Uhr, 
V-M-P 5, Raum 079 

2. April 1992 
Abgeschlossenes Grundstudium 

Ausgehend von den Determinanten der Arbeits­ 
zufriedenheit und Leistungserstellung soll 
die Angemessenheit der Betriebsmodelle 
Scientific Management, Human Relations, 
Participative Management, Arbeitsstruk­ 
turierung und vor allem der teilautono-en 
Arbeitsgruppen dargestellt und diskutiert 
werden. ' 

VorbereitungslllClgllchk. keine 

Scheine Mittelseminar-Scheine 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 05.768 

Art der Veranstaltung: Mittelseminar 

Dozent: Zirwas 

Titei d. Veranstaltung: Personalplanung 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Mi, 8-10, APl-R.104 

1.4.92 

Abgeschlossenes Grundstudium; rechtzeitige 
Anmeldung erbet-n (T: 04102.64444). 

Inhalt und Arbeitsform: 

In der Soziologie der Personalarbeit erlangen Personalplanung und 
Personalentwicklung steigende Bedeutung. Das Seminar führt in fünf 
Themenbereiche der PP und wird im WS 92/93 als OS zu Problemen der 
Personalentwicklung fortgesetzt. 

!.Grundlagen, Methoden und Instrumente der Personalplanung. 
II.Management der Personalplanung (Bedarfsplanung, 

Be~chaffungsplanung, Abbauplanung, Einsatzplanung, 
Kostenplanung). 

III.Personalerhaltung und Personalentwicklung. 
IV.Sozialgesetzliche Zielvorgaben und Rechtsgrundlagen der 

Personalplanung. 
V.Personalplanung als betriebliche Sozialpolitik (unterneh­ 

merische vrs. gewerkschaftliche Ziele). 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Referat-Interessierte erhalten die Seminargliederung und Literatur­ 
liste während der Ferien postalisch auf Anforderung (Melde-Liste 
Türaushang APl,R.338 oder tel. 04102.64444 ab Ende Februar 92). 

Scheine: ~ittelseminarschein 



WIRTSCHAFT UNO BETRIEB 

---------------------- 
Nr. der ve..-.instaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.786 
ForscJ:mngsseminar 
Hetz1er 
Diplomanden- und Doktoranden- 

KolloquiUl!l 

Mo. 16 - 18, AP 106 

6.4.92 
abgescbl.. Grundstudium; persönJ.iche .Anllleldung; 
regelmäßige Teilnahme 
Das Seminar soll Diplomanden und 
Doktoranden Gelegenheit geben, über 
law:ende Arbeitsvorhaben zu berichten. 
Außerdem dient es zur Vorbereitung filr 
eine Exkursion nach Wien im Winter- 
semester 1992/93 

1/3~ 



KOHHUNIKATION UND HASSENHEDIEN 
------------------------------ 
Hr. der Veranstaltung: 05.806 

Art der Veranstaltung: 

Dozent. 

Titel d. Veran~taltg.: 

Prose111inar 

Tag, Zeit und Ort 

Peter Stromber~er 

Einführung in die sozialwissenschaftliche 
Medienforschung 

Di 14 - 16, AP 1, R. 104 

Zweite So,~esterwoche (7. April 1992) 

Teilnahmebedingungen Erfolgreiche Teilnahme an einem Grundkurs 
oder einer Vorlesung zur Einflihrung in die 
Soziologie 

Inhalt u. Arbeitsform: Vorstellung der grundlegenden Untersuchungen 
sozialwissenschaftlicher Medienforschung 
<insbesondere Wirkungs- und Nutzun9sfor­ 
schungl und neuerer Theorteansätze. Uber­ 
blick Uber Verfahren (auch der kommerziel­ 
len> Medienforschung. 
Einführungen des Seminarleito,rs, Ubungen an 
Texten, Referate. 

Vorbo,reitungsmögl. 

Scheine 

Lektlire von M. Schenk (19871 Medienwirkungs­ 
forschung. TUbingen: Mohr. 

Proseminarschein aufgrund eines (im Regel­ 
fall auch schriftlich auszuarbeitenden> 
Referats oder, soweit die Referattermine 
belegt sind, einer Hausarbeit. 



Kommunikation und Massenmedien 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichkeiten 

05.811 

Übung 
Dr. Rüdiger Dohrendorf 
Praxis der computerunterstützten Inhaltsanalyse 

Di. 10-12, Allende-Platz 1, Raum 238 

7. April 1992 

möglichst MS-DOS-Grundkenntnisse 

Kurze Einführung in die Inhaltsanalyse unter 

besonderer Berücksichtigung der computerun­ 

terstützten Inhaltsanalyse. Vorstellung des 

Software-Pakets TEXTPACK-PC. Erstellen eines 

eigenen Analysetextes am PC. Durcharbeiten 

aller relevanten Analyseschritte von TEXT­ 

PACK-PC. Diskussion weitergehender Auswer­ 

tungsmöglichkeiten der TEXTPACK-Ergebnisse 

mittels SPSS/PC. 

Züll/Mohler/Geis, computerunterstützte Inhalts­ 

analyse mit TEXTPACK PC, Stuttgart 1991 • 

Rüdiger Dohrendorf, Zum publizistischen Profil 

der "Frankfurter Allgemeinen Zeitung"· compu­ 

terunterstützte Inhaltsanalyse von Kommenta­ 

ren der FAZ, Frankfurt 1990. 
(steht in der Bibliothek im Pferdestall) 

Scheine .,. 



KOMMUNIKATION UND MASSENMEDIEN 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Tltel der Veranstaltung: 

Tag,Zeit,Ort 

Beginn: 

Telnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeltsfonn: 

05.812 

Übung 

Dr. Klaus Curth 

Auf dem Wege zur Kommunikationsgesellschaft? 

Mo.18.00 •20.00 Uhr, AP 1, Raum 104 

6.April 1992 

keine 

Die Frage nach dem Wandel der Industriegesellschaft zur Kommunlka!lons­ 
gesellschaft soll Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung stehen. 

Die Folgen der gegenwärtigen Tendenzen der Vermehrung, Beschleunigung, 
Verdichtung und Globalisierung von Kommunikation werden In zentralen 
Sektoren (Ökonomie, Pollllk. sozlale Gruppenprozesse) umersucht 
Geklält werden soll, welche Chancen eine Entwlcldung zur Kommunlkatlons­ 
gesellschaft bieten könnte und zuglelch, ob damit ein Anstieg der Risiken und 
Konflikte kommunikativen Handelns und Verhaltens wahrscheinlich wird. 

Dahinter steht die weitere Frage nach der neuen Rolle der Sozlalwlssenschaf. 
ten !Or diesen Prozeß. 

Die Arbeitsweise ist die übliche: Thematische Anmoderatlon und Diskussion 
von Thesenpapieren. 

VorbereltungsmOqHchkelten: Gerd Gerken. Management by Love. Mehr Erfolg durch Menschlichkeit, 2A, 
Düsseldorf 1990; • . . 

Richard MOnch, Dialektik der Kommunikationsgesellschaft. FranklurtfM. 1991 
(suhrl<amp tb wlssenschaft 880); 

Fredertc Vester, Leitmotiv vernetztes Denken. FOr einen besseren Umgang 
mit der Welt. 2A MOnchen 1991 (Heyne TB). 

Scheine: ./. 

ll<+-11 



KOHHUNIKATION UND HASSENHEDIEN 
---·-------------------------- 
Nr. der Veranstaltun9: 

Mittels•minar 

Dozent 

Titel d. v„ranstalt9.: ~erbung, Ko11Vnunikation und Massenmedien 

Ta9, Z•it und Ort Di, 18 - 20, AP 1, 108 

7. Apri 1 

Ab9„schloss"n"s Grundstudium 

ßrbejt~for~ ! Inh, L Diskuaslon aus9•wählter Text• und Forschun9~­ 
•r9ebnis••I tn~w1cK1un9 und Vorstellun9 kleiner„r TetlnehmerProJ„k­ 
t•. Massenm•di„n und Werbun9 scheinen aufeinander an9•wiesen: w.,,.._ 
bun9 im h•utt9en Sinne Ist ohne Massenmedien nicht denkbar! 8"der.,_ 
rse 1 ts ktlnn•n Funk- und Druckmedien cf fenbar ohne Werbe_e I nnahrnen 

:::h:u~~·~:~:::~t~;:~·:~r::r~.::~:::~::::~e;::!:;t:~:e~~m:~~in:::~ 
ketten von den Ins•renten'9er.aten sind Die spezifischen Wlrkun9„n 
solcher Interdependenzen sind allerdln~s schwer nachzuw•lsen, Zurr,

81 •oztolo9isch orientierte Analysen der Werbun9 rar sind. Umso Hich­ 
t19er erscheint es, einen Ub•rblick Uber das vorhanden• Schrifttum 
zu erarbeit•n und auch zu ~ersuchen die Mt1911chk•lten eln•r .,..,Pi­ 
rtsch•n Klärun9 offener Fra9en anha~d „19ener Projekte zu prUfen. 

Vorber•ltun9smtl9l. 

R. BERMAN (1981) 

L. Claus•n (19641 

I. DOLBERG (19801 

E. HELLER 111841 

R. Marfh&nd <19851 

M. Schudson (19841 

T. Verstergaa.rd, 
K. Schroder (1985) 

Advertlsln9 and social Chan9e 
Beverly Hills/London: Sa9• 

Elemente-einer Sozlolo9le derd~n· 
Wirtschaftswerbun9 (Ktlln/Opla • 
Westdeutscher Verla9l 

Zur Soziologie der Konsumwerbun9 
Hambur9: Dissertation (unvertlfftl. Mss, 

Wie Werbung wirkt: Th•orten und Tatsachen 
Frankfurt: Fischer (Taschenbuch Nr. ~8~9, 
(Hlnw•ts: Der liiltl dieses lesenswerten 
Buches Ist lcrefQbrend. Er sollte eh•r 
helssen: Warum wir nicht wissen, wie w.,,.._ 
bun9 wirkt.) 

Advertlstn9 the Am•rlcan Dream, Berke1.,~ 
•nd Los An9eles: Unlv. cf Callfornla Pr·~~ 

Die Ge9chtcht• der Anze!9e. Hambur9: 
Grune~ + Jahr (Stern Blbllothwkl 

Advertls!n9 - The Uneasy Persuaslon 
New York: Baste Bocks 

The Lan9ua9e of Advertlsin9, Oxford: 
Blackwell <V p 584> 

Mlttelseminarscheln auf9rund eines Refer~t~ 
bzw. eines durchgefUhrten ProJektve~SUChs 
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KOHHUNIKATION UNO HASSENHEDIEN 

Nr. der Veranstaltung: 05.826 

Art der Veranstaltung: Empirisches Praktikum II 

Dozent P. Stromberger 

Titel d. Veranstaltg.: Zur Arbeits- und Lebenssituation bildender 
KUnstler 

Tag, Zeit und Ort 

Anfangstermin 

Teilnahmebedingungen 

Vorbereitungsmögl. 

Mo, 14 - 18, AP 1, 138 

6. April 

Teilnahme an Tel1 I des Praktikums 

Inhalt u. Arbeltsf~rm: FortfUhrung der UntersuchungsproJekte 

Werden mit den Teilnehmern von T•ll I des 
Praktikums abgesprochen 

Praktikumsschein, wie abgesprochen, auf­ 
grund von Beiträgen zu Konzipierung und 
Durchführung der SeminarproJekte 



KOHHUNIKATION UNO HASSENHEDIEN 
-· -·-- ------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Varanstaltung 
Oonnt 
Tital dar Veranstaltung 

Teg, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnalnebedingungen 

05.831 
Oberseminar 
RUst 
Zielgruppen und ihre Publizistik. Eine 
soziologische Analyse der gesellschaft~ 
liehen und roassenmedialen Segmentierungen 
Mo 1o - 12, AP 1, R.109 

6 • .11.pril 1992 

Inhalt und Arbeiufcrm 

VcrbereitungSIIIÖQlichk, 

In den letzten Jahren sind Begriffe wie 
•multikulturelle" oder ~segmentierte Ge= 
sellschaft" in den affentlichen Sprachgec 

·brauch übernommen worden. Zunehmend richtet 
sieh auch die kommerzielle Marktforschung 
(im Hinblick auf die· Identiti.fkation neuer 
Zielgruppen für den Absatz von Waren und 
Werbebotschaften) auf dieee Konzepte ein. 
D~t verstarlten sich ge1,ellschaftliche 
'l'rendl!l illl · BewuBtse±n der Bevö;J..kerung. zu .. · 
sätzlich reagieren Medienkonzerne mit einer 
Vielzahl von zum Teil hochspezialisierten 
Publikationen, Hörfunk- und Fernsehangeboa 
ten auf den Trend •. Damit entsteht die Fraa 

·ge, ob die Integrationsleistungen der öffent= 
liehen Kommunikation nicht durch eine Zer• 
splitterung (oder wie Schelsky es ausdrückte: 
•Entleerung") der Öffentlichkeit gefährdet 
sind, ' 

Pierre Bourdieuz 'Die feinen Unterschiede. 
Prankfurt/M. 1982 
Dialoge 2, hg. von der .Abteilung Marktfor­ 
schung des Verlags Gruner + Jahr 1986/87; 
Dialoge 3, ebenda 1990 

Scheine Oberseminar 



METHODOiosIE UNO DATENVERARBEITUNG 
---------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

. Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

Teilnahmebedingungen 

05.851 

Vorlesung mit Übungen 

Renn 

Deskriptive Statistik für Soziologen 
Statistik I 

Di., 16-18, Phil B 
Mi., 10-12, Phil C 

7. 4. 1992 

Deskriptive Statistik, Skalentypen, 
univariate Statistik: 
Häufigkeitsverteilungen, Maßzahlen 
der Lage und der Streuung, 
bivariate Statistik, 
Zusamrnenhangsmaße, 
Darlegungen der Grundproblematik 
multivariater Verfahren. 

Vorbereitungsmöglichkeiten Literatur: 
H. Benninghaus: 
Deskriptive Statistik, 
Stuttgart: Teubner 1981 

scheine : Leistungsschein Statistik I nach 
erfolgreicher Abschlußklausur. 



.. ! 

METHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 
---------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

05.852 

Vorlesung mit Obungen 

Kristof 

Titel der Veranstaltung·: schließende Statistik für 
Sozialwissenschaftler. 
Statistik II. 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

Teilnahmebedingungen 

Scheine 

oo., 10-14, Audimax I 

9. 4. 1992 

schließende Statistik, Prüfen 
statistischer Hypothesen, 
Konfidenzintervalle. 

Statistik I 

Leistungsschein nach 
Abschlußklausur. 

·------------------------------------------------------------------------------~- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt · und Arbeitsform 

05.861 

Obung 

Thiele / Renn 

Analyse gesundhei tsbezogener "prozeß­ 
produzierter" Daten II 

Mi., 14-18, . AP1, R. 245 

08. 04. 1992 

Diese Veranstaltung ist in das 
Empirische Seminar II Renn/ Thiel~ 
(Nr.05.877 l integriert. siehe die 
entsprechende Ankündigung. 



Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.862 
Ubung 
Petra Hartmann 
EinfUhrung in das Programmpaket SPSS-PC 

Kompaktkurs: 
16. - 23. Juli.92 
jeweils 9 - 13 Uhr, .AP 1, Raum 238 

Vorbereitungsmöglichk. 

Persönliche .Anmeldung (Geschäftszimmer des 
ISoz. bei Frau Burmeister) und 
Anwesenheit in der 1. Sitzung° 
EinfUhrung in das Programmpaket SPSS-PC, 
(zusätzlich; falls erforderl.ich, Kurzein­ 
fUhrung in die Nutzung der Geräte und des 
Betriebssystems). Die SPSS-PC EinfUhrung 
umfaßt die wesentlichen Arbeitsschritte, 
die nötig sind, um statistische Analysen 
mit SPSS-PC vorzubereiten und durchzufUhren. 
Behandelt werden u.a. die Erstel.l.ung SPSS-PC 
geeigneter Dateien, Möglichkeiten der Daten­ 
modifikation zur Vorbereitung statistischer 
Analysen sowie einige ausgewählte Prozeduren 
zur DurchfUhrung statistischer Analysen. 
Statistikkenntnisse, die Uber den Stoff der 
beiden Pflichtveranstaltungen hinausgehen, 
sind dabei nicht erforderlich! 
Es wird sowohl. praktische Ubungen während 
der Veranstaltung geben als auch regelmäßig 
Ubungsaufgaben. 
Ev. Auffrischen der Kenntnisse aus den beiden 
Statistikpflichtveranstaltungen 

·--------------------------------------------------··. ---------------------------~ 

Nr. dar Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.876 

Empirisches Seminar II. 

Klaus Eichner 
Computer Aided Interviewing 

Scheine 

Mi 10 - 14 , PP 1, R. llll 

8. 4. 92 

Teilnahme an Empirischem Seminar I: Computer Aided 
Interviewing 

Fortsetzung des Empirischen Seminars I.: 
Durchführung der Paralleluntersuchung und Analyse 
der Effekte 
Brp:irisctes Sanimr 



"ETHOOOLOSIE UND DATENVERARBEITUNG 
---------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnah:nebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Scheine 

os.a11 
Empirische.s Seminar II 

Renn/ Thiele 

Empirisches Praktikum: 
Analyse gesundhei tsbezogener "prozeß­ 
produzierter" Daten II 

Mi-, 14-18, APl, R. 245 sowie zusätz­ 
liche Termine für Arbeitsgruppen nach 
Vereinbarung 

os. 04. 1992 

Teilnahme am ersten Teil des Empiri­ 
schen Praktikums im Wintersemester 
1991/92 

Aufbereitung "prozeßproduzierter" 
Daten zur Gesundheitsberichterstat­ 
tung: Datenanalyse insbesondere 
hinsichtlich soziogener Verursachung 
von Erkrankungen: Probleme der Umset­ 
zung der Ergebnisse in gesundheits­ 
und sozialpolitische Maßnahmepro­ 
gramme und deren Evaluation. 

Darstellung und .Diskussion methodi­ 
scher und inhaltlicher Problemstel­ 
lungen in Plenarsitzungen. Arbeits­ 
gruppen zur praktischen Bearbeitung 
und Auswertung am Computer im Rahmen 
konkreter Projekte der Abteilung 
"Gesundheitsberichterstattung" der 
Behörde für Arbeit, Gesundheit und 
soziales (BAGS) der Freien und Hanse­ 
stadt Hamburg 

Leistungsschein für das gesamte 
Empirische Sem~nar 



HETHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 
---------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Scheine 

05.881 

Oberseminar 

Kristof 

Ergebnisse der mathematischen So­ 
ziologie und sozialwissenschaft­ 
lichen Statistik 

Mi., 16-18, AP 1, R. 107 

1 • 4. 1992 

Beide Statistikscheine, 
Kenntnisse der Matrizenrechnung 

Flexibilität nach Wünschen der 
Teilnehmer, 
Festlegung der Themen zu 
Semesterbeginn. 
Behandelte Themen brauchen nicht 
inhaltlich zusammenhängen. 
Im allgemeinen stellen sie 
Examensvorbereitungen dar. 
Referate, Diskussionen, 
Ausarbeitungen. 

Leistungs- bzw. 
Teilnahmeschein. 

--------------------------------------------------------------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.886 

Examenskolloquium 

Renn 

Examenskolloquium mit Diplomanden 
und Doktoranden 

Di., 14-16, AP 1, R.107 

7. 4. 1992 

Obernahme einer Diplom- und 
Doktorarbeit unter meiner 
Betreuung. 

Vorstellung und Diskussion 
laufender Diplom- und Doktor­ 
arbeiten. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 

Scheine 



"ittelseainar 
05.561 Sorlo)ogi e nach Anth ony Gid dens 

2.st. Di 10-12 AP 1, 104 

Oberseainar 
05.571 ~ dl!r o-,lcrlltieenbdclclung 

ia ~en Deutschland 
zse, 

05.572 SorloJogisme Thearie der Rationa­ 
lisiarung und ltodernisierung 
2st. Plo 16-1B AP 1, 104 

Qirlc Käsler 

Rudoli Hanmnn 

O.irk Käsler 

1 1 

,f s» 
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EINF9HRENOE VERANSTALTUNGEN 

N~. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Grundkurs 

Käsler 

Einführung in die Soziologie I 

Mo 10 - 14, VMP 5, Raum 079 

6. Apri 1 1992 

Immatrikulation an der Universität 
Hamburg; besonders geeignet für 
Studierende im Hauptfach Soziolo­ 
gie. 

Der Grundkurs gehört thematisch in 
den Bereich "Allgemeine Soziolo­ 
gie"im Rahmen des Grundstudiums und 
ist besonders für Hauptfachstu:lieren­ 
de der Soziologie geeignet.Er dient 
der Vorstellung und Diskussion 
dominanter Theorierichtungen in der 
aktuellen internationalen und 
deutschen Soziologie und ihrer 
empirischen Anwendung in der 
Sozialforschung. Der Grundkurs wird 
durch studentische Tutorinnen und in 
kleinen Arbeitsgruppen begleitet. 
Zum Abschluß dieses Grundkurses wird 
eine Klausur geschrieben. 

Vorbereityngsmöglichk. Lektüre der Pf 1 i cht 1 i teratur. 
detailliertes Programm wird in 
ersten Sitzung ausgegeben 
besprochen. 

Scheine 

05. 512 

Ein 
der 
und 

Klausurschein nach erfolgreich 
bestandener Klausur yng aktiver 
Mitarbeit an einer Arbeitsgruppe. 

A]Jgemejne Pflicht]jteratur 

Dirk~: Wege in die soziologische Theorie. München: Nymphen­ 
burger Verlagshandlung 1974. (Nicht mehr im Handel) 

Horst Rejrnann u,a., Hrsg.: Basale Soziologie: Theoretische Modelle. 
Opladen: westdeutscher Verlag 4. Aufl. 1991. (DM 19.80) 

Bernhard Miebach: Soziologische Handlungstheorie: Eine Einführung. 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1991. (DM 29.80) 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

Nr. der Veranstaltung 05.511 
Art der Veranstaltung Grundkurs 
Dozent; Dangschat 

Titel der Veranstaltung Einführung in die Soziologie I 

Tag, Zeit, Ort 11i., 14°0 - 18°0, VNP 5, 077 

Begim 8.4.1992 

Teilnamebedingungen keine 

Inhalt und Arbeitsform Mittels tutorengestützter Seminare soll ein Einblick 
verschafft werden in soziologische Theorien und 
soziologische Grundbegriffe. Gleichzeitig soll die 
Veranstaltung in die Methoden und Techniken des 
wissenschaftlichen Arbeitens einführen. 

Die Arbeitsform besteht aus Einführungen seitens des 
Dozenten und aus vertiefenden Studien zur Original­ 
literatur in turorengestützter Gruppenarbeit. 

Vorbereitungsmöglichk. [äsler, D., 1974: \Jege in die soziologische Theorie. 
Sammlung Dialog. München. Nymphenburger •. 

Reimann, H. et al. (Hg,), 1984: Basale Soziologie: 
Hauptprobleme. Opladen: Westdeutscher Verlag, 
3. Aufl. 

Schäfers, B., 1990: GesellschafÜicher Wandel in 
Deutscheland. Stuttgart: Enke, 5., völlig neu bear­ 
beitete Auflage. 

Scheine Klausurschein Einführung in die Soziologie I 

r 
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